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Dev Hamburgev Stvoik i�k
Die Arbeiter sind erlege ». Nicht in ehrlichem Kampf .

Was Freiligrath von der „ Neuen Rheinische » Zeitung - sagte ,
das gilt von dem Ausstand der Hamburger Hafenarbeiter :

„ Kein ehrlicher Hieb in offener Schlacht ,
„ Es fällte » die Nücke » und Tücken ,
„ Es fällt ' mich die schleichende Niedertracht - - •

Das ivar kein ehrlicher Kampf ; Luft und Sonne ivar ' en nicht
gleich vertheilt .

Gegen die Arbeiter , die — Proletarier — nichts hatten
als das Bewußtsein ihres Rechts und die Sympathie ihrer
Klassengenossen , derandcren Proletarier , stand das vereinte Kapital
mit seinen gcfiillteii Geldschränken und Speisekammern — was
verschlug es den Rheder « , wen » der Handel Hamburgs einige
Moiiate stockte und wenn die „ nationalen Interessen - im -
säglichcn Schaden erlitten ? Der echt patriotische Gemeinsinn ,
der die Arbeiter bewog , einem Schiedsgericht zuzustimmen ,
war für sie , die Herren des Geldsacks , ein überwundener
Standpunkt . Für sie gab es nur e i u e n Gedanken :
den Arbeitern die Obmacht des Kapitals zu zeigen ;
nur e i n Ziel , die Arbeiter niederzuwerfen und ihnen den Fuß
ans den Nacken zu setzen . Das schöne Gerede vou Harmonie
zivischen Kapital und Arbeit war vergessen — vergessen all
das schöne Gerede vom sozialen Frieden und praktischen
Christenthum . Der „ Sklave - hatte gewagt , sein Recht zu
fordern , das war Rebellion — dafür mußte er gezüchtigt
iverden . Nie haben die Sklavenhalter Amerika ' s eine größere
Menschenverachtnng für ihre „ Niggers - bethäti�t .

Die braven Arbeiter Hamburgs standen im Kamps wie
die Mauern ; allein es gicbt einen Feind , de » die stärksten
Mauern nicht abhalten können : der Hunger .

Auf den Hunger rechneten die Rheder . Bei Austern und
Champagner beobachteten sie, wie ein Arzt den Verlauf einer
tödtlichen Krankheit beobachtet , ruhig und gelassen , die goldene
Uhr in der Hand und die Minuten zählend , den Augenblick ,

»vo der Wolf Hunger von ihren Opfern nicht mehr abgewehrt
werden könne .

Sie hatten länger zu zählen , als sie erwartet hatten , die
Arbeiter Deutschlands und auch die Genossen im Ausland
hatten erkannt , daß die Sache der Hamburger die Sache der
Gesammtarbeiterschaft war — sie stellten sich auf feiten der
Streikenden und leisteten , so weit es in ihren Kräften war ,
Hilfe .

Anderthalb Millionen Mark sind in den elf
W ochen des Streikes für die Ausständigen zusammengekommen .
Und diese g e s a m m t e Summe ist fast ganz von den kärg -
lichen „Arbeitergroschen " , welche das Nimmersatte Kapital in
den Taschen der Reichthums erzeuger : der Arbeiter
gelassen hat . Es ist das eine bewunderungswürdige
Leistung , um so bewundernswürdiger , als all diese „Arbeiter -
groschen - während des Streiks selbst gesammelt
werden mußten , da keine gefüllten Kassen vorhanden waren ,
aus denen die Ausständigen schöpfen konnten .

Ohne Uebcrtreibung können ipir sagen , die so glänzende
Leistiuig de » proletarischen Solidaritätsbewußtseins der deutschen
Arbeiter ist ohne Beispiel in der Geschichte der modernen
Arbeiterbewegung .

Aber ans die Tauer konnte der Ausstand nicht durch die
Unterstützung der Arbeiter gehalten werden : ISO 000 M .
wöchentlich aufznbringen , — das war das mindeste , um die
16 —17 000 Streikenden mit ihren Familien vor dem Hunger
zu beschützen — das konnte nicht ins Unbestimmte hinaus
durchgeführt werden .

Tie Rheder wußten das . Mit der goldenen Uhr in der
Hand verfolgten sie die Agonie des Streikes — und der An -
blick des hungernden Elends reizte ihrer satten Moral nur den
Appetit . Sie hatten ja einen guten Bundesgenossen , einen
sicheren Mann : den Hunger . Und nicht blos den Hunger .

- - Staat - , der , wie man uns tausendmal ver -
nmöct hat , über den Parteien steht , und
die hehre Sendung erfüllt , den Schwachen gegen den
Starken zu schützen , — der „ Staat - , dem in Deutsch -
land das Christenthum aus allen Poren schwitzt und
der sich tagtäglich rühmt , auf dem Gebiet der Sozial -
reform den Stein hxr Weisen erfiniden zu haben und
für die Arbeiter mehr zu thnn als irgend ein
anderer Staat der Welt — der Staat , er blieb trotz
Chriftenthum und Sozialreform nicht neutral .

Durch den Mund des Vizekanzlers v. Bötticher er -
klärte der Staat sich für die Rheder und gegen
die Arbeiter ; und klopfte den Rheder » ermuthigend auf

die Schulter . Und von einer noch höheren Stelle kam das
Wort , daß es die Pflicht des gesammten deutschen Unter -

uehinerthnms sei, die Partei der Hamburger Rheder zu er -
greifen . - - -

Und was oben geschah , das ward unten beachtet .
Tie Behörden traten aus ihrer anfänglichen Neutralität her -
aus — die Geldsammlungen für den Streik wurden erschwert ,
hier und da direkt verboten , � alle möglichen Hindernisse den
Streikenden in den Weg gelegt , Maßregelunge » und Ver -
solgnngen traten bei den geringsten Anlässen ein .

Und viele Jäger sind des Löwen Tod .
Wie die Kommune von Paris schließlich trotz

heldenmüthigsten Widerstands der Versailler Uebermacht er -
liegen mußte , so sind auch die Hamburger Hafen -

arbeiter schließlich der Uebermacht erlegen . Sie haben
heldenhaft gekämpft , und gleich den Junihelden
von Paris sind sie, mit Freiligrath zu reden : „ die
Siegenden Geschlagenen " .

Geschlagen aber nicht besiegt . Besiegt , so wenig wie die

Junikämpfer . Besiegt so wenig wie die Kommune , aus deren

Niederlage der internationale Sozialismus Riesenkraft sog.
Wie das Ende der Kommune , so wird das Ende des Ham
burger Streiks die Sozialdemokratie und die Arbeiterbewegung
stärken .

Nichts kräftigt und begeistert mehr , als ein gemeinsamer
schwerer und ehrenvoller Kampf . Und ein Kampf war ' s mit

herrlichen Lehren als Frucht . In all seinen Phasen hat er
b e st ä t i g t , was die Sozialdemokratie über die Natur des

Kapitalismus und des heutigen Klasseustaates gesagt hat .
Kein Arbeiter mehr in Deutschland , der

an die Harmonie von Kapital und Arbeit

glaubt .
Kein Arbeiter mehr i n Deutschland , der

an die soziale Mission des Klassen st aates

glaubt .
Kein Arbeiter mehr in Detltschland , der

nicht eingesehen hätte , daß die Befreiung
der Arbeiter einzig das Werk der Arbeiter

selbst sein kann . Diese Lehren sind mit den Opfern
des Hamburger Streiks billig erkauft . Sie verbürgen uns den

Sieg .
Hoch die Hamburger Arbeiter ! Sie haben den

Dank der deutschen Arbeiterklasse verdient , die nach wie vor

hinter ihnen steht .
Und hoch die Sozialdemokratie !

Stiebevei .
Der Abg. Dr . Friedberg entwickelte im Reichstag eine so starke

geschichtliche Unkenntniß , als er das System Stieder - Bismarck in
einer Exiftenz bestritt , daß die ? auch bei einem Professor und
llationaUiberalen auffallen uutst .

Die Vorlesung , die Bebel darauf diesem nationalliberalen
Heiligen hielt , ivird hoffentlich in etwas die Fülle der
professoralen Gedankenlosigkeit und Thatsachen - Unkeuntuisi
gemindert haben . Unsere Menschenliebe veranlaßt uns , des Professors
und seiner Gesinnungsgenossen Gedächtnißschwäche etwas nach -
zuhelfen . Wir theilen deshalb etwas über die Thätigkeil Stieber ' s

» ach seiner Entlassung aus dem Berliner Polizeipräsidium mit .
Vielleicht frommt es auch anderen .

Stieber wurde am 1. Dezember 1860 zur Disposition gestellt . Halb
amtlich wurde er jedoch bereits ini Jahre 1861 wieder voin Ministerium
des Innern beschäftigt . Vom Jahre 1861 bis 1866 beschäftigte sich
Stieber außerdem mit Häuser - und Grundstücksspekulationen . Ueberdies
ivar Stieber seit dem Jahre 1861 im Interesse der russischen
Siegierung durch Vermittlung des russischen Gesandtschasls - Attachv ' s
Herrn von Mohrenheim mit polizeilichen Geschäften betraut . Er
wurde hierfür s e h r g u t h o n o r i r t. Besonders lag dem Stieber
ob , » ach russischen Verschwörern zu suchen ; folgte dem Stieber doch nicht
mit Unrecht der Ruf , besonderes Geschick in Ausspürung nicht vor -
handener Geheimverbinduugcn und Verschwörungen zu habe » , solche
auf Lager zu halten und zu geeigneter Zeit damit als Rettungsnagel
der geängsteteu Bourgeoisie aufwarten zu können .

Dies « privatpolizeilicheu Beziehungen Stieber ' s zur russischen
Regierung dauerten , abgesehen von kleinen Unterbrechungen , bis zum
Oktober 1874 . Der im russischen Polizeidienst stehende königlich preußische
Polizeidireltor a. D. wurde außer vom Zaren auch von einigen
anderen Souveränen zu Polizeispitzeleien benutzt . Daß Stieber sich
diese recht lheuer bezahlen ließ , steigerte seinen Werth .

Im Herbst des Jahres 1863 wurde Slieber durch seinen Freund
Braß , den ehemaligen Demokraten , der da früher sang :

Wir färben echt , wir färben gut ,
Wir färben mit Tyranneublut ,

und später Begründer des Bismarckreptils „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung - geworden war , mit Bisniarck bekannt gemacht . Bismarck
benutzte von da ab den Oberspitzel recht häufig , aber vorab nur offiziös .

Als am 6. Mai 1366 Blind auf Bismarck geschossen hatte ,
verschrieb sich Bismarck den Stieber , der gerade zur Kur in Marien -
bad weilte , schleunigst nach Berlin . Nunmehr erhielt Stieber den

Auftrag : 1. nach Zlticntätern gegen das Leben des Königs und Bis -
marck ' s zu schnüffeln , 2. den Plan für eine Organisation
vorzulegen , die die Verhütung von Attentaten sowie die
Ermittelung und Unterdrückung staatsgesährlicher Umtriebe zu ihrer
ausschließlichen staalspolizetlichen Aufgabe machen sollte . Von nun
an war Stieber thatsächlich , wenn auch nicht etatsmäßig , Chef der

preußischen Staatspolizei und Vertrauensmann Bisumrck ' s und

seines Königs .
Am 23. Juni 1866 wurde durch Kabinetsordre „ zur Wahr -

nehmung der höheren polizeilichen Funktionen im Hauptquartier des
Königs und dessen Umgebung für die Dauer des mobilen Verhält -
niffes der Armee als besonderes Organ eine politische Polizei
geschaffen . " Stieber wurde mit dem Titel „Feldpolizeidirektor " zum
Ches dieser politischen Polizei ernannt . Unter anderem gehörte zur
Ausgabe dieser Stieberpolizei die „ Kontrolle des Brief - und Tele -
gramm - Verkehrs " und „ Ermittelung von Personen , welche zum
Kundschafterdienst geneigt und geeignet waren . "

Stieber legte seinem Bismarck bereits während der Friedens -
Verhandlungen einen fein ausgeheckten , polizeistaatlichen Plan zur
Organisirung einer „ unabhängigen " königlich preußischen Geheim -
polizei vor . die in engster Berührung mit der Presse stand .

Der Stieber ' sche Plan wurde genehmigt . Unter dem uuscheiii -
bare » Titel eines „ Zentral - Nachrichtenbureaus " ( unter Leitung des
zum Geheimen Negierungsratb hinaustitulirten Stieber ) trat mit
dem I. August 1866 «jn Institut in Wirksamkeit , das dem
preußischen Staatsministerium als solchem , keinem Einzelminister ,
unterstellt� war . Seine Thätigkeit bestand zunächst in der Leitung
eines Preßbureaus . Als solches hatte es die Zeitungen zu lesen , die
Böcke von den Schafen zu trennen , Preßprozesse einzuleiten .
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Bismarck - Beleidigungsprozesse zu insceniren , und weit übe »

solche strafrechtliche Beeinflussuugsversuche hinausgehend , die Press »
durch Verbreitung wahrer , entstellter , erfundener , geschminkter « » ►

erlogener Nachrichten zu veredeln . Noch höher hinauf aber ging de «

Wirkungskreis dieses „ Zentral - Nachrichtenbureans " . Ihm fiel auch
die Aufgabe zu — wie konnte ein Stieber ' sches Jnsiilut ohne solche

Aufgabe bestehen ! — „hochverräthcrische , staatsgesährliche Umtriebe

zu ermitteln und zu entdecken " . Stieber erhielt seine Besoldung aus

dem Dispositionsfonds des Ministerinms des Auswärtigen . Er

unterhielt in den auswärtigen Staaten und in Deutschland
eine Fülle von Agenten . Diesen Agenten fiel die Aufgabe zu , nach

preußenfeindlichen und staatsgefährlichen Umtrieben Ausschau

zu halten und darüber zu berichten . Jn den Jahren
unmittelbar nach dem 1366er Kriege richtete sich die Spürthätigkeit
des „ Zentral - Nachrichtenbureaus " insbesondere gegen die „ Weifen -
Umtriebe " . Stieber wurde von Bismarck zum Spezialkommiffar
der Staatsregierung mit weitgehenden Befugnissen ausgestattet . Er

reiste in Hannover , Wien , London , Paris , Frankfurt a. M. umher ,

stellte dort Agenten an und instruirte sie. Ausgangs 1366 wurde heraus -
gestiebert , eine hannövcrsche Legion königstreuer Hannoveraner be -

finde sich im französischen Solde , eine Welfenlegion sei im Ent -

stehen n. s. w. Jn Hannover ließ Stieber im Jahre 1867 und 1363

eine Anzahl Weifen verhaften , beschlagnahmte bei hannöverschen
Bankiers 60 000 Thaler Privatvermögen des Exkönigs von Hannover
und betrieb den Hochverrathsprozeß gegen den früheren Hannöver -

scheu Minister Grasen von Platen - Hallermund .
Daneben ist Stieber eifrig an der Arbeit , die ossiziösen Lügen -

Preßapparaie zu stützen und zu festigen . Seinem Einfluß war es

bereits 1865 gelungen , das offiziöse Wolff ' sche Telegraphen -
bureau gegenüber dem Reuter ' schen in eine Aktiengesellschaft
umzuwandeln , bei der die sitegiernng sich einen maß -

gebenden Einfluß auf die Leitung des Jnstituls sicherte .
Der König halte der Umwandlung des Wolff ' schen
telegraphischen Instituts in eine Aktiengesellschaft lebhaft zugestimmt
und erklärte , „sich sehr zu freuen , wenn bewährte patriotische Finanz -
Männer , wie die Herren v Oppenfeldt , v. Magnus , Bleichröver sich
zu diesem Geschäft mit Dr . Wolff einigen " möchten . Slieber lag
es ob, die Lebensadern unliebsamer Konkurrenten , zum Beispiel
im Jahre 1867 das „ telegraphische Bureau für Norddeutschland " ,
durch Polizeimittcl zu unterbinden . Er operirte mit Erfolg .

Aus der Weltansstellung 1867 in Paris fehlt Stieber nicht —

der preußische Staat hatte ein Recht auf die goldene Medaille im

Spitzeleiwesen . Stieber sagt den Altentalsversuch des Polen
Berezowski auf den russischen Zaren voraus . Die Pariser Polizei
lächelt darüber . Stieber behält recht : Berezowski schießt auf den

Kopf eines Pferdes , das neben der russischen Eqnipage ging .
Stieber bereist im Jahre 1869 als Kundschafter des Grafen

Bismarck Paris , um über die militärische und politische Sitution

Frankreichs zu berichten . Im Jahre 1870 — vor dem Krieg — er «
füllt er dieselbe Mission in der Schweiz . Daneben steht er uncnt -

wegt im russischen Solde .
1870 wird das durch den Welfenfonds gespeiste kostspielige

„ Zentral - Nachrichten - Bureau " gegen den Wunsch Stieber ' s etwas

reduzirt .
Im Kriege 1870/71 wird Stieber abermals Feldpolizei - Direktor .
Nach dem Kriege richtet Slieber die Thätigkeit des „ Zentral »

Nachrichten - Burcaus " , dessen Auflösung drohte , gegen die

„staatSgefährlichen Umtriebe " der — ultramontane » und der sozial -
demokratischen Bewegung . Er stieberl vergebens . An > 29 . Juni 1871
konnte Liebknecht in einer Leipziger Volksversammlung mit recht be -
Haupte » , „ der Hallunke Slieber " beschäftige sich mit der „Jinter -
nationale " . Die Leipziger Polizeibehörde srägt an , ob Slieber
nicht gegen Liebknecht Strasanlrag stellen wolle . Stieber lehnt
die Stellung eines Strafantrages ab — eS schien ihm wohl, daß
der Beweis der Wahrheit für sein halluukenhastes Treiben zu
leicht zu führen war .

Im August 1874 sendet Stieber dem Tessendorf der Berliner
Staatsanwaltschaft sein Sammelsurium über die sozialdemokratische
Partei . Auf grund seines Elaborats betreibt Tessendorf die be -
kannten Auflösungen der sozialdemokratische » Vereine . Er wähnt ,
dadurch die Sozialdemokratie gelödtet zu haben .

Stieber sucht in den Jahren 1871 , 1872 —1374 Verschwörungs -
Komplotte gegen den König und gegen seine » Bismarck zu ent -
hüllen — vergeblich , es gelingt nichts mehr .

Im Jahre 1374 wird sein „ Nachrichten - Bureau " aufgelöst . AIS
im Jahre 1878 die bekannten Thaten Hödel ' s und Nobiliiig ' s erfolgt
waren , bietet er von Teplitz aus , wo er sich zur Kur befand , seine
Dienste dem Ministerium nochmals an . Er betont : „ Vor allen
Dingen müßte meines Erachtens im Reichskanzler - Amt eine
Zentralstelle errichtet werden , an welcher alles Material , welches sich
aus der sorgfälligen Beobachtung der sozialdemokratischen Umtriebe im
ganzen Reich und im Ausland ergiebt , zu amtlicher Verwerthuug
gesammelt wird . " Seinen Rath befolgt Bismarck . Mit der
geistigen Leitung dieses Ober - Neichspolizei - Bureaus und zur Schulung
von brauchbaren Vigilnnten wurde ein im Polizeipräsidium bis da -
hin nur mit Aktenheften beschäftigter Mann ernannt , der in der
Schweiz durch Gewinnung eines Setzerlchrlings zur Entwendung
eines Manuskripts den Befähigungsnachweis für diesen Posten
erbracht hatte . Stieber war zu müde und krank ge -
worden : er starb am 29 . Januar 1832 . Sein System
erlangte unter Bismarck und Puttkamer durch das Sozialisten -
gesetz eine ungeheure Ausdehnung . Weit über des Sozialisten -
gesetzes Tod hinaus ist es in Wirksamkeit . Emsig ist es am Werke ,
nach „ geheimen Verbindungen " . „ Verschwörungen " . „ Umstürzen "
im Interesse der Junkerkamarilla zu schnüffeln . Wie es vorbereitet
und auf Lager arbeitel in Erspitzeltem , Erhorchtem und Erlogenem .
darüber hat der Leckert - Lützow - Tausch - Prozeß etwas Licht ver -
breitet . Das System Slieber - Bismarck ist geblieben und wird bleiben :
die Furcht der herrschenden Klasse vor dem Riese » Proletariat ,
das Ohnmachlsgefühl gegenüber der in ruhigem Siegeszug einher -
' chreitenden Arbeiterklasse sehnt sich , wie des nationalliberalen
Abgeordneten Friedberg parlamentarische Klagetöne so deutlich be »
wiesen , nach neuen „ Entdeckungen " , um ein neues Ausnahme -
gesetz z « gunslen der besitzenden Klaffe zu rechtfertig ' «,
und um dann auf politischem und ökonomischem Gebiet neue
Beutezüge gegen das werkthätige Volk zu gunsten der Besitzen -
den zu unternehmen . Zu solchen Unternehmen gebraucht man
Leute vom Schlage eines Stieber .



politische Mebeellchk .
Berlin , 6. Februar 16! ) 7.

Lkns den » NcichAtttge . An der Fortsetzung der Debatte
über die politische Polizei , welche fast noch die ganze Sitzung
in Anspruch nahm , betheiligle sich heute eine große Zahl von
Rednern aller Parteien . Den Neigen eröffnete der Abgeordnete
Rickert . Derselbe rügte , daß auch heute der preußische
Minister des Innern wieder fehle , obwohl die politische Polizei
doch unter sein Ressort gehört und bereits gestern seine Ab -

ivesenhcit monirt » vorden ist . Im übrigen verlangte auch
Richert eine gründliche Säuberung in der Polizei .

Nach Richert erzählte Herr Lieber in ann von

SonnenberH seine Erlebnisse mit Normann - Schumann und
bcschiverte pch der Redner bitter darüber , daß man auch seine
Partei theilweise polizeilich behellige . Nebenbei bemühte sich
Herr von Liebermann , den „ Ahlwardt , »velcher unznrechnungs -
sähig ' und den „unglücklichen Paasch " von den Rockschößen
seiner Partei abzuschütteln .

Herr Dr . Friedberg fühlte sich namens der national -
liberalen Partei berufen , eine Lanze für Bismarck ein «

zulegen , dessen Ruhm und Größe noch angestaunt
wird » verden , nachdem die Sozialdemokratie , dieser
„krankhafte Ausivuchs unserer Zeit " schon längst ver -
gessen sein »vird . Außerdem fand es der Herr Doktor
angemessen , unseren Genossen Bebel persönlich anzuzapfei »,
ein Unterfangen , das ihm freilich sehr schlecht bekommen ist .

Endlich nahm auch Herr Dr . Lieber das Wort , sprach
aber recht wenig über die politische Polizei , um so viel mehr
aber über die Drangsalirung der Polen , »velche der Redner auf
das entschiedenste verurtheilte . Eine »vohlverdiente Abferti -
gnng ließ der Führer des Zentrums dem Grafen
Mirbach angedeihen , » vegen einer Ungezogenheit , die sich dieser
Repräsentant von „Besitz und Bildung " gestern gegen den

Herrn Präsidenten erlaubt hatte . Herr v. Levetzoiv kam da -
durch in die ihm geiviß peinliche Situation , daß er seine neue
Führerrolle dainit antreten niußte , die Rüpelei eines seiner
Fraktionsgcnosscn zu entschuldigen resp . zi » beschönige »».

Wie sehr sich übrigens das Zentrum fühlt , das bezeugt
die stolze Erklärung ihres Führers , »velcher des Grafen Mirbach
gestern gefallene Aenßernng : „ » venu der Junker falle , folge der

Pfaffe nach " , damit erwiderte , daß wohl der Thron den Altar ,
aber nicht der Altar den Thron , der Junker den Pfaffen , aber
nicht der Pfaffe den Junker brauche .

Der Weife von Hodenberg brachte die Diskussion
wieder auf die politische Polizei zurück , »vobei er die in diesem
Institut zu tage getretenen Mißstände als altpreußische
Institution und das Ergebniß des Bismarck ' jchen Regiments
kennzeichnete .

Herr v. Stumm hatte auch das Bcdürfniß , dm Leckert

abzuschütteln und außerdein gab er sein Urlheil über die

sozialdeinokratische Moral zu»»» besten , zu deren angeblichen
Charakterisirung er eme Stelle aus den » bei Baare erschienenen
Märchenbuch vorlesen wollte , die Vorlesung aber »»»»terließ ,
»veil er wahrscheinlich merkte , daß das Zitat zu seiner Be -

Häuptling paßte , wie die Faust aufs Auge .
Hinter Stumm erhielt Bebel das Wort , der eii »e gründ -

liche Nachlese hielt . Zunächst rechnete er niit Stnmin

ab , der sich beschivert hatte , daß Bebel fast keine
Rede halte ohne ihn . Stumm , zn »»ennen . Treffend
erwiderte Bebel , daß » venu Stumn » so oft genannt
»verde , so geschähe es eben der Bedeutung »vegen , die er
in unserem öffentlichen Leben leider erlangt habe . Das System
Stumm beeinflusse nicht nur die Gesetzgebung , sondern »virke

auch auf die Auswahl der Minister ein , » vas Wunder , daß er

deshalb oft erivähnt werde . Wenn unserer Partei vorgeworfen
wird , daß auch wir in die Geheimnisse unserer Gegner ein -

zudringen suchen , so handeln wir den seit Jahrzehnten be -

triebencn Hetzereien und Verfolgungen gegmüver aus Noth -
»vehr , nie aber bedienen »vir uns unehrenhafter Mittel .
Anders unsere Gegner . Fast kein Name jener zur
Sozialistenhatz bestellten Heue » » könne genannt »verde »»,
dem nicht Haudlmigen anhafte »», die Schnupf und

Schande verdienen . Wie sollte es auch anders sein . Unter -

geordnete Organe , die ohne Kontrolle über Tausmde ver¬

fügen , das muß korrumpiren ; zugleich aber muß das Macht¬

bewußtsein dieser im Du » » klen » virkenden Existenzen ins Uu -

gemessen gesteigert werden . Konnte doch sogar v. Tausch die

Erwartung aussprechen , daß der Botschafter Graf Eulenburg
für ihn beim Staatssekretär v. Marschall die Vermittler¬

rolle übernehmen »verde . Das System v. Tausch
sei das System Bismarck , der den gebrandmarkten
Stieber wieder in Anit und Würden gebracht und durch den

Welfenfonds eine Korruption groß gezüchtet habe , wie die Well

eine solche nie gesehen habe .
Mit Bebel ' s Rede war die Debatte erschöpft , » vas noch

folgte , trug mehr oder weniger den Charakter persönlicher Be «

merkungen . Unter allgemeiner Heiterkeit zog Richter den

Antrag seiner Fraktion zurück , da „ der damit erstrebte Ziveck "
erreicht sei .

Der Pole v. Jazdzewski nahm nun das Wort , um in

längeren Ausfuhrungen seine Beschiverden über die Be -

Handlung der Polen vorzutragen . Der Herr sprach aber so
hartnäckig nach rechts zum Herrn Reichskanzler hinüber , daß
auf der linken Seite »»»»d auf der Journalisteniribüne kein

Satz von seinen Ausführungen verstanden werden tonnte . Den

Herrn Dr . Hasse , der darauf antwortete , tonnte mau zwar

verstehen , aber dessen Rede war wieder so nichtssagend , daß
es sich nicht lohnt , davon Notiz zu nehmen . Nächste Sitzung
Montag 1 Uhr , Fortsetzung . —

Das preußische Abgeordnetenhaus hat heute endlich die
Debatte über den Antrag Ring auf Sperrung der

Grenzen gegen Bieheinfuhr beendet und denselden in
allen Theilen mit großer Mehrheit angenonuneu . Ebenso gelangten

zur Annahme der Antrag Hoensbroech betr . das

Einfuhrverbot geschlachteten Fleisches aus Holland , und ein

Antrag Hahn , worin die Regierung unverzüglich ersucht

ivird , eine Spezialkommission von Landlvirlheu , Veterinär -

ärzten und Bakteriologen zur wissenschaitlichen Feststellung der

Jnkubationsdauer der Maul - und Klauenseuche zu berufen . Hin -

gegen wurde der Milderungsantrag L e t o ch a , der für Ober -

schlesien im Interesse der Vermeid » ing ei», er zu großen Theuerung
Ausnahmen zulassen wollte , abgelehnt .

Aus der Debatte ist die Aeußerung des Landwirthschaits -
Ministers Frhrn . v. Ha in werft ein bemerkensiverlh , daß das

Landwirthschaftliche Ministerium in Fragen , wo es die Interessen der

Landivirthschafl vertrat , Korrekturen von , Auswärtigen Amt mit

Rücksicht auf die auswärtige Politik erfahren hat , und daß es

noch oft vorkomuren »vird , daß die Forderungen der Landivirth -

schuft hinter dem Allgemeinivohl zurückstehen müßten . Abgesehen
von dein Abg . V i r ch o w (frs . Vp ) , der den univissenschastlichen
Standpunkt der Agrarier einer scharfen Kritik unterzog und ihnen

na >nentlich ihre Verivechselung von Wirkung und Ursach « vorhielt ,

bewegten sich alle Redner in den üblichen agrarischen bezw . anli -

agrarischen Phrasen .

Am Mittwoch beginnt die Berathnng des Etats des Ministen »»»»?
des Innern . —

Herr Friedverg hat heute den König Stumm in wüsten
Aiischuldigunge »» unserer Partei und in dein Wuiische nach
Ansnahmemaßeegeln zu übertreffen gesucht . Bei Herrn Pro -
fessor Friedberg ist dieser Eifer recht begreiflich , ist es doch
der sich nie Genüge thnende Eifer des Renegaten . Herr
Professor Friedberg scheint mit recht zu fürchten , daß a»»ch in

seiner Partei noch einige Leute sich an seine sozialdeinokratische
Gesinnung erinner »», ui »d diesen muß eben der vollkommene

Gesinnungswechsel dieses Herrn nachgewiesen werden . —

Ei » , bewährter Feind der Sozialdemokratie , beivährt

hierin als Jurist »vie als Schriftsteller , der Reichsgerichts -
rath a. D. Otto Mittel st ädt , urtheilt über die s o z i a l -
den » akratische Presse in einem „ Der Sozialismus der

gebildeten Stände " überschriebenen Artikel über unsere Presse
solgeudermaßen :

„ . Alles in allen » genommen , ist die sozialdemokratische
Togeeschriflstellerei mit all ihren abschreckenden Eigenschaften doch
in einer Beziehung ihre » Gegnern überlegen : sie ist ehrlicher »in
Haß wie in der Liebe , sie »veiß , »vas sie »vill , oder doch , »vas sie
nicht »vill ; sie hat Ueberzeugunge » , für die sie kämpft , für die sie
leidet . —

Der gewaltige Erfolg der Petersburger Arbeiter , über
de » »vir in der letzie »» Nummer eine amtliche Depesche brachten , ist
der größte Sieg des Proletariats in Rußland . Einern Hä»>flein
von 18 000 wehrlosen , hungernden und frierenden Arbeiter »
gegenüber sieht die russische Regierung sich genölhigt , nach -
zugeben , die Regierung des Landes , »n »velchein das Volk keine Spur
iveder von Wahlrecht , noch von Bereins - und Versainmlungsrecht ,
noch von Preßsreiheit besitzt , die »nächtige Regierung , welche über
unermeßliche Reichthümer und Millionen von Bajoneiten verfügt ,
die Regierung des Zaren , vor »velchein die Bourgeoisie
sännnllicher Länder Europas auf den » Bauche liegt !
Eine bessere Illustration für die unividerstehliche Macht
der Arbeiterbeivegung kann es nicht geben ! Und angesichts
dieses Sieges der Petersburger Arbeiter mögen die deutschen
iiieaktionäre zur Einsicht gelangen , »velch ' Z trügerischer Hoff -
nung sie sich hingeben , »venu sie glauben , die deulsche Arbeiter -
bewegnng mit neuen Ausnahinegesetzen ersticken zn können , mit
Ausnahmegesetze » , welche , wie drakonisch sich dieselben auch
die Siümm ' s und Konsorlen ausnialenf mögen , bei weitem nicht
an das in R. ißlauv herrschende gemeine Recht oder besser gesagt
an die vollständige Rechtlosigkeit des russischen Volkes heranreichen ,
ans gru » d deren die russische Regierung üder die Freiheit , ja selbst
iiker das Lebe » eines jeden „ Ordnungsfeindes " nach Belieben nn -
umschränk » verfügt 1 Es inögen auch die herrschenden Klasse » und
die Regierungen säinmilicher europäischen Länder sich überlegen , ob
sie nicht Gefahr lausen , sich ganz geivaiiig zu verrechnen mit ihrer
Hossnung auf Rnßlund . als das sesteste und sicherste Bollwerk der
europäischen Reaktion ! —

Chronik der Majestätsbeleidigtuigs - Prozesse . Am
Freitag Nachmittag fand in den Geschäftsräumen der „Kritik " zum
dritte » Male Haussuchung stalt »lud zwar sahndele man diesmal
nach dem Pofianweisungs - Einlicfernngsbuch , da man den Verfasser
des „ undiplomalische » Steujahrseinpsangs " auswärts vermulhet . Es
»vurde , »vir die „ Pers . - Korr . " meldet , nichts gesunden . Dagegen
beschlagnahmte Herr Kriininalkonimissar Schöne das Postnachnahme -
Einlieferungsbnch (!), ein anderes Geschäslsbuch und zwei Postkarten ,
»velche anscheinend bezug »ehine » aus die gegen Dr . R. Wrede
schwebende Untersuchungssache . Uebrigens ist bereits das gesanimte
Personal des „ Krilik " - Vcrlags zengeneidlich vernommen »vorden ,
doch ist Tat - Tivain ' s Pseudony » » noch nicht gelüfiet . —

Wegen Majestätsbeleidignug würde , »vie bereits mitgetheilt , der
Redakteur der „ Sä >dsisch - il Arbeiler - Ztg . " , He rmann Schulze , zn
9 Monaten Gesängniß verurlhrilt . Die Verhandlung , in der als
Veltheidiger Herr Rechlsamvalt W o l f g a n g Heine a>is Belli »»
fnngirte , fand linler Älusschiuß der Oeffenilichkeit statt . Wir
lömien daber nur die sehr interessanten Enlscheidungsgrünbe »vieder -
geben . Es handelte sich in dein Prozeß um eine »» „Publizistische
Wochenüberschrist " überschriebe »»«» Artikel , in dem der Prozeß Leckert -
Lützoiv besproche » »vnrde . Der GerichlShos gab zu, daß in
dem betreffenden Artikel nicht die Person des Kaisers ,
sondern die Bersassung , nämlich die » » angelnde Einschränkung des
Rechtes der Krone , die Minister zu ernennen , kritisirl »vurde .

Der gegen Schulze verhängte Haftbefehl »vurde nicht auf -
gehoben . Das Gericht erkannte auf Einziehung der seinerzeit kon -
fiszirten Hanptblätter der „Arbeiter - Zeilmig " und Vernichtung der
Platle » , Schriften und Fori » « » . Der also Verurtheilte hat gegen
dies Erkeiinlniß sofort Revision eingelegt . Gegen ihn schweben noch
eine große Anzahl Sirafveriahren .

Von » Landgericht Saarbrücken wurde am 1. Februar der
Musiker Angnst St a»is Offenbnch »vegen Majestätsbeleidignug zu
2 Monaten Gesängniß verurtheilt . —

Wegen Majestätsbeleidigung ist vom Landgerichte
Gne sen au » 30 . November der Sattler und Gastivirlh Siauislails
Röster aus Witkoivo zu 3 Monaten Gesängniß verurlheiit »vorden .
— Auf die von ihm eingelegte Revision hob das Reichsgerichl
das Urtheil auf » » d verivieS die Sache a » das Landgerichl
Posen . Der Angeklagte halte in der Hanptverhandlung zu seiner
Entschuldigung angeführt , er sei bei dem iiikriminirten Vorgänge
nniilos betrunken geivesen , auch habe er bereits einen Anfall von
Vvllriuva tremens gehabt . Hierüber hatte er einen Arzt zu ver -
nehnien beantragt , »vas aber vom Gerichte abgelehnt »vorden »var .
Hierin erblickte das Neichsgeüchi eine Beschränknng der Ver -
lheidiguug , welche zur Aufhebung des Urtheiis führen mußt « .

"
»

"

Deutsches Reich .
— Eine Leckert . Lützow - Tausch . Debatte dürste am

»ächste » Mittwoch auch im preußische » Abgeordnetenhaus zu ge -
»värligen sein . Ans die Tagesordnung der »ächste » Sitzungen
ist der mündliche Bericht der verstärkte » Budgelkoinmission über
den Etat des Ministeriums des Innern gesetzt worden .
dem das Berliner Polizeipräsidium » md Herr v. Tausch
untersteht . Die Ironie der Weltgeschichte will es , daß der Referent
der Kommission ein Nainensveiler des Vorgesetzte », der Tausch und
Normann - Schumann , des frühere » Poli »eipräside »le » v. Richl -
hosen , Freiherr v. Richthofen - Merlschütz ist . Die Budget -
kommission beantragt , den Etat deS Ministeriums des
Innern , mit Einschluß des Etats des Polizeipräsidiuuis
und des Geheimfonds , unverändert zu beivilligen . Bei der

Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses in der Budgetkommisston
desselben ist dies nicht verwunderlich . Herr Limburg - Stiruin »vird

wohl bei dieser Gelegenheit die Abwesenheit des Elaatssekretärs
v. Marschall benutzen , »in eine selbstbewußlere Sprache zu führe »,
wie gestern im Reichslage . —

Zur Behandlung d er politischen Gefangen e n
in Preußen . Das „Volksblatt für Halle und den Saalkreis "
schreibt :

Geschlossen vorgeführt »vnrde gestern Genosse Mannigel , als
er aus dem Gesängniß zur Verhandlung vor dem Schöffengericht
gebrach » wurde , um dort — freigesprochen zu werden . War denn
die Gefahr für den Staat so groß , »venn von der Schließung
wäre abgeseben worden ?

Genoffe Maniiigel sitzt als früherer verantwortlicher Redakteur
des „ Volksdlaits " »vege » Preßvergehen im Gesängniß .

Giebt es in der deutschen Presse noch Leute , die eine derartige
Behandlung eines Preßsünders nicht als Schmach empfinden ? —

— Aus der konservative » Partei . Die „ Kons .
Korr . " schreibt : In der am 4. d. M. stattgehabten , zahlreich be -

suchten Sitzung der konservativen Reichstags - Fraktion hat Herr Frei -
Herr v. Manteuffel seinem längst gesaßten Entschlüsse gemäß wegen

Ueberbürdung mit Berufsgeschäften den Vorsitz , den er . gelragen vo «
den , Vertrauen aller Parteimitglieder , mit großer Hingab « nnd reicheiM
Erfolge nunmehr fast fünf Jahre lang geführt , niedergelegt . Di »

Fraktion , die trotz lebhafter Gegeiivorstellungei » nicht vermocht » ,
Herrn Freiherrn v. Manteflsssl von seinem Entschlüsse abzubringen ,
votirte ihn » einstimmig ihre », herzlichen Dank für seine bisherige
Leitung nnd »vählte darauf als seine » Nachfolger Herr » Dr . v. Levetzow .
Hinsichtlich der Absicht , gleichzeitig auch das Reichs tags Mandat , das
er zu seinen » Bedauern seit geraumer Zeit schon iilcht mehr mit ge -
wohnter Eewissenhasligkeit auszuüben »in stände »var , niederzulegen .
hat Herr Frhr . v. Manteuffel , dein einstimmigen Wunsche der Fraktion
folgend , seine Einschließung sich noch vorbehalten . Den Vorsitz im

geschäftsführenden ( Elfer - ) Ausschuß und demgemäß in der

engern Parteileitung »vird Herr v. Manteuffel selbstverständlich in
alier Weise »veiterführen . Die Bemerkiingen also , »velche einzelne
gegnerische Blätter an den , frei von allen politischen Erwägungen
erfolgte », Rücktritt des Parteiführers von den » Vorsitze der vieichs -
tagsfraktion knüpfen , sind unzutreffend und halllos . "

Sehr merkivürdig »st , daß die „Deiitsche Tages - Z ümig ' diese
Erklärung abdruckt , ohne ein Wort beizufügen. Für uns hat die

Erklärung den gleichen Werth wie die partei - osfiziösen Kundmachungen
der Konservativen im Falle Hammerstein . —

Essen a. R. , e. Februar . Die „Rheinisch - Westfälische Zeitnng "
ist in der Lage , unsere Meldung über das Wiederaufnahaie - Aerfahreil
im Meineivsprozeß Schröder u. Gen . folgendermaßen zu bestätigen :
Es ist gemäß s 403 der Strafprozeß - Ordnung nur beschlossen
»vordeil , die von den Angeklagten angetretenen neuen Beiveise zi»
erheben , lediglich , um zu prüfen , ob diese Beiveise dazu angelha »,
sind , die Wiederaufnahnie des Verfahrens und die Erneuerung der

Haupiverhandliing gemäß § 410 , Abs . 2 der Strasprozeß - Ordnuug
anzuordnen ; die Wiederaufiiahnie selbst ist also noch nicht beschlösse »»
»vorden .

Oesterreich .
— Im niederösterreichischen Landtage be-

antragt « der Sozialpoliliker die Einrichlung von Wohnungs -
ä in l e r n. Der Antragsteller , Professor von Philippovich , ist
Verfasser einer ausgezeichnelen Studie über das Wiener Wohnungs -
elend . —

Frankreich .
PariS , 6. Februar . Die kalholifch - konservative „ AutoritS " er -

klärt , daß die christlich - sozialeu ' Abbes , »velche sich unler das Volk
mische », em verhängnißvolles Werk ausführen , weil sie mit dem
Sozialismus »vie Kinder mit dein Feuer spielen . —

— Als Chefredakteur der „ Petite Republique "
zeichnet seit dem gestrigen Tage Jules Guesde . —

England .

London , 5. Februar . Das Unterhaus be»villigte mit 139

gegen 57 Stimmen den Kredit betreffend die Dongola - Ex «
pedition . —

London , 6, Februar . Das Unterhans beivilligte mit 139 Etim -
inen gegen 57 den egyptischei » Kredit für die Dongola - Expedition . —

Italien .
Rom , 5. Februar . Die B e »v e g u >, g der Studenten

dauert fort . In Neapel wurden die durch die Studenten hervor -
gerufenen Unruhen auch heute fortgesetzt , so daß die Truppen ein¬

schreite », »nußten . Mehrere Polizei - Agenten wurden leicht ver -

»vmidet ? es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . — In
Turin hat der akademische Rath infolge der Kundgebungen der
Sludenien die Schließimg der Universität angeordnet . —

Rnffkand .
— Die Entwickelung des Verkehrs » vesens . Von

der russischen Staats - Eisenbahn - Direktion erhielt die Kasseler
Maschinellfabrik von Henschel u. Sohn wieder »»»» die Lieferung vo »
120 Schnell - , Personen - und Güterzug - Maschinen übertragen . —

Türkei .
— Aus dem Lager der Jung - Türken , d. h. der -

jenigen Türken , »velche eine durchgreifende Reform und Verjüngung
ihres Vaterlandes erstreben , »vird der „ Frailksurter Zeitung " ge -
schrieben :

Paris , 1. Februar . Die heut erschienene Nunnner deS

jungiürkifchen Organs „ Mechveret " enthält einen Artikel ,
der detilelt ist : „ Rußland vor Europa " . Wenn die

Thalsachen , von denen der Artikel ausgeht , richtig sind ( und eS

giebt mancherlei Argumente , »velche für die Richtigkeit sprechen ) ,
so »vird man den Schlußsolgerungen wohl beipflichten müssen .
Allgeinei » und überall gelte als unstreitbar , so wird in dem
Artikel ausgeführt , daß der Sultan fiir die Greuelthaten der

letzten Zeit verantivortlich sei . Bereits im Monat August 1995
habe Fürst Lobanoiv die Mitivirkung Rußlands zur that -
sächliche » Durchführung der durch das bekannte Memorandum
der Boischafler angeregten Refornien abgelehnt . Daruni seien
alle diese schönen Pläne ins Wasser gefallen . In » September
1835 seien einige hundert Personen in Konstantmopel selbst
»»»edergemetzelt worden und einen Monat darauf , im Oktober ,
habe die Konferenz der Botschafter einen neuen Versuch ge»»adfl ,
den Absolutismus des Sultans eiiiznschränken . Es sollle ein
verantwortliches Ministerium geschaffen »verden . Rußland habe
abermals Einspruch erhoben und nun habe Abdul Hamid sich
mehr als jemals gesichert geglaubt . Es folgten die schrecklichen
Metzeleien in Kielnasien . Unler dein Vonvand , man müsse die

Unabbäiigigkeil der Türkei respettiren ( die so oft verletzt »vorden
war ! ) , habe Fürst Lobanoiv jede Intervention der europäischen
Mächte abgelehnt und den Wunsch ausgesprochen , daß man den
Sulian in voller Freiheit selbst die Reformen aussühren lasse »
solle , » vährend doch derselbe Fürst Lobauow früher erklärt hatte ,
daß der Türke sich niemals ändere nnd daß deingemäß jede Reforin

unmöglich sei ! Ans alledem sei zu ersehen , daß Rußland
eine surchlbare Veranlwortlichkeit für die E»t >vickelung der Dinge
in der Türkei trage . Rußland hoffe , daß die durch Abdul Hamid
heruntergebrachte Türkei bald eine „yutmtitä nögligeadle " ( «in

Faktor , mit dem man nicht »»»ehr zu rechnen braucht ) werden und
dann eine leichte Beute bilden »verde , der nia » sich in einem

günstigen Augenblicke bemächtigen könne . Der „ Mechveret " hofft ,
daß Rußland von dieser , den europäischen und sogar seiuen eigenen
Jiiiereffen schädlichen Politik ablasse » und daß vor allen Dingen
Frankreich ibin nicht mehr lang « auf diesen , Wege solge » »verde .
Das sind schöne Hoffnungen : aber nich » , iveder in Rußland ,
noch in Frankreich läßt fürs erste daraus schließen , daß sie sich
verivirklichen sollen . Man hört , daß die Botschafter bereits in
de » nächsten Tagen das gemeinsam ansgeardeltete Reforinprojekt
dein Sizllan überreichen sollen . Man hört aber iiicht , durch »veich «
Mittel die Mächte verhindern »vollen , daß diese Reformvorschläge
denselben Weg gehen , den alle frühere » gegangen sind . Wenn
man dein Sultan nach jedem neue », Massacre » ur einen nenen

Reforinvorschlag mach », so brauch » er sich »virklich nicht z » geniren .
Was insbesondere Rußland und Frankreich anlangt , so hört man
immer »ur , daß sie „ einig " sind . Man »veiß aber nicht , »vorüber

sie einig sind ; und »» an weiß anderseits , daß eine Einigkeit von

zivei Mächten unter sich i » der Regel soviel wie eine Uneinigkeit
mit anderen Mächten bedeutet . Die Einigkeit besteht näuilich , wie

bekannt , nicht darin , daß jeder mit sich einig »st.
So der Korrespondent der „ Frankfurter Zeituim " :

Richtig ist , was der „ Mechveret " über die Politik Rußlands

sagt , » väbrend die Hoffnungen , die er aus Frankreich setzt , vorläufig
auf Sand ruhen .

Eharakteristisch ist , daß die Jungtürken von den Russen , die
doch auch angeblich türkische Reform « » » »vollen , auss wüthendste ver -
folgt werde » . Und der schivache Sultan vollzieht gegen die . welche
allein ernstlich an der Rettung der Türkei arbeite », die Befehle Ruß -
landS , das die Türkei vernichteil will . —

Auf Kreta dauern die Unruhen in verstärktem Maße »veiter .
Gerüchtweis « verlautet , die »uohammedanische Bevölkerung Hab « die



jum Schutze der katholischen Kirche und Schule gelandeten fran -
zösischen Seeleute augegviffen . ZIuZ Relimo wird gemeldet , daß
üooo Mohammedaner den Palast des Gouverneurs belagern und
Aushebung des Befehles verlangen , welcher den tiirkischen Familien
untersagt , abzureisen . —

Amerika .
Reiv - Iork , 6. Februar . ( „ Frankfurter Zeitung . " ) Die Tarif -

komuiission begünstigt den Staffeltarif für alkoholische Getränke , so
daß die Negierung dadurch ein Lkampfmittel gegen die die amerika -
uischen Produkte ausschließenden Länder erhält . —

Afrika .
Aus Kapstadt wird gemeldet , daß 75 Städte der Kapkolonie

eine Resolution angenommen haben , in welcher die Politik Nhodes '
getadelt und dem Burenvolk Sympathie ausgedrückt wird . —

Siehe auch Komspondenzcu in der 2 . Beilage .

Neirsxskslg «
1G9. Sitzung vom ö. Februar 1397 . I U h tz.

Am Tische des Bundesraths : Fürst zu Hohenlohe , von
Marschall , von Bötticher .

Die zweite Verathung des Reichs - Hanshaltsetats für
1897 /gg wird fortgesetzt beim Etat des Li e i ch s k a n z l e r s
und der Reichskanzlei , und zivar beim Gehalt des R e i ch s -
k a n z l e r s.

Abg . Rickert ( frs . Bz . ) : Herr v. Plötz , der Führer der kon -
servativen Partei — so kann man ihn jetzt ja wohl nennen ( Heiter -
keitl — hat einmal bei uns in der Provinz gesagt : die Regierung
hätte Scham empfinden müssen , daß sie sich bei den Handelsverträge »
ans Freisinnige hätte stützen müssen . Mit diesem Argument
wird za jetzt anßerhalb des Hauses vielfach operirt . Man hat sogar
davon gesprochen , daß der Antrag der Freisinnigen eine bestellte
Arbeit sei ; die gestrige Debatte hat das Gegentheil bewiesen . Das
Organ des Bundes der Landwirthe schreibt : Wenn es Herrn
V. Marschall nicht gelinge , sich herauszuhauen ans seiner fatalen
Situation , dann könne man ihn nicht länger als Minister belassen .
Die Argumente des Herrn v. Marschall scheinen auf der rechte »
Seite nicht gewirkt zu haben . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Aus -
lassungen des Grafen Limburg - Stirum sollen ja der Ausfluß
einer eingehenden Berathmig der ganzen Fraktion gewesen sein .
Ich hoffe , Herr v. Marschall wird es nicht übel nehmen , wenn wir
aus dieser Seite ausdrücklich seine Leistungen und Grundsätze an -
erkennen . Wenn die Konservativen sich immer noch für die stärksten
Stützen des Staates halten , so ist die Regierung selbst daran schuld ;
sie hat die Herren verwöhnt , indem sie die höchsten Stellen des
Staates mit konservativen Männern besetzte , auch wenn sie Oppo -
silion gemacht haben , trotzdem die konservative Presse behauptet ,
daß die Minister die Monarchie gefährden . Wir bewundern die
Geduld der Regierung . ( Unruhe rechts . ) Gras Mirbach hat es
sehr übel genommen , daß der Reichskanzler das von bei Herrn
von Lützow unterstrichen hat . So empfindlich sind die Herren !
Graf Mirbach hat sich gegen die Parole „ Gegen Junker und Psaffen "
geivendet . Die freikonservative „ Post " und ein Führer der frei -
konservativen Partei haben diese Parole ausgegeben . Dieser kannte
die Herren ! Als i » den fünfziger Jahren der Nationalverein ge-
gründet wnrde , was thaten damals die Junker ? Sie erklärten sich
gegen den Nationalilätenschwindel . Ich bedauere , daß der preußische
Minister des Inner » nicht anivesend ist ; nur in seiner Gegenwart
kann die Frage der politischen Polizei erörtert werde » . Dem

monarchischen Interesse wird » um nur dann dienen , wenn man vor -
sichtig ist bei der Ausivahl der Personen und bei der Ausgestaltung
der politischen Polizei . ( Beifall links . )

Abg . Liebermau » v. Tonnenberg ( Reform - P. ) : Ich bin ein -
verstanden damit , daß die politische Polizei nolhwendig ist , aber
auch mit der Behauptung , daß einzelne Betheiligte sich sehr verfehlt
haben . Der Prozeß war nothwendig , aber man hätte daiür sorge »
sollen , daß er nichl iiothwendig wurde . . Ich habe Herrn v. Marschall
Dank zu sagen für die antisemitische Ausdeute : Leckert jüdische
Mutter , Lützow jüdische Frau , Gingold - Stärk jüdisches Vollblut .
( Große Heiterkeit . ) Die Ausklärungen über Norman » brachten mir
nichts Neues ; ich habe seit Jahren den Kampf gegen diesen Agenten
geführt ; es war mir nicht inöglich , den Mann vor Gericht zu bringen .
Ich hätte auch keinen so führenden Einfluß auf den Prozeß gewonnen
wie Herr v. Marschall kraft seiner Vorbildung . Ich nehme es der
Regierung nicht übel , daß sie die antisemitische Bewegung über -
wacht ; sie soll die Volksbewegungen und Stimmungen kennen lernen .
Aber dazu sollte man anderer Persönlichkeiten sich bedienen : dazu
tvürde der klügste Geheimrath nicht klug genug sein . Wir wünschen
die Fortsetzung des Prozesses , den zweiten Akt der Tragikomödie
Tausch . Normann - Schumann war sehr vielseitig und überragt « Herrn
Bebel an Schlauheit sicherlich; er drängte sich an hochkonservative Leute ,
verkehrte mit Rabbinern , hatte die ausgedehntesten Preßbeziehungen .
In den ihm nahestehenden Blättern erschienen die Artikel gegen die
höchstgestellten Personen . Er hatte sogar Beziehungen zu dem u» <
parteiische » „ Lokal - Anzeiger " ; er legte alle hinein und fing die

Ginipel durch seine Nachrichten . Wie mit vornehme » Name »
renommirt wird , das zeigt ein Fall , der sich aus der Journalisten -
tribüne ereignet hat . . Ein Mann schrieb nach Friedrichsruh als
Redakteur der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " . Man erkundigte
sich , daß er das nicht war , und er erhielt eine » Absage -
brief . Er zeigte den Poststempel und die Unterschrift „ Chrysander "
und meinte : „ Nun sehen Sie doch , daß ich Beziehungen
zu Friedrichsruh habe ! " Normann - Schumann drängte sich in Leipzig ,
wo er den Namen Werner führte , an Paasch Hera » und erzählte
ihn » die geheimnißvollsten Geschichten, die Paasch trotz alles Ab -
rathens veröffentlichte . Mich vermied er . Er wurde nach Tanten
geschickt und schrieb Artikel , welche zwei Redakteure vor Gericht
brachten. Später siedelte er nach Berlin über , wo in » Westend -
Hotel sich ein Konventikel bildete , von dem aller Unfug ausging .
Es schloffen sich allerdings unzurechnungssnhige Männer wie Ahlwardt
ihm an . Die Vorgänge in diesen Kreisen wurden dem Polizei -
Präsidenten als Neuestes aus antisemitischen Kreise » gemeldet .
Man erzeugte in den Kreise » der Regierung die Meinung , daß die
antisemitisch « Bewegung revolutionär sei . Das hat gesessen , das
zeige » verschiedene Aeußernngen . Die antisemitische Bewegung ist
monarcdisch geivese » von Anfang an und ist es gebliebe » bis aus
diesen Augenblick . Ich habe die Gelegenheit wahrnehmen müffe » ,
meine Partei zu verwahre » gegen diese durch Mißbrauch der
politische » Polizei erhobenen Vorwürfe . Wer ist denn vor diesem
Unfug der politischen Polizei sicher ? Mir scheint , daß der Prozeß
zu früh geendet hat . Ich hatte den Eindruck , daß man Herr »
v. Tausch verhasten konnte wegen Fälschung und Mißbrauchs des
Amtes , aber wegen Meineids konnte man ihn - meiner
Meinung »ach nicht verhaften . Hoffentlich bringt der weitere
Prozeß Anfklärling . Es ist verwunderlich , daß man sich der Person
des Normann - Schumann nicht bemächtigt hat , daß man ihn immer
noch weiter arbeiten ließ . Die Regierung mußte wissen , daß er in
Rom den Gesandten v. Schlözer hineingelegt hat , daß er in Neapel
im Gefängniß gesessen hat . 1893 war das Auswärtige Amt unter -
richtet von dem Treiben des Herr » Normann , er verswwand immer

rechtzeitig . Man hat doch Hammerstei » aus Griechenland geholt ,
aber hier , wo es nöthig war , konnte die Polizei ihn nicht
Anden . Er war sogar bis zu dem Tage des Prozesses hier .
Nachdem ich ihn entlarvt , erklärte er , daß er sich um die onti -

seinirische Bewegung nicht mehr kümmern würde . Jetzt kam er
wieder und ersuchte mich um eine Unterredung . Warum hat nian
ihn nicht als Zeuge » oder Angeklagten vor Gericht gebracht ?
( Zuruf rechts : preußische Polizei ! ) Wir sind von der Polizei ver -
folgt worden und wir wehren uns dagegen , gleichviel ob das eine
preußische oder eine deutsche Polizei ist . Der Antrag ist ja über -
flüssig ; er sollte nur eine Debatte hervorrufen . Bon Hintermännern
ist ja wohl keine Rede . Die Vertreter der Polizei haben profitirt
von denen , die nicht alle werden , und es hat sich gezeigt , mit wie
geringer Weisheit regiert wird .

Abg . Friedbera ( nall . ) : Der Staatssekretär hat schlagend
nachgewiesen , daß vi , Wahrheit ohne diesen Prozeß mit seinen

juristischen Beweismitteln sich nicht habe ermitteln lassen , und aus
seinen und des Reichskanzlers Erklärungen geht mit Evidenz her -
vor , daß bei den von der königlichen Staatsregierung unter -
nommenen Schritten ein fortwährender Konnex unter den Mit -
gliedern des preußischen Staatsministeriums staltgefunden hat , auch
zwischen dem Gesammtministerium und dem Minister des Innern .
Der Abg . Bebel hat in seiner gewohnten Weise den hier hervor -
getretenen Mißstand auf den früheren Reichskanzler , den Fürsten
Bismarck zurückgeführt und von einem „ System Bismarck " ge -
sprochen . Daß die sozialdemokratische Partei einen — ich will mal
sagen — Haß gegen den Fürsten Bismarck hegt , ist mir als Beweis
erschienen , daß dieser große Staatsmann es verstanden hat , die
Sozialdemokraten richtig anzufassen . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . ) In weiten Kreisen des Volkes ivird dieses Gefühl ge -
theilt . Herr Bebel ist aber mit seinen Aeußernngen nicht originell ,
Originalität ist überhaupt nicht seine starke Seite , auch nicht als

Schriftsteller . ( Zuruf Bebel ' s : Sie auch nicht ! ) Meine

Schriften liegen auf dem Gebiete der Fiuanzwissenschaft ,
die dem Abg . Bebel absolut fern liegt . Was Herr
Bebel gestern über das „ System Bismarck " gesagt hat ,
hat Herr Richter neulich im preußischen Abgeordnetenhanse viel
besser gesagt . Nu » glaube ich nicht nöthig zu haben , den Fürsten
Bismarck gegen solche Insinuationen in Schutz zu nehme » . Der

Ruhm dieses Mannes wird noch strahlen , wenn die Jrrthümer des

Sozialismus , des evolutionistischen wie des revolutionären , schon
lange zn dem Hanfe » jener abgestandenen Dinge geworfen ist , durch
welche die Menschheit hindurchgehen muß , «in zur Wahrheit und

zum Licht zu gelangen . ( Beifall bei de » Nationalliberalen und
rechts ) . Herr Bebel sagte dann , wir hätten jetzt Gott sei dank eine

Regierung , die auf politische Ehrlichkeit sähe . ' Auf die politische Ehr -
lichkeil ist allerdings ein sehr großer Werth zn lege ». Ich hoffe aber ,
daß auch Herr Bebel sich dieses Prinzips i » Zukunft bewußt bleiben
werde . Es giebt ein System indirekter Unwahrheit und das besteht
darin , daß man Dinge , in denen «in Körnchen Wahrheit ist , i »
maßloser Weise übertreibt und sie hinstellt als Symptome der Ver -
snmpstheil und Verrottnng der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung .
Das ist auch eine Methode des unehrlichen politischen Kampfes ,
und ich hoffe , daß Herr Bebel sich fortan » ach Kräften bemühen
wird , dieser unehrlichen Methode de » Garaus zu machen , innerhalb
und außerhalb seiner Partei , damit man nicht von einem „ System
Bebel " sprechen kann . ( Beifall bei den Natioualliberalen )

Abg . von Kardorff ( Rp. ) : Ich bin Herrn v. Marschall dankbar
für seine entschiedene Erklärung über die Hintermänner ; denn dieses
Thema wurde von der freisinnigen und sozialdemokratischen Presse
ausgebeutet mit der gewohnten Hoffnung , daß einige Fäden nach
Friedrichsruh führe ». Wenn ich früher der Meinung gewesen bin ,
daß durch die Disziplinarnntersuchung in besserer Weise Herrn
v. Tausch hätte zu Leibe gegangen werden können , so bin ich durch
die Ausführungen des Herr » v. Marschall doch ziveifelhasl geworden ,
od eine Disziplinaruntersuchung noch möglich war . Zugegeben muß
»' erden , daß die Sache vielleicht von sozialdemokratischer Seite zur
Sprache gebracht worden wäre . Aber ganz kann ich nicht abgehen
von meiner im Abgeordnetenhause ausgesprochenen Meinung , daß
der Prozeß Aufsehen erregt und de » Verdacht erweckt habe , als ob
nicht die Einigkeit im preußischen Ministerium geherrscht habe , die noth -
wendig wäre . Ich bedauere , daß der Prozeß hat geführt werden

muffen . ( Heiterkeit . ) Ich glaube , unter dem Fürsten Bismarck
wäre der Prozeß nicht geführt worden . Er hätte Leute , wie Herr »
v. Tausch , nach dem Worte des Herrn Abg . Friedberg im Abgeord¬
netenhanse , mit eisernem Besen weggekehrt . ( Widerspruch links . )
Nicht einverstanden bin ich niit der Behandlung der Presse . Wir

beanspruchen kein Monopol für unsere Presse . Die „Kölnische
Zeitung " wurde mit Nachrichten versehen bis auf kurze Zeit , wo sie
elivas kalt gestellt wurde . Die Regierung kann die Preffc nicht
entbehren . Aber das hat zivei Seiten . Oifiziöse Nachrichten bergen
eine große Gefahr in sich. Z. B. der Staatssekretär v. Marschall
fühlt sich veranlaßt , der „ Kölnischen Zeitung " eine Nachricht zu
geben zur Kenntniß für die Deutschen im Auslände ; wenn unmittel -
bar darunter steht , der Minister v. Hannnerstein hat sich als Gegner
der Handelsverträge erklärt , Graf Posadowsky hat den autonomen
Tarif als wünschenswerth bezeichnet , und wenn dann dazu
bemerkt wird , es handelt sich aber dabei nur » m
Entgleisungen in den Rede » der betreffende » Minister , so kann das
Publikum nicht unterscheide » zwischen offiziösen und nichtosfiziöscn
Nachrichten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Herr Richter meinte , die Kon -
servativen würden um so höflicher , je schärfer sie angegriffen würden .
Die Opposition der Konservativen ist eben eine andere als die ,
welche man als Geschäft betreibt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Kon -

servativen wisse », daß sie ans die Unterstützung der Regierung an -
gewiesen sind , wie die Regierung auf ihre Unterstützung . Wenn
Herr Rickert einen heftigen Kamps zwischen der Regierung und den
Konservative » erwartet hatte , so sah er sich getäuscht und
er ließ seinen Aerger an dem Grase » Limburg - Stirum aus .
Wenn der Maßstab für staalsmänuische Fähigkeiten in dem Ver -

süaungSvermögen über unhöfliche Ausdrücke zu finden ist . dann
würde » wir in ihm einen ebenso großen Staatsmann erblicke », wie

f)crr
Rickert in sich selbst . ( Große Heiterkeit. ) Gras Limburg hat

eit Jahren die konservative Partei so geführt , daß man Herr »
Rickert nur wünschen könnte , er hätte auch einnial eine so große
Zahl von politischen Freunden zu leiten gehabt . ( Sehr richtig l
rechts . ) Die größte Freude über de » Prozeß hat die Sozialdemokratie ;
sie triumphirt . Auch den Freisinnigen erscheint es vielleicht als
ein idealer Zustand , daß die preußische Regierung sich mit
Leuten wie Leckert , Lützow und Tausch vor Gericht herumbalgen
muß . Das erscheint uns nicht als Nolhivendigkeit . Wenn die

Herren Sozialdemokraten ans Ruder kämen , würde eine andere
politische Polizei geschaffen werden . Herr Singer sagte neulich :
„ Der Brief ist nicht auf ganz legale Weise in unsere Hände ge -
kommen . " Da ? heißt mit andere » Worten : er ist gestohlen . Zu
welchen Mitteln würden sie erst greife », wenn sie ans Ruder kommen .
Den Antrag der Freisiiinigen kon ' nen wir nicht annehmen , weil er

nicht zur Kompetenz des Reichstags gehört ; deshalb ist auch wahr -
scheinlich der Minister des Innern gestern nicht erschienen ; er ist
übrigens heute hier . ( Beifall rechts . )

Staatssekretär v . Marschall : Ich bin nicht der Ansicht , daß
den Sozialdemokraten durch den Prozeß eine große Freude bereitet

ist ; ich meine , es ist ihnen eine große Freude verdorben . Das Bei -

spiel von der Preßthäligkeit des Auswärtigen Amtes , daS der Vor¬

redner angeführt hat , daß zwischen den osfiziösen und nichtosfiziösen

Nachrichten� schwer zu unterscheiden ist , kann ja vorkommen . Wenn

ich nur Blättern Informationen geben sollte , die auf seilen der

Regierung stehen , dann könnte ich die Herrn v. Kardorff nahe -

stehenden Blätter ebensowenig benützen wie diejenigen , die dem Grafen
Limburg oder dem Herrn v. Plötz nahestehen . Für inländische
Dinge wird in der Regel die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung '
benutzt . Vom Auswärligen Amte wird den Blättern nur thatsäch
liche Information gegeben , namentlich den Blättern , die den Wunsch
haben , bei auswärtigen Dingen Hand in Hand mit der Regierung
zu gehen , bei aller Selbständigkeit in inneren Fragen . Wenn die
Vertreter dieser Blätter Informationen aus dem Auslande vor -

legen mit der Frage , ob sie veröffentlicht werden können , so ist es
doch unmöglich , die Herreu zurückzuweisen , weil vielleicht ein Artikel
in den Blättern stehen könnte , der uns nickt gefiele . Die Blätter
würden nicht Buße lhun , sondern nach wie vor über auswärtige
Dinge schreiben und vielleicht falsche Nachrichten bringe », die

oft viel interessanter sind als die richtigen . ( Heilerkeit . ) Das Uebel

liegt in der Schnüffelei nach oifiziösen Nachrichten , die ja vielleicht
manchmal , aber jedenfalls nicht immer richtig sind . In England
benutzt die Regierung die Presse in auegedehnterer Weise als bei

uns , ohne daß ein Streit über das Offiziosenthum entsteht . Bei
uns sind die Dinge so weit gekommen , daß man einen Artikel gar
nicht beurtheilen kann ohne Frage nach dem offiziösen
Hintermann . Das System Tausch hat Schule gemacht . Ich lege
hier den Finger auf eine Wunde . Denn dieses System «nt -

hält die Gefahr , daß unsere Presse nicht selbst nachdenkt und

urtheilt , sondern nur schreibt , was der Regierung genehm ist . Hier
ist es an der Press « selbst , Abhllf « zu schaffen .

Abg . Lieber ( Z. ) : Wen » dem Zentrum auch d « Vorwurf von

der Verbindung mit Polen , Franzosen und anderen deuischseind -

lichen Elementen wieder gemacht werde » sollte , so können wir die

Beschwerden der Polen doch nicht als unberechtigt zurückweisen .
Daß wir in deutscher , vaterländischer Gesinnung hinter niemandem

zurückstehen , dafür haben wir Proben abgelegt . ( Zustimmung im

Zentrum . ) Aber die polnische Bevölkerung befindet sich in einer

schwierigen , bemitleidenswerihen Lage ( Zustimmung im Zentrum ) ,
besonders seit der letzten Wendung der preußischen Poliiik .
Wir wollen nicht , daß unter dem Vorwande des Kampfes gegen den

PolonismuS der Kulturkampf in den Ostmarken neue Orgien feiert .

( Zustimmung im Zentrum und bei den Polen . ) Die Auflösung von

Bersammluugen wegen des Gebrauchs der polnischen Sprache zeugt

nicht von der Achtung der Rechtsgleichheit der polnische » Mit -

bürger . Im Namen meiner politischen Freunde kann ich erklären ,

daß der Antrag der freisinnigen Volkspartei dem Reichskanzler Zu -

muthungen stellt , die seine Befugnisse überschreiten , daß wir daher

für diesen Antrag nicht stimmen können . Durch den Prozeß ist d. e

Sache für uns erschöpft . Wir freuen uns , daß der Reichskanzler in

Aussicht gestellt hat , daß die Wiederkehr solcher Vorkommnisse , die

wir ebenso scharf wie jeder andere verurtheilen , verhindert
werden solle .

Graf Mirbach , den ich mit Bedauern nicht am Platze sehe , hat

seine gestrige » Darlegungen mit der Bemerkung begonnen , er leide

an einer Harthörigkeit , die ihn , wenn sie andauern würde , zu den

höchsten parlamentarischen Würden qualisiziren würde . Er hat

zwar Anlaß genommen zu erklären , daß ihm jede Absicht persön -

licher Kränkung fern gelegen habe . Die subjektive Seite scheidet
damit für mich ans . Es hat ihm ferngelegen , eine » im Reichstage
unerhörten Angriff nicht nur auf ein einfaches Mitglied , sondern auf
den ersten Präsidenten und auf die Partei , aus der dieser hervor -

gegangen ist , und auf die Mehrheit , die ihn gewählt hat , zn
richten . Aber Graf Mirbach ist nicht weit genug gegangen .

konnte ihm und seinen Parteigenossen nicht entgehen , welchen

lief verletzende » und geradezu entrüstenden Eindruck ( Sehr wahr !

im Zentrum und links ) die objektive Thatsache eines solchen einfach
vom Zaune gebrochenen , durch nichts , jedenfalls nicht durch den

Präsidenten provozirten Angriffs mache » mußte . Würde Graf

Mirbach es über sich gebracht haben , ein Bedauern auszudrücken ,
so wäre die Sachlage anders . Wir haben eS also mit einem Ans -
treten zu thu », das keinen Schatten von Vornehmheit verräth .
( Lebafte Zustimmung im Zentrum und links . )

Welchen Anlaß halte wohl Graf Mirbach , einen Angriff ans
von Lützow ans sich zu beziehen . ( Widerspruch rechts . )
Dagegen muß ich Verwahrung einlegen , daß der Junker de » Pfaffen
stützt . Wir sind der Meinung , daß zwar der Altar den Thron
stütze » kann , aber nicht der Thron de » Altar . Der Geistliche rann
den Junker entbehren , aber nicht umgekehrt . ( Unruhe rechts ) Den

Fürsten Bismarck in die Debatte zn ziehen , war für den Grafen
Mirbach ein Grund nicht gegeben . Das wäre besser unterblieben .
Es liegt mir fern , mit diesem Prozeß Leckert - Lützow - Tausch den

ersten Kanzler des Deutschen Reiches in irgend welche Beziehungen
zn setzen . Aber wenn man von anderer Seite sagt , ' unter dem

ersten Kanzler des Deutschen Reiches würden solche Dinge
nicht vorgekommen sein , dann sündigt man auf die

Kürze des Gedächlnisscs und die Gutmüthigkeit der Gegner .
Wenn der Reichskanzler Fürst Bismarck die gestrigen Verhandlnnge »
lesen wird , so wird er nur unterschreiben können , was die

Vertreter der heutigen Regierung gesagt haben . ( Zustimmung im

Zentrum . )
Abg . von Hodenberg ( Welse ) : Wenn Herr V. Marschall einige

Herren nicht überzeugt hat , so wird er sich damit irösten , datz unser
Wisse » beschränkt ist , daß die Dummheit Menschenloos ist . Ich
habe einen Haiich deutsche » Geistes in dem Verfahren gespürt ,
welches Graf Limburg als Verletzung der preußischen Traditionen be -

zeichnet hat . Gegenüber manchen altpreußischen Traditionen könne » wir
uns freue », einen echt deutschen Beamten vor uns zu haben .
Die Sozialdemokraten scheinen an Hintermänner zu glauben .
( Zuruf der Sozialdemokraten : O, sehr !) Einem Herrn von

Tausch gegenüber bedarf es keiner Hinlermänner , es würde auch
kein vernünftiger Mann so dumm gewesen sein , sich einem solchen
Individuum i » die Hände zu geben . Herr v. Tausch ist ein Produkt
der ersten 20 Jahre des Deutschen Reiches ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten ) , der Wirksamkeit des Welfenfonds . Fürst Bismarck

hat es niemals geleugnet , daß er das Recht nicht für sich in Anspruch
nehme , um Preußen an die Spitze des Reiches zu bringen . D�
Konservativen haben aber immer versucht , ihre alten monarchischen
legUiincu Prinzipien in Einklang zn bringen mit dem System
des Fürsten Bismarck . Deshalb sind die Konservativen allein
mit dem Verhalten der Regierung nicht einverstanden .
Die jetzige Regierung hat bewiesen , daß sie bestrebt ist ,
dem Recht zu seiner Geltung zn verhelfe ». Das hat sich

gezeigt in ihrem Verhalten gegenüber den Enthüllungen
der „ Hamburger Nachrichten " » nd auch in diesem Prozesse . Die

Regierung möge forlfahre », das Recht als einzige Richtschnur zu
deHalten nicht blos in der auswärtigen , sondern auch in der inneren

Politik .
' Abg. v. Tin Uli » ( Rp. ) : Das Wort von den Junkern « nd

den Pfaffen hat allerdings in der „ Post " gestanden vor langen

Jahren . Trotzdem ist das Wort aber sofort von der großen Meyr -
heit meiner politischen Freunde bedauert und desavouirt worden . Will

Herr Rickerl etwa verantwortlich sein für jeden Artikel der „Freif .
Zeitung " , der erschienen ist zur Zeit , als er noch zur freisinnigen
Partei gehörte ? Meine lleberzeilgunjj ist , daß Thron und Altar

darauf angewiesen sind , sich gegenseittg zu stützen . ( Zurufe ans dein

Zentrum : Nnltnrkamps !) Der Knllnrkamps ist kein Kampf zwischen
Thron und Allar . sondern ein solcher zwischen Staat und Kirche .

Herr Bebel scheint keine Rede halte » zu können , ohne meinen Name »

zu nennen . Ich würde daraus nicht eingehen , wenn nicht mein
Name in de » Prozeß Leckert - Lützow hineingezogen wäre durch Herrn
Stöcker , der behauptet hat , daß ich Leckert oder sonst
wen beauftragt habe , Material gegen Stöcker zu sammeln .
Ich erkläre das für eine absolute Lüge . Ich habe weder mit Herrn�
Tausch , noch mit Herrn Leckert , noch mit Herrn v. Lützow in irgend
welchen Beziehungen gestanden . Das Körnchen Wahrheit ist ,

folgendes : Ich habe am 12. April v. I . eine Rede gehalten , in derj
ich Vorwürfe gegen Herrn Siöcker richtete . Auf grund dieser Vor »

würfe hat mich Herr Stöcker wegen wissentlicher Verleumdung
verklagt . Bevor ich Berlin verließ , habe ich einen Mitarbeiter
eines befreundeten Blattes beauftragt , einige Nummern dieser Zeitung .
in denen diese Dinge behandelt sind , und einige Nummern des

„ Volk " nach Hause zu schicken . DaS ist alles . Was darüber

hinausgeht , ist die reine und pure Erfindung . Ich kann nur mein
Bedauern darüber ausdrücken , daß gewisse Dmge in die Oeffentlich »
keit gezogen worden sind . Aber der Prozeß war unvermeidlich und notb »

wendig . Auch Fürst Bismarck hätte wohl ohne Beweis einen Tausch
nicht beseitigen können ; es sind doch unter dem Fürsten Bismarck

auch Prozesse vorgekommen . Das gerichtliche Versahren war das

einzige Mittel , den gemeingesährlichen Mann unschädlich zn
machen . Damit ist den preußischen Traditionen kein An »

brück , geschehen . Herr Bebel hat die politische Polizei dahin
verdächtigt , alS wenn dort überhaupt keine anständigen Leute

vorhanden wären . Dem muß mit der allergrößten Entschiedenheir
widersprochen werde » . In diesem Zweige der Polizei finden die

Beamten einen ebenso ehrenvollen Beruf wie anderwärts . Daß die

Agenten nicht immer gerade Wege gehen , ist selbstverständlich . Im
Kriege geht es nicht immer ans geradem Wege . Die Sozialdemo -
kratie ist auch in der Wahl der Mittel in keiner Weise gewisse »-
Haft . Redner verweist auf ein Märchenbuch der Sozialdemokraten «
in denen auch der Diebstahl für erlaubt gehalten wird .

Abg . Bebel ( Soz. ) : Gewisse Leute behaupten , ich könnte keine
Rede halten , ohne den Namen des Herrn v. Stumm zu nennen .
Ich weiß nicht , ob Herr v. Stumm zu diesen Leuten gehört . Ich
kann das nicht gut annehmen , denn er wird wissen , daß in der

Mehrzahl meiner Reden sein Name nicht vorkommt . Aber wenn

ich und meine Freunde da , wo es uns paßt , seinen Namen nennen ,
dann geschieht es deshalb , weil wir wisse », daß Herr v. Sinuim

auf gewiss « » Gebieten der mächtigst « Manu im Reich «



' F » daß seine B- dentnng unter Umständen über die deZ
StaatSvberh . niptes . des Reichsoberhauptes hinausgeht . Ein Mann .
der sich rühmt , daß nach seinem Geschmack die Minister
des Inner » in Preußen ernannt werde » und die Sozialpolitik
gemacht wird , hat allerdings eine nicht zu unterschätzende Be -
deutung . Er hat unsere Moral angegriffen und ein Märchen -
buch zitirt , aber mit einer so leisen Stimme , daß ich
annehme . er hat wohl selbst gefühlt , daß das Beispiel

nicht herpaßt . Dieses Märchenbuch hat ein Privatunternehmer
ans Spekttlatio » herausgegeben und hat mit der sozial
demokratischen Partei nichts zu thun . Aktenstücke , die sich gegen
die Sozialdemokratie richten , nehmen wir natürlich dankbar cnt -
gegen , genau wie das unsere Gegner , Herr v. Stumm eingeschlossen ,
ebenso machen würden , ivenn sie Dinge in bezug ans uns durch
irgend einen Vertranensbrnch bekommen könnten . Herr v. Stumm
hat mir vorgeivorfen , ich dürste an » allerwenigste » über die
Machiiiatiouen der politischen Polizei klagen , da ich gestern
selbst eingestanden hätte , daß ich mich ähnlicher Mittel bediente . Ja ,
wenn wir wissen , daß ivir aus Schritt und Tritt von der politischen ,
Polizei verfolgt iverden , daß sie den erste » besten Lumpen mit Geld
cngagirt , um uns Fallen zu stellen , ivie das z. B. ivenigstens in
bezug auf die Anarchiste » vor ein paar Tagen i » dein Prozeß Machner -
Laudaner zil tage getreten ist , Ivo der Polizeikommissar Bösel vor Gericht
sich hat so böse Dinge sagen lassen müssen , weil er in ungeschickter Weise
einen Anarchisten in den Dienst der politischen Polizei zu bringen
versuchte , dann ist es ganz natürlich , daß wir alles aufbieten , um
den Herren ihre Plane zu zerstören und daß wir jede Gelegenheit ,
die sich bietet , hinter die Schliche dieser Herren zu kommen , aus -
nützen , aber durchaus in ehrlicher Weise .

Zinn hat man gesagt , wir sollten uns nicht über die politische
Polizei entrüsten , wenn wir am Ruder wäre » , würde es viel
schlimmer zugehen . Graf Limburg und Herr von iiardorff
haben sogar auf die Jakobiner hingewiesen als aus unsere
Vorgänger . Da sind die Herren schlecht in der Geschichte
unterrichtet , wenn sie die Jakobiner mit uns vergleichen .
Allcnsalls wären diese als die Vorgänger unserer heutigen Liberalen
in allen Schattirungen zu bezeichnen . ( Heiterkeil bei den Sozial -
demokraten . ) Ja , meine Herren Liberalen , nehmen Sie doch einmal
einen Mann , wie den Herrn Miquel , der im Jahre 1863 im
Rationalperein die Worte gesprochen hat , gewisse Herren in Berlin
möchten sich des Schicksals der Bourbonen erinnern —
derselbe Herr , der sich unserem wissenschastlichen Mitarbeiter Marx
als Organisator von Bauernaufstände » empfahl , der sich als Atheist
und Kommunist präsentirte . ( Heiterkeil bei den Sozialdemokraten . )
Eine Partei , die solche Vorkämpser hat , sollte doch etivas weniger
laut mit ihren Nngriffen sein . Wir iverden unsere Grundsätze nicht
verleugnen , wenn wir an der Macht sind , was die Nationalliberalen
gethan habe ». Aber mit Ihrem Kampf gegen in der Znkunst mög -
liche Dinge , werden Sie keinen Hund hinter den » Ose » hervorlocken .
Abg. Lieber will mit seinen Freunden gegen den Antrag stimmen ,
weil er die Kompetenz des Reichstages überschreite . Das ist eine
irrige Auffassung . Wir bewilligen in einem anderen Titel
500 000 M. für geheime politische Zwecke ; dieses Geld wird noto -
lisch z » einem Thcil auch durch die preußische politische Partei ver -
braucht . Ist dies aber der Fall , dann haben wir aller -
dings das Recht , über die Verwendung des Titels mitzusprechen .
Durch den Prozeß Leckert - Lützow ist bekannt geworden , daß auch
das preußische Kriegsmlnisteriui » durch die gesälschle Quittung , mit
Kukutsch unterzeichnet , 50 M. beigesteuert hat . die ebenfalls aus
Reichsgeldern ' staimne », die wir bewilligt haben . Die Verechtignng des
Antrages wird also auch von uns anerkannt , gleichwohl werden
wir angenblicklich nicht für ihn stimme » , weil er uns
nicht weit genug geht . Diejenigen Herren , die a», schwersten
unter diesen Verdächtigen und Machinationen gelitten habe » ,
werden am leichtesten künstig derartige Vorfälle vermeiden können .
Sollen wir aber ein Verdikt abgeben über die politische Polizei und
ihre Thätigkeit , dann muß es doch auch etwas anders lauten . Wir
sind entschiedene Gegner der politischen Polizei , soll sie aber fort -
bestehen , dann müßte der Reichstag daiür sorgen , daß künftighin nicht
mehr ruhige , friedliche Bürger durch die Bespitzelungen , die Zudringlich -
leiten und die kompromitlirenden Einflüsse der Polizei behelligt werden .
Das beweist deutlich der Prozeß Machner , in dem der Polizei -
kommiflar Bösel eine so außerordentlich ziveidentige Rolle gespielt
hat . Kanin war der Prozeß zu Ende , so lautete das Verdikt der

Presse , mit Ausnahme der der äußersten Rechten dahin , daß ein
System , das solche Früchte zeitige , ans die Dauer nicht mehr be-

stehen dürfe . Selbst die dem Frhrn . v. Stumm nahestehende . Post '
hat sich in ähnlichem Sinne ausgesprochen . Will denn nun etwa
das Zentrum diesen » Zustand nicht ans den Leib rücken ? Sie

(z. Zentr . ) haben doch »mter diesem System schwer zu leide » gehabt .
Ich erinnere nur an die Vorgänge , »vie sie seinerzeit durch Herrn
v. Meerscheidt - Hüllessem i » Marpingen an den Tag gekommen sind ,
und die mit den Thaten des Herrn v. Tausch ans einer Stufe
stehen . Von Krüger an bis auf unsere Tage haben sich diese

Polizei - Organe als erbärmliche Subjekte eriviesen . als moralisch
verkommene Menschen , die für jede Schandthat und Schurkerei zu
haben »varen , >vo es galt , politische Feinde und Gegner zu ver -

Nichten . ( Sehr richtig ! links . )
Ich erinnere Sie daran , wie Herr v. Tausch mit den Hundert -

marlscheinen spielte . Dieselbe » Leute , die mit 3000 bis 4500 ,
höchstens 5000 M. angestellt sind , spiele » eine gesellschaftliche Rolle
und treiben eine » Aufwand , der »nit 12 000 M. nicht bezahlt werden
kann . Sie haben so gut »vie keine Rechenschast zu geben . In den
»»eisten Fällen »verde » ihre Ausgaben ehrlich unterschrieben . Sie haben
gesehen , daß Herr Gaede mit dein Beivußtsein . daß die Quittung
niit den » Namen Kukutsch gefälscht ist , diese Quittung annahm . Es

ist auch naturgemäß , daß Leute , die täglich solchen Verführungen
ausgesetzt sind , Begriffe von ihrer Bedeutung und Wichtigkeit ver -

lange » , die »veilstiber ihre lhatsächliche Stellung im Staate hinausgehen .
So konnte sich denn Tausch in dem Prozeß hinstellen und offen er -
klären , er habe geivüuscht , daß Graf Eulenburg zivischen ihm und
dem Staatssekretär v. Marschall de » Veriniltler mache und eine

Aussöhnung herbeisühre . Eine Aussöhnung zivischen einem der

ersten Beamten des Deutschen Reiches und einem untergeordnete »
Polizei . Organ ! Schlägt das nicht alle » Traditionen preußischer
Bilreaukratie direkt ins Gesicht ? Da muß jeder ehrliche und denk -

sähige Mann zu der Uebcrzeugnug kommen : mit diesen , System ist
durchaus nicht auszukommen . ( Zustimuniiig links . )

Das System Tausch ist i » Wahrheit das Systein Bismarck .
denn erst durch den Fürsten Bismarck hat die politische Polizei jene
Macht in unsere »» Slaatsorganisinus erlangt , die sie thatsächlich
heute inne hat . ( Zurufe . ) Jaivohl , Stieber ! Herr Friedberg »veiß
es auch . ES ist uothivendig , der nationalliberalen Partei zeiliveilig
das Gedächtniß zu schärfen . Welche Schirrkereien Herr Stieber vor seiner
Entlaffung getrieben hatte , wußte niemand besser als Herr von

Bismarck , der damalige Bundestagsgcsandte in Frankfurt a. M.
Stieber gehörte auch zu den Hauptzeugen in dem Kölner Anarchisten -
prozeß , in dein er Meineide geschivoren habe » soll . Bein »

Ausbruch des Krieges von 1866 hat Bismarck in erster
Linie nach jenen , berüchtigten Stieber gegriffen und ihn

zuin Oberhaupt der politischen Polizei im Feldlager ernannt .
1871 »var Stieber »vieder erst recht anf de », Posten , und als Bis -

marck die 50 Millionen des Welfenfonds zur Verfügung hatte ,
konnten die Herren von der politischen Polizei bis an die Achsel -
höhlen im Golde wühlen , sie habe » auch thatsächlich darin ge -
wühlt . Da ist der offiziöse Preßnufug angewandt worden im In -
land und Ausland , in einer Weise , »vie es bisher keiner Regierung
der Welt »nöglich »var . Fürst Bismarck — das rühme ich ihm nach �

hat iiie ein Hehl aus den angeivandten Mitteln gemacht , er hat sie nicht

beschönigt . Er sagt : Das sind Mittel , die muß ich haben , um

«livas zu erreiche »; ich pfeife anf die Moral .

Herr Friedberg hat gegen »»ich einige Vorwürfe gerichtet , die

mit der Sache garnichts zu thni » haben . Er hat davon ge -
sprochen , daß ich auch als Schriftsteller nur ineine Lesefrüchte ,
zum theil sehr »»ißverstandel » , zu einen » Buche zusammengestellt
hätte . Es wäre im höchste » Grade unbescheiden von mir , »venn ich
mich gegen sein absprechendes Urtheil irgendwie vertheidige » wollte .
Es scheint aber doch , daß da ein geiviffer Aerger beim Urtheil des

Abg . Friedberg »nitgespielt hat . Wenn ein Schriftsteller ein Recht
hat , den Erfolg seiner literarischen Erzeugnisse für sich in Anspruch
zu nehme » und als Frucht seiner Arbeit anzusehen , so
glaube ich anf diesem Gebiete jederzeit mit den lite -
rarischen Erfolgen des Abg . Friedberg konknrrire » zu
können . Im übrigen überlasse ich jedem , der nieine lite -
rarischen Erzeugnisse gelesen hat , zu nrtheile », wie es ihin beliebt .
Wenn Herr Friedberg mir das Vergnügen machen wollte , in meine
Privativohnung zu kommen , so könnte ich ihm einen ganzen Berg
von Briefen vorzeigen von sehr verständigen Leuten , die über meine
literarische Befähigung gerade entgegengesetzt nrtheile » »vie er .
Wenn er mir vorwirft , ich »väre nur der Nachtreter und Nachbeter
Nichlcr ' s geivese » . so bedauere ich , wegen Mangels a »
Zeit die Rede Richter ' s noch nicht gelesen zu habe ».
Wenn ich aber dieselben Gedanken ausgeführt habe » sollte , so »väre
das kein Schade und keine Schande . Es ist ganz selbstverständlich ,
daß Männer , die gewiffe Berührungspunkte i » dieser Frage haben ,
schließlich zu denselben Anschauungen komme » . Darüber kann sich
nur »vundern , »ver von dem Entstehen der Ideen nicht die geringste
Ahnung hat . ( Heiterkeit . ) Herr Friedberg meinte , meine gestrigen
Angriffe gegen den Fürsten Bismarck entsprängen meinem Haß gegen den

Fürsten . Na ! Wenn einer vomHaß gegen den Fürsten Bismarck frei ist , so
bin ich es. In geivisser Beziehrrng ist er mir sogar eine sympathische
Persönlichkeil . ( Heiterkeit . ) Z. B. die ?lrt , wie er Haffen konnte
— lieben konnte er meines Erachtens nicht — gründlich hassen
konnte er , das hat mir immer imponirt . ( Heiterkeit ) Und diesen
Haß hat er anch gegen uns »eder Zeit bethäligt . Von dem christ -
lichen Gefühl der Nächstenliebe und Verzeihung ist bei
dein Fürsten Bismarck auch nicht ein Atom vor -
Händen . Er ist eine Natur , die ganz ans Lava
— wie soll ich sagen — ans Gas und Feuer zusammengesetzt ist .
Wir hassen überhaupt nicht den Fürsten Bismarck , lieben thun »vir
ihn freilich auch nicht ( Heiterkeit ) ; dazu haben »vir keinen
Grund . Und »venu »vir ihn hier angreifen , so ist
das auch »nieder ganz selbstverständlich , Ivo der Gegenstand der
Debatte uns geivisserinaßen Material dazu in die Hände giebt .
Herr Friedberg meint , unsere Angriffe hätten gar keine Vedenlnng ,
Bismarck ' s Ruh » » »verde noch strahlen , »venn die Jrrthünicr des
revolutionäre » Sozialisinns längst vergessen seien . Das sollte am
ivenigsten jemand sage», dessen Partei noch jüngst ihrer Angst vor
der Sozialdeinokralie so lebhaft Ausdruck gegeben hat . Wie lange
der Ruhm Bismarcks danern wird , ist schwer zu sagen .
Daß er die Sozialdemokratie überlebt , daran ist garnichl
zn denke ». ( Heiterkeit . ) Denn heute bereits ist Bismarck politisch
todt und die Sozialdemokratie lebt trotz ihm . ( Heiterkeit . ) Märe
die Sozialdemokratie so leicht zu besiegen , »varun » hat denn die
nationalliberale Partei vor 3 Jahren auf ihrer Generalversanrmlung
in Frankfurt großen Generalmarsch geschlagen für die Umsturz -
vorläge ? Diese Partei ist aiich iniiner für die ausnahnisiveisc
Verfolgung der Sozialdemokratie in die Schranken getreten .
Sie hat den Fall des Sozialistengesetzes bedauert , sie schreit fort -
gesetzt nach einein » enen Ausnahinegesetz , ihr ist das allgemeine
Slinnnrecht » » kangenehm , »veil es der Sozialdemokratie in » Volke den
breitesten Boden verschafft . Je mehr sie uns angreifen , desto mehr
freuen »vir uns , es bciveist nur , daß »vir reiten , und »vir »verde »
Sie eines Tages überreiten . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . v. Levetzow (k. ) : Der Abg . Lieber ist auf eine Aeußerung
des Grafen Mirbach znrnckgekoinine », über »velche Graf Mirbach
gestern sein Bedauern ausgesprochen hat , daß er nienianden habe
verletzen »vollen . Ich glaube , Herr Lieber hätte mit diesem Be -
dauern sich begnügen können » ud hätte nicht »Llhig gehabt , die

Sache hier breit zu treten . Seine feine Dislinktion zivischen
objektive », und subjektive »» Bedanern habe ich nicht verstanden . Eine
andere Aeußerung des Grafen Mirbach hat Herr Lieber total miß -
verstanden . Gras Mirbach hat nicht gesagt und nicht sagen »vollen ,
daß die Psnffen nicht ohne Junker bestehen können . Er hat nur
gesagt , »venu einmal der Umsturz ans Ruder kommen sollte » nd die

Junker verlriebe », beseitigt »vürden , die Pfaffen »vahrfcheinlich sehr
bald nachfolgen »vürden . ( Zustimmung . ) Das »vird Herr Lieber
nicht leugnen »vollen .

Abg . Lieber : Auf da ? Wort des Bedauerns , das mir von

Freunden des Grasen Mirbach in Aussicht gestellt »var , habe ich
gestern vergeblich geivartet . Wen » Herr v. Levctzoiv meine Unterschei -
dung zivischen objektiv und subjektiv nicht versteht , so bedauere ich das .

Abg . Friedberg ( natl . ) : Wenn Herr Bebel dabei geblieben »st ,
daß die politische Polizei dem Fürsten Bismarck zuzuschreiben ist,
so »viderspricht er sich selbst , denn er hat von der fünfzigjährigen
Geschichte der Polizei gesprochen . Den Welfenfonds billige » uieine

Freunde nicht ; sie find stets für die gesetzliche silegclung desselben ein -

getrete ». ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Ich erinnere an die

gefälschten Quittungen im . Vorivärts " , »vorin ehrliche Männer durch
den Lcichlstnn einer Redaktion schiver gekränkt sind . Wenn Herr Bebel

gesagt hat , »vir schivärme » für Ausnahmegesetze , so hat er bis zn
einem geivissen Grade recht . Ich halte es nicht für richtig , eine

Partei , »velche die gegenivärtige Gesellschaftsordnung zertrümmern
»vill , für gleichberechtigt zu halten . Wer nicht auf dem Bode »
der Verfassung steht , der hat auch auf deren Schutz
keine » Anspruch . Diesen Gedanken hat Fürst Bismarck oft
vertreten . Wenn Herr Bebel meint , die Sozialdeinokratie
»vürde uns überreite » , so denke ich : jede Partei hofft auf
ihre eigene Znkunst . Ich beziveifle , daß Sie eine Zukunft
haben , weil Sie einen gefährlichen Feind haben : die Lange »veile .
Wenn das Volk Ihre Brandreden satt hat , dann »vird es mit der

Sozialdemokratie vorbei sein . Bei den Gebildeten macht sich dieser
Feind schon jetzt i » hohen » Maße fühlbar . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . v. Stumm komint auf das von ihm citirte Beispiel aus
den » Märchenbuch der Sozialdemokraten zurück , Ivo das Gebot „ Du
sollst nicht stehlen " als ei » Gebot der großen Herren hingestellt
»vird . Man könne doch nicht jedesmal der Sozialdemokratie ihr
ganzes Sündenregister vorhalten , das ihnen schon so oft vorgehalten
»vorden ist .

Damit schließt die Debatte über den Antrag der Freifinnige ».
Persönlich demerkt Abg . Richter , daß von einer geschäftlichen

Opposition bei seinen Freunden nicht die Rede sein könne . Die ge -
schäftlichen Interessen pflege » sich auf die Seite der Machthaber zu
stelle », »velche generell oder ideell Liebesgaben verschenke » können .

Unsere Opposition geht in die Unterstützung der Regierung über ,
»vo sie nach unseren Grundsätzen regiert , »vie bei den Handels -
Verträgen .

Abg . Graf Limbnrg - Stirnm : Mein Hiiuveis anf die preußi -
scheu Traditionen ist in nicht »vohlivollender Weise dahin aus -

gelegt »vorden , daß ich Herrn v. Marschall als Badenser , als einen

Eindringling in »»»sere Domäne betrachtet hätte . Er ist Jahre lang

Mitglied der konservativen Partei geivesen und die Opposition be -

gann erst bei seiner Haltung , die er als Beamter einnahm , wobei
»vir gegen preußische Beamte ebenfalls opponirt haben .

Abg . Richter zieht daraus den Antrag , nachdem er seinen Ziveck
erfüllt hat , zurück .

Abg . v. Jazdzewski kommt auf die Polenfrage zurück und

verlangt für die Polen die Anerkennung der versassungsuiäßigen
Gleichberechtigung , von der der Reichskanzler gesprochen habe .

Abg . Hasse ( natl . ) : Obgleich das Haus für die Polenpolitik
der preußischen Regierung nicht zuständig ist , so schulden wir doch
dem Reichskanzler Dank für seine gestrigen Ausführungen .

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung bis M o n t a g 1 Uhr
vertagt . ( Außerdem erste Lesung kleinerer Vorlagen und des Handels -
gesetzbuches . )

ziDsekei�Nachvichten .
Zehn Jahre ist es heute her , daß in Stettin jene Versamm -

lung abgehalten »vurde , deren Ausgang das Bismarck - Puttkanier ' sche
Regiment bemühte , um über die Hauptstadt Pommerns , der sogen .
„ deutschen Vendee " , den kleinen Belagerungszustand zu
verhängen . Es handelt sich um die Versainmlnng am 7. Febr. 1887 .
»vo der damalige Reichstagskandidat , jetziges Mitglied des Reichstags

Genosse Herbert sich den Wählern vorstellte . Die Versammkung
»var glänzend besucht . Gegen 4000 Personen drängen sich in dem

Saale . Herbert sprach i » durchaus ruhiger , sachlicher Weise . Er wollte

eben von der Besprechung des Krankenkassengesetzes zur Besprechung des

Unfallversicherungs - Gesetzes übergehen , da erhob sich der über -

»vachende Polizeibeamte und erklärte , ohne die geringste
ersichtliche Veranlassung dazu zu haben und ohne sich

auf irgend ein Gesetz zu berufen , die Versammlung

für a u f g e l ö st. Der Vorsitzende , Maurer B e h r e n d ,
»»nd die llieferente » »volllen die Versammlungsbesucher zum
ruhigen Auseinandergehen auffordern , » vurde »

aber von dem erwähnten Polizeibeamten daran verhindert
und aus dem Saale gedrängt . Schutzleute besetzten das Podium
und zogen blank , obwohl ihnen auf n» i n d e st e n s sechs

Schritt im Umkreis keine einzige Person gegenüber -
st a n d. Daraufhin »vürden die Schutzleute von der aufs höchste
erbitterte » Menge allerdings angegriffen und zogen sich auch

schleunigst zurück , »vorauf der Saal sich bald lcerie . Draußen
blieben »och einige hundert Arbeiter disputirend auf der

Straße stehen , als auf einmal zivet Kolonnen Militär »nit auf -

gepflanztem Seitengewehr heranrückten und auf die wehrlosen Ar -

veiter eindrangen . Massenhafte Verivundungen , zum theil schwerer
Natur , erfolgten und einer der Angegriffenen , der 31jährige Ar -

beiler Emil F e r g a . starb » och am selben Abend .
Es ist spater eriviesen , vorden , daß der Tumult vor dem Ver -

sammlnngslokal hauptsächlich von den bekannten zweiselhasle »
Elementen angezettelt »vnrde . Einer derselben ist sogar von de » Sol -

daten , die ihn natürlich nicht erkannt halten , durch einen Bajonnet -
stich verivundet »vorden .

Am 14. Februar verhängte die Bismarck - Puttkanier ' sche Regie¬
rung über Stettin den kleinen Belagermigsznstand . Eine große Zahl
Sozialdemokraten wurde ausgciviesen . Aber anch hier zeigte sich ,
daß Versolgungen wohl die einzelnen Parteigenosse » schädige », nicht
aber das Wachslhuin der Partei aufhallen können . Bei der Reichs -
tagswahl in , Jahre 1884 »varen in Pommern 1909 sozialdemo -
kratische Stimmen abgegeben worden , 1837 stieg unsere Slinimenzahl
auf 3173 , bei der Wahl in » Jahre 1390 auf 20 631 und im Jahre 1393

eroberten »vir das Reichslagsinandat der Hauptstadt Steltin und die Zahl
unserer Stimmen in ganz Pommern stieg auf 37 318 .

Derselbe Bismarck , unter deffe » Herrschaft vor zehn Jahren die

Stettiner Arbeiter mit dem Bajonnet anseinandergelrieben wurden ,
ist heute ein politisch todter Mann , dessen durch und durch faules
Systein soeben in dem Prozeß Leckert und v. Lntzow deutlich genug
in Erinnerung gebracht »vorden ist .

Es giebt noch eine Nemesis ! Mögen sich die Stumm und Ge -

nossen , die die Regierung um Gewaltmaßregeln gegen die Sozial -
demokratie bestürme » , das politische Ende Bismarck ' s zur Warnung
dienen laffe ». Was man auch gegen unsere Partei ausklügeln mag ,
man kann sich versichert halte », daß alles scheitern » vird .
Mit uns ist die ,v i r t h s ch a s t l i ch e , die soziale , die

g e i st i g e Eiitivickelung , diese Enlwickelnng läßt sich weder mit
Gewalt verhindern noch durch die feinsten Anschläge überlisten und
wer die Eiitivickelung sür sich hat , der hat den Sieg !

Tie sozialdemokratische LandtaaSfraktion Sachsens berust
auf den 20 . und 21. April nach Chemnitz die Landes -

Versammlung unserer sächsischen Parteigenossen ein . Die Tages -
ordnung lautet : 1. Bericht des Zentralkomitees , Berichterstatter
Dr . G r a d n a u e r aus Dresden ; 2. Organisation und Agitation .
Berichterstatter Ernst Schulze aus Cossebaude ; 3. Die bevor -

stehenden Landtagsivahlen , resp . Ausstellung der Kandidaten , Be -

richlerstatter Fritz Geyer aus Leipzig ; 4. Anträge der Partei -

genossen ; 5. Neuivahl des Zentrallomitees ; 6. Wahl des Ortes sür die

nächste Landesversammlung .

Depeschett und letzte Llucheichten .
Hamburg , 6. Februar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Erklärung des Streik - Komitees la »itet im »vesentlichen : Zum

Rathe , den Streik zu beendigen , werden wir veranlaßt durch die

Befürchtung , daß die Einigkeit , die sich so lange glänzend bewährt

hat , durchbrochen würde , durch die Unmöglichkeit weiterhin noch

genügende Unterstützung beizuschaffen . Wir muffen geschloffen an

die Arbeit zurückgehen und jede Uneinigkeit vermeiden . Wir haben

kein Vertrauen auf die Arbeitgeber , wir protestiren gegen das

Verhalten der Behörden . Was kommt wissen wir : Di « Rache der

Sieger . Sorgt für die Unterstützung der Gemaßregelten .

Hamburg , 8. Februar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) In

einem Kellerlokal , in dem „ arbeitswillige " Kohlenarbeiter Lohn

empfingen , entstand auf der Straße eine Reiberei mit Streikenden .

Die „Arbeitswilligen " feuerten einen Revolverschuß ab . ver -

letzten aber niemand . Ein Schutzmann , der einschritt , erhielt ein

Bierseidel auf den Kopf , er ,vnrde am Auge getroffen . Durch - in

Nothsignal wurde die Polizeiwache alarmirt , sie säuberte mit blank

gezogenem Säbel und mit Reitenden die Straßen des Hasenviertels .

Janhagel tumultirt . Arbeiter , die den Polizisten ruhig entgegen -

kamen , ,vürden mit Säbelhieben traktirt . Die Stadt ist überall

ruhig , auch »vo gar keine Polizei anwesend ist . Das Hafenviertel
ist durch die Polizeimaßregel » äußerst erregt . Die bedauerlichen Vor -

fälle begannen um 8 Uhr abends und dauern um N Uhr nachts

noch fort .

Lübeck . 6. Februar . ( W. T. B. ) Der Kieler Dampfer

„ Hansa " , »velcher , wie gemeldet , in der Ostsee zwischen Gjedser und

Warnemünde im Eise festsaß , hat Warnemünde als Nothhafen

erreicht .
Frankfurt a . M. , 6. Februar . ( B. H. ) .

D. e „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus S ' gmarigen : Zu dem Verluste eines Postbeutels
mit 40 000 M. »vird von zuständiger Seite berichtet , derselbe sei
dadurch veranlaßt »vorden , daß der Gegenstand auf den » Triltbrette

des Bahnpostwagens stehen geblieben und » vährend der Fahrt herab -

geschleudert »vorden sei . Das Gerücht , daß der Thäter verhaftet sei ,
sei univahr . Auf die Wiedererlangung des Poststückes sei eine Be -

lohnung von 500 M. ausgefetzt .
Frankfurt a . M. , «. Februar . ( H. B. ) Die „ Frankst Ztg . "

meldet aus London : Ter „ Evening Standard " erfährt ans Moskau ,

daß in Serpnckow , 3 Eisenbahnstunde » von Moskau entfernt ,
2000 Arbeiter in den Spinnereien streiten uiid de » Fabrikanten be¬

droht haben ; der letztere sei nach Moskau geflüchtet . Die Garnison
von Serpuckow soll » m 300 Mann verstärkt »vorden sein , da man

Ausschreitungen der Streikenden befürchte .
Tavos . 6. Februar . ( W. T. B. ) Zwischen dem Hospiz und

dem Wcgerhaus an » Füela - Paß »vürden heute fünf Personen mit

sieben Pferde » durch eine Laivine verschüttet .
Genf , 6. Februar . ( W. T. B. ) Auf dem Genfer See ging heute

Mittag angesichts des Hafens von Nyon , 500 Meter von » Ufer , ein

kleiner Dampfer für den Güterverkehr »»»ter . Fünf Mann der Be -

satzung » vürden gerettet , ein Maschinist ertrank . ,
Genua , 6. Februar . ( H. B. ) 3500 Kohlenlader stellten die

Arbeit ein .
Paris , 6. Februar . ( W. T. B. ) Der „ Ag - nce Havas " wird

über die letzten Vorsälle in Kanea mitgetheilt , fast alle Christen
seien a » Bord der fremden Kriegsschiffe gebracht worden .

Madrid » 6. Februar . ( W. T. B. ) Der englische vo » Liverpool
kominciide Dauipser „ City of Sora " »st an der Küste bei Corcubian

( Cornnna ) gescheitert . Vo » 73 Mann der Bemannung sind nur
32 Personen gerettet ; außerdem sind 2 Passagiere umgekommen .

Athen , 6. Februar . ( W. T. B. ) Der Marineminister LevidiS
richtet « bei der Abfahrt der Kriegsschiffe a » die Mannschaften «ine

Ansprache , in der er sie z»»r Tapferkeit und Manneszucht ermahnte .
Die Schiffe »verde »» heute Abend in Kanea eintreffe »».

BeranUvortliclier Redaltcur : August Jacoben in Berlin . S- iir den Jnseratentheil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Diiick und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzn 3 Beilagen u. Unlerhalinngoblalt .
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Die HÄfenÄvbeikev�Vemegung .
Der Hamburger Hafeuarbeiter - AuSstaud ist beendet . Unser

Korrespondent berichtete uns am Sonnabend : Zu den heutigen
H Versammlungen der streikenden Hafenarbeiter und Seeleute waren
sämmtliche Streikposten eingezogen , und durch Flugblätter und
Handzettel war im Verlauf des Freitags auf das dringlichste
zum Besuch der Versammlungen eingeladen worden . Infolge -
dessen waren so ziemlich alle Streikende » zu den Versammlungen
erschiene ». Die Referenten legten dar , daß schon in den letzten zwei
Wochen die Unterstützung hatte gekürzt werden müssen , weil die
» Sthigen Gelder nicht mehr eingegangen seien . Voraussichtlich
würde das in den koiumenden Woche » in noch stärkerem Maße der
Fall sei », so daß die Gefahr sehr nahe liege , die Streikenden
könnten abbröckeln . Von Anfang an habe das Be -
streben bestanden . die ausständigen Hafenarbeiter und See -
leute bis zur Stunde der Beendigung des Streiks geschlossen
zusammenzuhalten und in jedem Falle geschlossen wieder an die
Arbeit zu führe », um eine Vernichtung der Organisation zu ver -
hüten . Es sei deshalb dringend zu empfehlen , mit dem heutigen
Tage den Ausstand sür beendet zu erklären . — Nach Beendigung
des Referats wurde sodann von allen Versammlungen wiederum ein
Antrag angenommen , wonach die Zentral - Streikleitung je nach dem
Resultat der Abstimmung über die Weiterführung oder Beendigung
des Streiks endgillig zu beschließen halte . Sodann wurde zur Ab -
stiminuug geschritten .

Die Abstimmung ergab , daß 65 pCt . der Streikenden f ü r und
35 pCt . gegen die Aufnahme der Arbeit gestimmt hatten . Die
Zeulral - Streikleitung erklärte damit den Streik für beendet . Mit
einem Hoch auf die Organisation der Hafenarbeiter wurden die
Versammlungen geschlossen und ein gut Theil der Arbeiter ging
sofort auf de » Ausguck .

Nach den Aufstellung «« der Zentral - Streikkommissio »
haben an dem Ausstand die einzelnen Arbeiterkategorien wie folgt
lheilgenommen :

Art der Arbeiter

Schauerleute . . . . . . . . .
Ewersührer , Hamburg

. . . . . .

„ Altona

. . . . . . .

Kohlenarbeiter . . . . . . . . .
Kesselreiniger . . . . . . . . .
Schiffsmaler . .

. . . . . . .

Seeleute

...........

Schiffsreiuiger

. . . . . . . . .

Quai Arbeiter ( Hamb . - Amerika - Linie )
Getreide - Arbeiter

. . . . . . . .

Ouai - Arbeiter ( Staatsquai ) . . . .
Quai - Hilfsarbeiter . . . . . . .
Sp . icherarbeitcr

. . . . .. . .

Maschinisten . . . . . . . . .
Werstarbeiter * . . . . . . . .
Baggerer *

. . . . . . . . . .

Fabrikarbeiter - Barmbeck * . . . . .
Fabrikarbeiter - Rothenburgsort * . .
Verein der Händler im Hafen * . . .

Gesammtzahl

der

Streikenden

4 465
1364

153
1206

433
237

2 540
367
534
453

1350
627

1 555
181

74
53
90

199
56

Davon
waren zu

Beginn des
Streiks

organisirt

480
1160

87
365

40
120

21
140
460
240
920

55
260

68
15
30
20
35
40

Summa . 16 430 4 556
' ) Die mit einem *

bezeichneten Arbeiterkategorien sind von dem
Streik in Mitleidenschaft gezogen worden . Davon gehören die
Werftarbeiter dem Verbände der Metallarbeiter , die beiden Ab
theilungen der Fabrikarbeiter dem Verbände der Fabrik - , Land - und
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands an . Alle andere »
Kategorien gehören dem Verband der Hafenarbeiter an . Sämmtliche
Ausständige traten bei Beginn des Streiks , soweit sie noch nicht
organisirt waren , ihren respektive » Organisationen bei . Etiva 1300
Hasenarbeiter aller Kategorien , die zum theil auch organisirt waren ,
reisten bei Ausbruch des Generalstreiks in ihre Heimath Lauenburg ,
Mecklenburg u. s. w. , ohne während der ganzen Dauer des
Streiks Unterstützung zu beanspruchen . Darunter befanden sich etwa
800 Kastcnschutenschisser ( Ewersührer ) .

Au Unterstntzuugc » wurden tvährcud des Streiks über
1 500 000 M. ausgezahlt . Genaues läßt sich darüber erst mit -
theil «», wenn die Abrechnung fertiggestellt ist . Der Schaden der
II n t e r n e h m e r wird auj über 50 bis 00 M i l l i o » e » geschätzt .
Genaueres dürste sich natürlich auch darüber erst nach Verlauf einiger
Zeit feststellen lassen .

Die Hafenarbeiter Harburgs , die zur Unterstützung der Hain -
burger Kameraden die Arbeit niedergelegt hatten , beschlossen am
Sonnabend in einer Versammlung gleichfalls die Wieder -
aufnähme der Arbeit . Dafür stimmten 240 , dagegen 40.

Tie Zentral - Ttreikkommisstou der Hafenarbeiter Ham -
burgs bescheinigt hierdurch auf besonderen Wunsch , daß ihr vom
Gewerkschastskartell in Dur lach durch G. Schönberg in sieben
Rnten iusgesammt 500 M. übersandt worden sind .

« »
»

Bei der Berliuer GeiverkschaftSkommission gingen für die
streikenden Hamburger Hafenarbeiter folgende
Beiträge ein :

»esammelt bei Ttecke , Steglitz so. Januar o. oi . Tr . H. D , 2. Rate 3, —.
grau H. s, —. Budieke zur Fichte , Mittenwaiderslr , 88 9,10. Semüthtiche » Bei
sammenset » bei »lucher », «harlottenburg 8, —. RabsahrerNub » oSmo » durch 91,
8, —. Spar - und »reditvereln Louisensiadt 6, —. ®t . D. H. , 8. Rat «, Slrab -
dura im Slsab u,88 . Würzburg durch SR. »ern «0,90. Mechanische Werkstatt ,
»aiscr und Schmidt , beide Seite , «. Rate 32, —. Arbeiter - BtldungSvere ! » Bu-
karelt «o, —. »eburlStaqSseier bei Schillinger . Wetdenweg 81 8, —. Salzungen ,
8. Rate , d. N, SB. 22,12. Liste » durch Brtngmann 4741, 6798, 8883, 3884, 476»,
887», 8880, 4766, 6928, 4767, 8827, 4762, 4751, 1794, 4782, 8848 ( darunter Handschuh¬
macher von Törksen 6,26 , gesammelt bei Schwartzkops 11,26 ) : 127,96.91. »unze , 4. Rat « 8, —. Listen durch Erbe 6728, 6476, »288, 6044, 6948,
694», »20», 6961, 8186, 6947, 6289, 6482. 6478, 6476, 6474, 6478,
6028, 6027, 6022, 4117, 4116, 8617, 8606, 8607, 8614, 8602 ( darunter ZaghaslI ,
Wafferthorsir . 40, 10,26 : Knopsarbetter , Stralauer Allee , 14. 70: Tischleret Barth ,
Fruchtstr . 8, 26,66) 196,60. Tetchert 6, —. Sesangverctn Borax 6, —. Aniertlan .
Aullion bei Bohl , tzrantsurlcr Allee , d. Friedrich 2,60. Äesaminelr bei Spaar ,
Restaurateur , 6. Rate 4,60. Liste 6848, Bildhauer in Trebbin , »reis Teltow 6,50.
Malergehtlfen von Salhemann und »ellner , 4. Rate 28, —. »ommtsston der sreien
Hilstkassen 6, —. Bootsleute vom „Neptun " », —. Malerwerkstatt au « dem Reiche
des Herrn v. Thiele » 10, —. Liste 6661, Langer «,is . Rothe «eburtslagsfeisr .
Stralauer Allee 17 c, 2. —. Liste » d. Börner , 2?ss , 2796, 8668, 6226, 6227. 6280,
4276, 4277, 6226 ( darunter Südost - Schule 8,60 ! Südost - Schule 10, - : Fabrik
Franke »,70 : Fabrik Krüger »,20) 70,46. Listen der Kupferschmiede Berlins , «887,
6707, 6708, 6067, 6068, »os», 6060, 6062, »068, 806», 6069. 6071 ( darunter Zimmer -
Platz MtSdauer , Marlenburgerstratze 6,16) 68,80. Bon den Berliner Maurern
2000, —. Liste 1678, Malerwerkstan Mairose d. Ltnl 6,20. Haubenhühnchensreund ,
«. Rat « 1«. —. Schwahn 8, —. Liste 6842, Buchdrulkeret Marschner u. Stephan

7,76. Liste 6407, «orössek , Siemens u. Halske 6,76. Liste 6«»o Arbeiter von O.
«. 9,65. Tapezierer und Beizer , Modelfabrik I . C. Psafs , 8. Rate 10,06. llhar -
tottenburger SewerkschastSkommisston , 9. Rate ( darunter Arbeiter der Lactsabrtk ,
Salzuser 17 außer 2 Mann 2,06. Listen 100 und 127 Anhaltisch - Maschtnenfadrik
Martintckenselde «0,46. Listen 182, >88 Sewehrsobrtk von L. Löwe, Marlinicten -
leide d. SB. 89,46 ) ; i «o, —. Arbeile rradfahrer Berlins , « Rate 6, —. Freie Ber -
eintgung der Ztvil - BerusSmuflker Berlins und Umgegend ( «xlralammlung ) 2. R.
28,70. Au « einer Musterwcrkstatt d. L. 2. Rate II, —. Buchdruckerei Meyer
u Sichler 4. —. Restaurateur Lehmann . Adalberlstraße «6 8,60. Liste 990 d. Sump
11,60. «- sammelt bei Schayer , Brunnenstraß - d. Radstalt « , —. Liften d. Reul
969. 981, 2008 2644 9058 L06», 4176, 4176, 4181, 4182, 4192, 4199, 6288, 628», 6296,
6801, 6302, 6808 6317 6318, 6826, 5326, 6399, 6881, 6004, 6015, 6026, 6027, 6028,
«061, «062 ( darunter Vau DtantaniuSstraße , verbummelte Maler 6,60. Lifte 2044
( oerbrannt ) 19. 40) - 93446 «enofsenschastSböckeret „ BorwürtS " » m Lstbahnhos 8
9. —. «lata und ' »ran , Cleemann i . b«. »läser , Steinstraße - ,6 ». R. S. «.
Möckernstrab « 1, —.

Avis : Diejenigen Inhaber von Eammellisteu , die die

Nnmmcrn zwischen 1 - S000 noch in Hände « haben , werden

hierdurch aufmerksam gemacht , daß die restirenden Nnmmer »

am Dienstag oder Mittwoch von den Revisoren öffentlich im

„ Vorwärts " bekannt gegeben werde » .

Berliner Gewerkschaftskom Mission .

I . A . : » Vogel . Tschernig . Weber .

Uokales .
Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts " Berlin . Die

Mitglieder werden auf die im Jnseratentheil der heutigen Nummer
bekannt gegebene Versammlung , sowie auf das am 6. März statt -
findende Stiftungsfest aufmerksam gemacht . In folgenden Lokalen
( Zahlstellen ) werden jederzeit neue Mitglieder anfgenommen und sind
Äillets zum Sliftnugsfeste zu haben : P. Anders , Buttmann -
straße 17. H. B o r ch e r t , Hussitenstr . 18. M. F a b e r , Stephan -
straße II . W. Gicshoit , Boyenstr . 40 . F. Gleinert ,
Müllerstr . 7a . Haferland t , Bellermannstr . 87 . Heising ,
Schulstr . 114 . G. Herrmann , Putbuserstr . 45 . Hilgen -
selb , Bergstr . 00 . Köhler , Kalviustr . II . Klietmann ,
Brunnenstr . 162 . Lietzke , Schwedterstr . 33 . Psarr , Pntlitz -
straße ( Ecke Salzwedlerstraße ) . R a m l o w , Schönhauser Allee 135 .

Raschle , Hochstr . 32 . R e n f e r , Bensselstr . 24 . 3t o s i n ,
lliuppinerstr . 42. E. Schmidt , Treskowstr . 24. Schmidt ,
Köslinerstr . 2. Tauschet , Grenzstr . 4.

Auch in diesem Jahre wird zur Erinnerung an den Sterbetag
unseres Vorkämpfers Karl Marx eine Gedächtnißseier für die
Berliner Parteigenossen veranstaltet werden . Dieselbe wird , arrangirt
vom Leseklub „ Karl Marx " , am Sonnabend , de » 13. März , be -

gangen . Wir könueu schon jetzt die Genossen auf das uns vor¬

liegende reichhaltige Programm aufmerksam machen , welches die
Garantie sür eine würdige Feier bietet . Der Borstand .

Ntopisten nennt man uns Sozialdemokraten , weil wir ans den

gewaltige » Veränderungen , die in der ökonomischen Konstruktion der

Gesellschaft vor sich gehen , unsere Schlüsse ziehen . Vis jetzt sind
diese Schlüsse immer noch durch die Thatsachen bestätigt worden ,
und weil dem so ist , blieb unseren Feinden nichts übrig , als die

Thorheit , die Sozialdemokratie für die Thatsachen verantwortlich zu
machen , und ihre Anhänger als gemeingefährlich zu schelten , weil

diese sich mit dem Gang der Geschichte abzufinden wissen .
3! iln giebt es unter den Gegnern der Ordnung von heute gewiß

Utopisten , aber diese sind in einem ganz andern Lager zu suchen ,
als in dem der Sozialdemokralie . Diese Utopisten heißen ans gut
Deutsch Zünstler und sie Hausen in durchaus nichr geringer Zahl
unter dem Theil der Unternehmer , die angsterfüllt fühten , wie sie
vom Großkapital ans ihrer „ bevorrechteten " Stellung vertrieben und
ins Proletariat hinabgeschleudert werden . An ihr Wirken wurden
wir heule wieder erinnert durch eine Versammlung des Vereins der

Weißbierwirthe , die sich mit der Vermehrung der Aschinger ' sche »
Bierquellen beschäftigte . Herr Aschinger soll , so heißt es in dem

Versammlungsbericht , ohne viel Bedenken (!) Gastwirthe ausmiethen ,
deren Lokale er für seine Geschäfte passend erachtet , und die Berliner

Gastwirthe - Jnnung hat deshalb ein Gesuch an die Behörde gerichtet ,
in dem gebeten wird , künftig nicht mehr Massenkonzessionen an

einzelne Unternehmer zu gewähren . Durch solche Bevorzugung des

Großkapitals würde die Existenz vieler Gastwirthe und ihrer

Familien unterbunden und es würden noch mehr Unzu¬
friedene geschaffen werden , woran die Regierung doch
kein Juteresse haben könnte ! So richtig die Begründung
ist , so thoricht ist das Streben der zünftelnden Gastwirthe ,
das auf nichts anderes hinanslänft , als ans ein Zurück -
drehen der Weltenuhr . Wenn wirklich die Polizei der Innung zu
Hilfe käme , so würde der Großkapitalismns spielend auch über
dies Hindernlß hinwegschreiten . Es hilft de » Kleinbürgern nichts ,
daß sie sich in dem utopistischen Streben , einen sür immer zerstörten
Gesellschastszustand wieder ins Lebe » zu rufen , zum Gespött der

verständig Denkenden machen . Gar mancher aus ihren Kreisen ist
denn auch zu der Einsicht gekomme » , daß nur die Sozialdemokratie
den Weg aus der gegenwärtigen Misere zeigt ; es mag aber noch
ein Weilchen dauern , bis die harten Thatsachen die Mehrheit der

Zünstler ebenfalls zur Einsicht gebracht haben .

Herr Tavidsoh « , der Chefredakteur des „ Börsen -
K o u r i e r " ist gestern Nachmittag kurz vor fünf Uhr aus einer

Fahrt vom Lehrter Bahnhof nach seiner Zimmerstraße 3 belegenen
Wohnung plötzlich am Herzschlage gestorben . Er hatte in Hamburg
einer Opernpremiöre beigewohnt und kam von dort zurück , als ihn
der Tod plötzlich ereilte . Herr Davidsoh » , der im 01. Lebensjahre
stand , ist einer der Gründer des „ Börsen - Konrier " und seit dessen
28jährigem Bestehen an diesem Blatte thälig gewesen .

Neuerdings sind Flaschcubierhändler mehrfach aufgefordert
worden , ihren Gewerbebetrieb aiizunielden . Im Namen des Vereins
Berliner Bierverleger , Gast - und Schankwirthe hatte deshalb dessen
Vorsitzender das Polizeipräsidium darüber um Auskunft ersucht , ob
die neue Verordnung betreffend Einholung der Erlaubniß zum
Handel mit Flaschenbier bei den Polizeirevieren sich auch auf
Bierverleger , welche ausschließlich nur mit Vier handeln und

auch demgemäß ihr Gewerbe zur Zeit gemeldet und auch ihre
Gewerbesteuer auf ihr Bierverlagsgeschäst zahlen , erstrecke . I »
seinem Antwortschreiben weist das Polizeipräsidium auf den Inhalt
des 8 35 der Reichs - Gewerbe - Ordnung hin . Nach demselben könne
der Kleinhandel mit Bier untersagt werden , wenn der Gewerbe -
treibende wiederholt wegen Zuwiderhandlungen gegen die Bor -

schrifte » des § 33 der Reichs - Gewerbe - Ordnung bestraft sei . Was
die Anmeldung des Kleinhandels mit Bier , zu welchem es einer

polizeilichen Erlaubniß nicht bedürfe , betreffe , so werde auf den

§ 35 verwiesen mit dem Hinzufügen , daß diese Verpflichtung für
die nach dem 1. Januar 1897 eröffneten Gewerbebetriebe zu Recht

bestehe .
Seh ' » Sie , das ist ein Geschäft ! Von der Angelegenheit

des Hospianisten Herrn Georg Liebling haben wir unsere Leser kürz -

lich in Keiintniß gesetzt . Es war roh und lhöricht , daß ein Künstler ,
der im gründe gar nicht einmal nöthig hatte , um jeden Preis für

sich Reklame machen zu lassen , sich dadurch mit der Kritikerzuuft
überwarf , daß er den einen 3iezensenten für eine günstige Be -

sprechung mit 50 Mark zu beglücken suchte , den anderen dagegen für
einen nicht sehr schineichelhasten Aufsatz mit Ohrfeigen traktirte .

Erklärlich , wenn auch nicht entschuldbar , erscheint diese doppelte

Thorheit , wenn in betracht gezogen wird , mit welcher Sorte von

Literaturhelden Herr Liebling anscheinend bis dato intime Bekannt -

schast gemacht bat .

In der gestern erschienenen Nummer der Wochenschrift „ Magazin
für Literatur „veröffentlicht dertvon dem Pianisten Georg Liebling
neulich angefallene Musikkritiker der Wochenschrift . Herr Max Löwen -

gard , folgende Notiz :
„ Jene biographische Skizze ( welche eine unerhörte Reklame sür

den Herrn Liebling enthielt und als Extrabeilage dem „ Berliner

Tageblatt " beigegeben war . D. Red . ) , ist ein bezahlter Austrag des

Herrn Georg Liebling , von Herrn K o n ra d A l b e r t i verfaßt
und gegen Erlegung des für Reklamebeilagen üblichen Satzes von

Herrn Liebling dem „ Berliner Tageblatt " beigelegt worden . "
Uns interessirt an der Notiz besonders die neue Enthüllung

über den allerdings schon sattsam bekannten Kon r ad Albert i.

Besagter Herr Alberti schwingt nämlich mit anscheinend fürchterlich
heiligem Eifer das kritische Richtschwert im „ Lokal - Anzeiger " des

Herrn Scherl und vertheidigt auch öfters in der „Zukunft " des

Herrn Harden die heilige Kunst . Daß der anonzenhungrige Ehren -
bürger von Grütz , der bekannte Moste , sein Blatt wie bei vielen
anderen Gelegenheiten , so auch hier zu einer wüsten bezahlten

Reklame hergegeben hak , kann niemanden wundern , der die Verhält -
nisse der kapitalistischen Presse kennt . An Herr » Georg Liebling
erscheint es aber begreiflich , daß er einen Unschuldigen ebenso ein -

schätzte , wie Herr Konrad Alberti eingeschätzt zu werden verdient .

Für die Zulassung weiblicher Personen zum Besuche der

hiesigen Landwirthschaftlichen Hochschule sind folgende Bedingungen
zu erfüllen : Die Antragstellerin hat dem Rektor iiiiter Beifügung
eines Nachweises über die Vorbildnng , welche sie genossen hat , sowie
eines amtlichen Sittenzeugnisses und für den Fall , daß dieselbe noch
minderjährig ist , die schriftliche Genehmigung des Vaters oder Vor -
mundes zum Besuche der Landwirthschaftlichen Hochschule , bestimmter
auzuzeige », welch « Vorlesungen sie zu hören gedenkt . Es ist in jedem
Falle dem Ermessen des jeweiligen Rektors überlassen , ob er die

nachgewiesene Vorbildung und sonstigen Bedingungen sür genügend
zur Ertheilung der Erlaubniß des Besuches der Hochschule hält .
Ist die letztere von ihm ertheilt , so hat die Anlragstellerin noch die

besondere Erlaubniß der betreffenden Lehrer , deren Vorlesnngen sie
zu besuchen wünscht , einzuholen .

Die Endhaltestelle der bisherige » Omnibuslinie Nwfftraße —
Rosenlhaler Thor ist nach dem Zllexanderplatz unter gleichzeitiger
Führung der Linie vom Molkemnarkt durch die Stralauer Straße ,
die Straße „ An der Stralauer Brücke " und die Alexanderstraße ver -
legt worden .

In de » Becken des Berliner Aquarium bemerkt der Besucher
außer einer Anzahl neuangekonnnener Seethiere auch mehrere neue ,
interessante Süßivasserbeivohner . Die Gruppe der amerikanischen
Barschfische , welche bisher durch Schivarz - und Forellenbarsch ,
Steinbarsch und einen sog . Sonnenfisch vertreten war , ist jetzt durch
den farbenschillernden Erdbeerbarsch in mehreren Exemplaren ver -
schiedcner Größe vervollständigt worden . Aus Nordamerika stammen
auch die im zweite » großen Bassin des oberen Grottengauges unter -

gebrachten , reichlich fußlangen Schlauunfische ( �inia . ) , welche in

bezug auf Stammbaili » und Körperbau mehr als andere Fische das

Juteresse des Fachmanns erregen . Gilt doch dieser Schlammfisch ,
der mudkisli der Amerikaner , als das einzige noch lebende Mitglied
der Fischfamilie der Amioiden .

In der neuen Urania » Taubenstraße , soll in allernächster
Zeit das Schaustück „ Der Kampf hin den Nordpol " aufgeführt
iverden .

Im Passage - Panoptikuiu findet außer der gewöhnlichen Vorstellung
heute 12 Uhr eine MittagSvorstellung des Ahlershchen Affentheaters statt .

Der Zirkus Stenz veranstaltet am Sonntag wieder zwei Vorstellungen ,
und zwar nachmittags 4 Uhr und abends 71/2 Uhr . Die erstcre , welche zu
ermäßigten Preisen stattfindet und zu der jeder Besucher em Kind frei ciu »
führen darf , bringt u. a. die „Lustigen Blätter " . Die Abendvorstellung bringt
das neue Ausstattungsstück : „ Aus der Mappe eines Riesengebirgs -
Phantasten " .

Ter neue Schneefall gestern früh hat viele Verkehrsstockungen
veranlaßt . Die Fernzüge trafen auf den meisten Bertiner Bahn -
Höfe » mit Berspätunaen ein und mehrere Züge sind im Schnee
stecke » geblieben ; sie konnten nur durch Vorlegen neuer Maschinen
aus ihrer Lage befreit iverden . Auch die Pferdebahnen hatten
wieder unter dem Schneefall zu leiden . Einzelne Linien nach den
Vororten mußten ihren Betrieb einschränke ». Nach Tegel wurden
die Fahrgäste mit Schlitten befördert .

Ein ividerlichcr Vorgang spielte sich am Freitag Abend in
der Aschinger ' schen BierqneUe am Gpittelniarkt ab . Ein Händler im

fadenscheinigen Rock suchte seiner „ Spezialität " , einer Zigarrenspitze
mit Musik einige leise Töne zu entlocken , um die Gäste auf seinen
Handelsartikel ausmerksam zu inachen . Kaum hörte dies der

Oekonom , als er den Händler anfuhr und ihn beim Kragen nahm .
Dies Vorgehen erregte unter den Gästen peinliches Aussehe » , das

zu lauter Entrüstung anwuchs , als sich der Zapfer des Lokals an -

schickte , den Gnmmischlauch an einem Gast zu erprobe », der sich zu
gunsten des Händlers ins Mittel lege » wollte . Es glückte , dem

schlagfertigen Manne den Gununischlauch aus der Hand zu reißen ,
so daß kein Unheil angerichtet wurde , doch legte sich die Entrüstung
über den Vorfall nur langsai ».

Zwei Selbstmorde . Nach einer dnrchschwärmten Nacht hat
ein Mann , der sich den Namen Felix Kuerbitz beigelegt hat , den
Tod im Wasser gesucht und gesunde » . Er hatte am Donnerstag
Abend sein Geld ausgegeben und lieh sich am Freitag Morgen von
einem Fräulein Klara D. aus der Auguststraße 82 gegen Ber -

psändung seiner silbernen Uhr eine kleine Summe , um damit
eine Droschke zu bezahlen und dann nach seiner Wohnung in Char -
lottenburg fahren zu können . Freilag Nachniitlag wollte er die

Uhr einlöse ». Statt seiner ging bei der D. die Nachricht ein ,

daß der angebliche Kuerbitz am Freitag Morgen um 8 Uhr
an der imleren Freiarche als Leiche ans dem Wasser gezogen
worden sei . — Im Fricdrichshai » erschossen hat sich am Freitag
Abend »1» S' /sUhr der Kutscher Anton Haemuth . Die Veranlassung

zu dem Selbstmord ist bisher nicht festzustelle » gewesen , da die Woh -

nung Haennith ' s unbekannt ist und keinerlei Aufzeichnungen bei der

Leiche gefunden wurden .

Ter Baron von Glascnapp , der im Süden Berlins oft als

Zechpreller austritt , ist am Freitag Nachmittag in der Frailksnrter »
straße durch den Sohn Fritz des Produktenhändlers Wünsch vom
Koltbnser Damm 87 wegen Unterschlagung und versuchten Einbruchs
einem Schutzmann überliefert werden . Der Baro » kaufte für die

Firma altes Eisen auf , hat aber das ihm zur Bezahlung anvertraute
Geld sür sich verbraucht . Den Einbruchsversuch hat er bei einem

Kupferschmied in der Prinzenstraße gemacht , indem er sich das Ge -

schüft durch einen Schlosser öffnen ließ , um dort Waaren zu ent -
wenden und der Firma als eingekauft abzuliefern . Er entfloh
damals , wurde aber von dem hinzukommenden Geschäftsmann erkannt
und angezeigt .

Eine aufregende Szene spielte sich Sonnabend Morgen um

0�/4 Uhr im Hause Luisenufer 20 ab . Dort wohnt im Eutresol die

unverehelichte Kravaltennäherin M. , die mit ihrem Bräutigam , dem
Steindrncker L. und mit Bekannten seit Donnerstag an einem
Maskenball und einer darauffolgenden Bierreise theilgenonimen hatte
und mit de » Genannten zusanunen um 0 Uhr morgens in ihre Woh -

nnng eingekehrt war . Alsbald verfiel L. infolge der Aufregungen
und Anstrengungen der beide » Tage in eine Art von Säuferwahnsinn .
Laut tobend griff er schließlich , » einem Messer , das er auf dem

Tisch fand , und öffnete sich die Pulsader au der linken Hand . Er

wurde von de » Anwesenden nothdürftiz verbunden mittels einer

Droschke nach Bethanien gebracht .

Sehr schwer vcrnngliickt ist am Sonnabend früh gegen 1 Uhr
der 20 Jahre alte Schlächtergeselle Josef Glaser aus der Badstr . 17,
wo er bei dem Schlächtermeister Diesdorf beschäftigt war . Bei der
Arbeit fiel ihm ein schweres Wiegemesser auf den linken Fuß und

durchschnitt ihm das Fußgelenk . Glaser mußte nach einem Kranken -

Hause gebracht werden .

Im Bade gestorben ist gestern Nachmittag der Brauerei -

Inspektor Wiegand aus der Greisswalderstraße 210 . Er hatte die

Zweiganstalt des Admiralsgarten - Bades in der Alexanderstraße 3

aufgesucht , um ein russisches Bad zu nehmen . Dort wurde er von

Unwohlsein befallen und war todt , bevor ein Arzt zur Stelle geholt
werden konnte .

Von einem Schadenfeuer wurde gestern früh um 0 Uhr die

Pianofortefabrik von A. Dassel , Köpnickerstr . 36 , betroffen . Das

Fabrikgebäude ist stark beschädigt , doch soll der Betrieb der Fabrik
nicht gestört sei ».

Ans de » Nachbarorten .
Tie Arbeiterschaft von Britz und Umgegend ivird hier¬

durch aufgefordert , sich dem „VolkS - Dildungsverein sür Britz und



uigegcnd " anzuschließen . Der Verein bezweckt , durch Vorträge ,
Vorlesungen und Diskussion seine Mitglieder aufzuklären über die
itlassenlage des Arbeiters , ferner durch Agitation unserer Fahne
immer neue Streiter zuzuführen . An der Arbeiterschaft von Britz
und Umgegend liegt es , nun ihrer Pflicht zu genüge » , sich zu organi -
sircn durch Beilritt zum Verein , denn die Mitgliederzahl des Vereins
steht in keinem Verhältniß zu der Zahl der Arbeiter in Britz . Die
Versammlungen des Vereins finden an jedem Montag vor dem
1. und 15. eines Monats statt . — Die nächste Versammlung ist
morgen Abend �/sS Uhr im Lokale von Dorn , Bürgerstr . 4. Auf
der Tagesordnung steht u. a. ein interessanter Vortrag des Genossen
G o t t w a l d.

In Schöncberg hält der A r b e i t e r - B i l d n n g s v e r e i n
am Montag Abend 6 Uhr bei Obst , Grnnewalvstr . Hü , eine Ver¬
sammlung ab . Tagesordnung : Vortrag über das Thema : » Der
Mensch als Produkt der Verhältnisse . Gäste haben Zutritt .

I » einem in Rummelsburg stehenden alten Eisenbahn -
Magen fanden Vahnbeamte eine dürftig gekleidete , junge Frau mit
einem neugeborenen iiinde , beide erfroren . Aus einem bei der Frau
vorgefnndenen Zettel ergab sich , daß sie erst tags vorher aus dem
! krankenhause entlassen worden und aus Berlin gekommen war . Die
Frau hat in dem Eisenbahnwagen Unterkommen gesucht und hat
so mit dem neugeborenen Kinde den Tod gesunden . — Wenn diese
von der „Staatsbürger - Zeitung " gebrachte Mittheilung aus Wahr -
heit beruhen sollte , so wäre damit eine geradezu erdrückende furcht -
bare Anklage gegen gewisse Institutionen der heutigen Gesellschast
erhoben , eine Anklage , auf deren Wucht aus weniger entsetzlichen
Anlässen heraus schon mehrfach von uns hingeiviesen worden ist
Wir meinen den in Krankenhäuser » vielfach geübten Brauch .
»Geheilte " zuweilen in einem Zustande zu entlassen . der es ihnen
auch nicht entsernt ermöglicht , den Kampf ums Dasein wieder
aufzunehmen . Wer Gelegenheit gehabt hat , zu sehe », wie z. B.
arme Reisende , die «ine Heilanstalt aufsuchen mußten , als
Rekonvaleszenten wieder auf die Landstraße geschickt wurden , der
»mißte sich fragen , ob hier tvirklich noch von einem Walten der
Humanität die Rede sein könne . Mag der mitgetheilte Fall wahr
sein oder nicht , auf jeden Fall »veist er auf einen Mißstand hin , der
dringend der Abhilfe bedarf .

Mheakev .
Klieat «« » Utochenchroniti . Opernhaus . Sonntag , de » 7. : „Undlne " .

Montag , S. : „Die lustigen Weider von Windsor " . Dienstag , «. : » Das Heimchen
am Herd " . Mittwoch , lo . : „Der Prophet " . Donnerstag , Ii . : „Undine " . Freitag , is . :
7. Stnsonte der Igt . Kapelle . Anfang 1% Uhr. Sonnabend , 13. : „Tannbäuser " .
Ansang 7 Uhr. Sonntag , 14. : „Undine " . Montag . 15. : „ Mignon " . — Schau¬
spielhaus . Sonntag , 7. Februar : „Faust " . Anfang 7 Uhr. Montag , : „Der
Verschwender " . Dienstag , 9. : „ Der Gras von Tastanar . " „Dir Schul « der Frauen . "
Mittwoch , 10. : „Egmont " . Ansang 7 Uhr. Donnerstag lt . : „isie ". Freitag , 12. :
„Die Journalisten " . Sonnabend , 13. : „ Abu Seid . " „ Das zweite Sestcht . " Sonntag ,
den 14. : „ Der Bibliothelar " . Montag , id. : Neu elnstudtrt : „Heinrich IV. " 2. Thetl .— Neue ? röntgt . Opern - Theater (Kroll ) . Sonntag , 7. Februar ( zu
ermckKiaten Preisen ) : „Wohlthätige Frauen " . Ans. 7jc Uhr. Sonntag , 14. : „Der
Königslieutenant . " — Der Spielplan deS Deutschen Thealers sür diese Woche
dring « Sonnlag Abend und Montag „Die versunlene Glocke", Dienstag „ Jahn
Gabriel Borlman " , Mittwoch und Dornerstag „Die versunlene Glocke", Freitag
„Morilurt " , Sonnabend sowie nächste » Sonntag und Montag Abend „Die ver -
sunkene Glocke". Alt Nachmittagsvorstellung gehen heute , Sonntag , „Die Jüdin
von Toledo " , nächsten Sonntag „Die Weber " in Szene - — Im Lessing -
Theater wird Georges Feydeau ' S dreialtiger Schwank „ Das Ordensband " ,
Sonntag , Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und nächsten Sonntag wtedeidolt
Montag findet eine Aufführung von „ Das Giilck im Winlel " mit Frl . Duniont
als Elisabeth statt , während am Mittwoch und Freitag Prevost ' e Schauspiel
�alb - Tugend " ( Uex Doim- viorg - i, ) wieder ausgenommen wird . Als Nachmittags¬
vorstellung gelangt heute „ Der Fall Clomancsau " , nächsten Somnag „ Der
Probepfcil " zur Aufführung . — Der Spielplan des Neuen Theaters wird
von Sardou ' s „Marcelle " auch in dieser Woche beherrscht : heute , So »»Iag ,
Nachnuuag , geht zu Halden Preisen „Die Grille " i » Szene : Sonntag ,
den 14. d. MIS. , findet eine Matinee der Dramaitschen Gesellschast
statt . — Im Sch tller - Theater geht heute Nachm . ttag Shalespeare ' S
„ Wintermärchen in Szeno " . abend » wird das Wicherlstche Lustspiel
„ « in Schritt vom Wege " gegeben . Montag , Dienstag und Sonnabend suidcn
Wiederholungen vo » „ Ein Volksfeind " , Mittwoch von „Ter Schierling " und „Die
Komödie der Irrungen " statt . Donnerstag wird zum ersten Male „Eine Palast -
revolution " , Lustspiel in 4 Alte » von Slowronnel , ausgeführt und Freilag zum
ersten Male wiederholt . A» dem LUieiicron - Abend im Burgcrsaale de » iltalh -

Hause » wirken heute al » Vorleser die Mitglieder de» Schiller - Thealers , Fräulet »
G. Meyer , Herren Bach , Laurence und Paulq mit . Den Vortrag von Kompo -
fittonen Liliencron ' scher Dichtungen hat Herr Zarneckow übernomme » , den ein -
leitenden Vortrag hält Dr. R. Löwenfeld . — Das Theater Unter den
Linden wiro Sonnlag und Montag „Die schöne Helena " mit dem BaUcletnakter
„Pterrot al » Rekrut " , Dienstag . Mittwoch , Donnerstag den „Milado " ml: Ballet
zur Aufführung dringen . Mittwoch , den 17. d. M , beginnt der Straub - Zyllus .
Den Anfang macht die große AuSstattungSoperelle „ Indigo und die 40 Räuber " .
DaS polizeilich verboten gewesene Schauspiel in 4 Akten „M- nschensresser " vo » Max
Wieland ist vom Polizeipräsidenten sür das F r i e d r t ch - W t I h e 11» st ä d l t s ch e
Th ea ter freigegeben worden . Die erste Aufführung ist für die nächste Woche
angesetzt . BiS dahin wird da » Eharlotte Vtrch- Pseifferstche Schauspiel „Die
Grille " gegeben . — Da » Aleranderplatz - Theater bringt heule Nachmittag
da » Zaubermärchen „Aschenbrödel " von Heinrich Volien - Bäckers . Abend « wird
die Berliner Posse in 4 Akten von Eugen PrudenS „Eine pikante Ehe " wieder -
holt . — Im Osten d - Theater gelangt heute Nachmittag „Der deuische Michel "
zur Aufführung , abend » „ Der Walzerkünig " . Montag ist die dritte Volk » Vor -
stellung zu kleinen Preise » mit „Die Schwerenöther " . — Auch da » B e l I e - A l l i -
ance - Theater bringt da » neueste SensalionSstück „Trilvy " nach dem illoman
von George de Maurier in der Bearbeitung von Richard Mark zur Aufführung .
Heute , Sonntag , geht das Stück dort zum ersten Mal in Szene . — Im
Ap o ll o - Th ca te r wird da » «ifolgretche Februarprogrami » auch in dieser
Woche auf dem Plan bleiben . — Im Tha I ta - T h ea ter wird heule Nach -
«ntliag „Trilby " gegeben , abend « „ Frau Lieutenant " . — Da » Zentral -
Theater bringt heute die Revue „ Ein fideler Abend " zum ersten Male zur
Aufführung . _

Das dienstliche Verhalte » zweier Schntzlente erfsthr durch
die 138 . Abtheilinig des Schöffengerichts eine »ichl gerade günstige
Beurtheilung . Der Schuhmacher Schwarz stand am Sonnabend
vor dein bezeichnete » Gerichtshose , angellagt der Mißhandlung und
des Widerstandes gegen die Staatsgewall . Wie der Angeklagte an -
giebt , hat er in der Nacht zum 26. Oktober v. I . in der Nähe
seiner Wohnung in der Brunnenstraße ein Renkontre mit einem
Betrunkenen und infolge davon eine Stuselnandersetzling mit einem
Straßenpassanten gehabt . Daraushin sei ein Schutz , nanu heran -
gekommen , der ihn arreliren wollte . Obgleich er sich zur Legitimalio »
erboten uud sich auch bereit erklärt habe , ruhig zur Wache mit -
zugehe » , habe der Schutzmann ihn doch sehr » msanft angefaßt , den
Säbel gezogen und ihn damit geschlagen . Dann sei ein
zweiter Schutzmann hinzugekommen , der ihn ins Genick gestoßen habe ,
worauf beide ihn zur Wache transportirt hätten , ohne daß er sich
widersetzt hätte . Diese Darstellung wird durch eine » Zeuge » zum
theil , durch eine « anderen in vollem Umfange bestäligi . Dagegen
behauptet der Schutzmann Kohlbecher , der Angeklagte , welcher sich
mit einem anderen Manne prügeile , Hab - ihn ( den Zeugen ) zuerst ge-
schlage » und darauf habe er erst von seiner Waffe Gebrauch gemacht . Der
Angeklagte habe sich der Arretirung widersetzt , die erst niit Hilfe
des hinzugekommenen Schutzmanns Weinhold bewirkt iverden konnte .
Letzterer will gleichfalls gesehen habe » , daß Schwarz seinem Kollegen
Widerstand leistete . Er sei demselben dann behilflich gewesen , ohne
» nnölhige Gewalt angewendet zu haben . Der Slaatsainvalt hielt
den Angeklagten auf gruud der Zeugenaussage der Schutzleute für
überführt und beantragte wegen Mißhandlung 20 ZRark und

wegen Widerstandes 30 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkaiinle

dagegen auf Freisprechung , da er die Slraflhaten nicht für
erwiesen hielt . Es komme in Frage , ob das dienstliche Verhalten der

Schutzleute ein berechtigtes gewesen sei . Da der Angeklagte sich zur Legi -
timalion erboten hatte , habe kein Gruud zur Arrelirung vorgelegen . Ter

Schutzinaiin Kohlbecher habe , ohnesich erst zu informiren , was da vorging ,
den Angeklagten derbe angefaßt uud auch den Säbel gebraucht . Es

liege also einer der Fälle vor , » vo Beamte , an -

statt ihre dienstlichen Obliegenheiten mit der

gebührenden Ruhe und Geduld z u verrichten ,
durch schroffes Vorgehe » den unter Anklage
stehenden Fall povozirt hätten .

Ober - Verwaltnngsgericht « nd Freizügigkeit . Die Rechts -

giltigkeit des § 2 , Absatz 2 des preußischen Gesetzes « über
die Auf nähme neu anziehender Personen " wurde
von einem Bureanvorsteher Heise angesochten , dem auf grund jener
Gesetzesbestimmung der Auseiithall in Berlin und seiner nächsten
Umgegend untersagt worden war . Die betr . Bestimmung des ge -
nannte , i Gesetze ? läßt zu , daß «selbständigen preußischen Unter -

thanen " ausnahmsweise der Aufenthalt an einem Orte ,
>vo sie eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen

sich selbst verschaffen können , verweigert oder durch lästige
Bedingungen erschwert werde . Hierzu ist jedoch die Landes -

Polizeibehörde — wie es dann weiter heißt — „ nur in Ansehung
solcher Slräflinge befugt , welche zu Zuchthaus oder wegen eines

Verbrechens , wodurch der Thäter sich als einen für die

öffentliche Sicherheit oder Moralität gefähr -
lichen Menschen dar st ellt , zu irgend einer anderen Strafe
verurlheilt worden oder in einer Korreklionsaustalt einge -
sperrt gewesen sind " . Der Polizeipräsident von Berlin und
der Ober - Präsident hatten nun H. für solch einen gesähr -
lichen Menschen erklärt , weil er in Hamburg ziemlich
derbe Kautionsschwindeleien begangen und arme Menschen
als vollständig besitzloser Inhaber eines Jnkassobureaus um ihr
sauer erspartes kleines Vermögen ( 50 - 200 M. ) gebracht hatte . H.
machte in seiner Klage beim Ober - Berwaltiingsgericht geltend , die

fraglichen Gesetzesbestimmungen seien durch die spätere Gesetzgebung ,
so durch die preußische Verfassung und das Freizügigkeitsgesetz , hin -

fällig geworden . Auch berief er sich darauf , daß er lediglich wegen
Betruges und Unterschlagung bestraft worden sei , daß also seine
gesetzwidrige » Handlungen nicht zu den Verbrechen , sondern
nur z» den Vergehen zu zähle » seien , während § 2 Nummer 2
des fraglichen Gesetzes blos von Verbrechen spreche . Der erste
Senat des Ober - Verwaltungsgerichts wies aber seine »
Antrag a b , ihm den Aufenthalt i » Berlin und Umgegend zu ge -
stalten . Präsident Persins betonte , daß allerdings i » der

juristische » Literatur strittig sei , ob Z 2 des Gesetzes vom 31 . De -

zember 1842 noch Rechtskraft besitze . Das Gericht sei indessen der

Meinung , daß dies nnzweifelhaft der Fall sei , wenn auch
ein Kommentator des Lanvrechts — Koch — die gegen -
theilige Ansicht vertrete . Was den Begriff des „ Ber -
brechens " angehe , so sei erst im Jahre 185 1 , im

preußischen Strafgesetzbuch , die Unterscheidung zwischen Verbrechen .
Vergehen u. s. w. anfgekommen . Demnach seien »»ter Ver¬

brechen im Sinne der betreffende » Bestimiinnig auch Vergehen
zu verstehe ». Entscheidend sei einzig , ob die strasbareii Handlniige »
eines Menschen annehmen ließen , daß er für die öfsentliche
Sicherheit und Moralität gesährlich sei . Wenn die

Polizeidebörde dies vom Kläger glaubte , habe sie allen Grund dazu
gehabt . Daß seine Frau und er sich jetzt in Berlin durch gemein -
same Arbeit ernährten , sei belanglos .

- -

Trifft die vorliegende Eiitscheidung auch nur eine Person , für
die niemand Sympathien habe » wird , so liegt die Tragweile des

Urtheilsspruches doch a » s der Hand . Es bedeutet nicht »lehr und

nicht weniger als die Uebertragnng des Falles Rosenow ins

Preußische ; der Chikanirnng vo » Sozialdemokraten , die wegen eines
polltischeu Vergehens „bestraft " sind , ist damit Thür und Thor
geöffnet .

Zu vieles Veten ans dem Kirchhof ist mehreren Angehörige »
der Heilsarmee schlecht bekomme » . Kiesel und Genossen , so faßte
der Etrasrichter sie zusamme » , wurden wegen Vergehens gegen eine

Verordnung . des Regiernngs - Präsidenten in Königsberg vom
25. November 1865 bestrast . Jeder sollte 20 Mark berappen . Die

Berordniing verbietet es Laien , auf Friedbösen Ansprachen zu
halten . Das Schöffengericht war nun der Meiiiung , daß die
lauten Gebete der Heilssoldaten , die sie infolge polizei -
lieber Erlnubniß am Grabe ei »es Freundes abhalten durfte »,
zn Ansprachen ausgeartet seien . In der Berufiiiigsinstanz wurde

noch sesigeslellt , daß der Amlsvorstehcr vo » Schivetz de » Lenle » aus
ihren Antrag oestattel hatte , bei der Veerdiginig das Vaterunser zu
sprechen , nicht aber Sieden zu halten und Musik zu machen . Der

Polizeiverwaller gestattete letzteres nicht , weil er läri » e »de Szenen
besürchlete . Um ganz sicher zu gehe » , war er dann auch
mit einem Gendarmen auf dem Friedhofe erschienen . Nach
seiner Aussage sind am Grabe die Angeschuldigten hliitereinander
niedergekiiiel und haben überlaut gebetet . Jdre Andacht soll
sich aber nicht darauf beschränkt habe » , ihrem Gott sür alle dem
Berstorbeue » gespendeten Gnade » zu danke » , sonder » sie sollen
schließlich auf die Anwerbung von Mirgliedern für die Heilsarmee
hinausgelaufen fein . Die Slraskaiumer wies die Berusung zurück ,
iudeui sie ebenfalls annahm , daß das Gebahren der Heiligen »nler
den Begriff der „ Ansprachen " falle und strafbar sei . Das Kai » in er -
gericht hat jetzt die Revision der Augeklagten gleichfalls ab -
gewiesen .

Im Prozeß KnccbS ist der Angeklagte dem Antrage des
Staatsanwalts entsprechend wegen versuchte » Betruges zu » eu »
Monaten Gefäugniß verurtheilt nnter Anrechnung der Untersuchungs -
hast in Höhe vo » sieben Monaten , ferner zu einer Geldstrafe von
1000 Mark eventuell weiteren 100 Tage » Gesängniß , sowie zu zwei -
jährigem Ehrverlust . Auch wurde ans Einziehung des Pferdes
erkannt . Der Gerichtshof habe , so begründete der Vorsitzende Land -
gerichtsdireklor Denso dieses Urlheil , keine » Z' veisel an der Schuld
des Angeklagte » gehabt und sei , wie i » de » früheren Ver -
hündluiigen , zu seiner Verurlheilmig gekomme » . An dem
Gniachte » des Sachverständigen , Professors Eggeling , sei nicht zu
rültel ». Sowohl aus dem Aller des in Amerika besichtigte »
Pferdes , sowie a » der Beschaffenheit der ihm anhafteuden Wunde »
gehe mit absoluter Sicherheit hervor , daß es nicht die „ Bethel " war .
Zweifellos seien Kneebs und Hefner mit der Absicht nach Europa
gekomine » , u»i hier z » betrügen , auch der beim Zeuge » Rix de-

schlagnahmte Brief und noch viele andere Momente sprächen für
die Schuld des Angeklagten , der wegen versuchten fortgesetzle » Be -

tniges , wie angegeben , z » bestrasen sei . Der Angeklagte behielt
sich die Erklärung , ob er sich bei dem Erkeuittnisse beruhigen
wollte , vor .

Der Prozeß Kneebs dürste noch ei » Nachspiel bringe », das
für den Verurtheillen ernstere Folgen haben kann als der Prozeß
nm die „ Bethel " . Verschiedene Zeuge » sagte » ans , Kneebs habe sie ,
so lange er sich noch auf sreiem Fuße befand , aufgesucht , um sie zu
ihm güitstigeii Bekuuduiigen zu beivege ». Hierauf nahm der Staats -
anwall in seinem Plaidoyer bezug , indem er erklärte , die Frage
würde einer ernstlichen Prüfung zn unlerziehen sei », ob gegen de »

Angeklagten nicht ein neues Verfahren wegen Ze , igen - Beeinflussung
und wegen Versuchs der Verleitung zum Meineide anhängig zu
machen sei .

Ei » Kapitel Pom Konkurrenzneid , welches gleichzeitig ei »

lehrreiches Schlaglicht auf die Geschäflsgepflogenheiten mancher
Sarghä » dler warf , bildete die Grundlage einer Privalklage
des Sargfabrikante » Max P i e h l e r gegen den Sargfabrikante »
Ferdiuaitd Schulz , der seinerseits die Widerklage erhoben Halle .
Beide betreiben idr Geschäft als Hausnachbaren in der Ziegelstraße .
Piehler , der vor Gericht versicherte , daß er seine Kundschaft gewisse »-
hast und zu angemessenen Preisen bediene , hörte von einer Wiltwe ,
die von ihm einen Sarg bezogen , daß diese den Besuch seines
Konkurrenten Schulz erhallen und von ihm die Mittheilung erhalte »
habe , daß sie von Piehler um mehrere Hundert Mail übervortheill
sei . Schulz fügte bei dieser Gelegenheit »och hinzu , die Sargtischler
Berlins hätlen sich zusammeugethan , sie seien dem Piehler schon a » s
de » Ferse », um ihn der Staatsanwaltschast zu übergeben . Piehler
strengte wegen dieser Aeußerunge » die Privatklage an . Schulz aber
erhob die Widerklage , weil Piehler i h n einmal in erregter
Stimmung des Betruges bezichtigt und auch sonst noch »i »e be-

leidigende Aeußerung über ihn zu einem Aiiatomiediener gemacht
hatte . Der Kläger Piehler verfolgte nun vor Gericht das Ziel nach -
zuweisen , daß nicht er bei eingetretenen Todesfälle » das Publikum über -
lheuere , diese Geschäftspraxis vielmehr gerade von Schulz geübt werde .

Namentlich soll das bei der Beerdigung des Reichsvank - Präsidenteu
v. D e ch e n d der Fall gewesen sein . Er trat Beweis dafür an ,
daß der von Sckulz mit 1000 M. berechnete gestochene eichene
Sarg in anderen Geschäften mit nur 600 M. berechnet wird , daß
der ferner von ibm mit 100 M. berechnete Zinksarg zum Ver -
lötbe » mit 70 M. vollauf bezahlt sei , daß Schulz bei der

Leichenfeier 4 Silberkandelaber geliefert , diese für 30 M. ent¬
liehen , der Familie v. Dechend aber mit 75 M. berechnet habe ,
daß er eine » Kranzwagen für 68 M. gestellt , sür diesen aber
bei dem Fuhrherrn Veit nur lS M. bezahlt habe « . » . Ein Tischler¬

geselle Sasse war zum Zeugen dafür benannt , daß Schulz zum

Hinauftragen des Sarges in die Trauerwohnung 12 Tischlergeselleu

berechnet habe , wogegen diese Arbeit von nur 4 Tischlergeselleu be -

rechnet habe , wogegen diese Arbeit von nur 4 Tischlergeselle » be -

wältigt worden fei . Ein Tischlergeselle Gründe ! bekundete , daß

Schulz in einem andern Falle statt eines eichenen nur einen

Sarg von Kiefernholz geliefert habe . Schulz bestritt

sehr lebhaft alle diese Behauptungen , die auf seine Reellitat

einen bösen Schatten werfen würden und behauptete feiner -

seits , daß die Unsolidität auf feite seines Gegners zu finden

sei . Letzterer wieder berief sich ans die von Schulz in der an -

gedeutete » Weise aufgesuchte Zeugin , welche bekundete , daß sie für

den von Piehler gelieferten Sarg , für den ihr Schulz einen Kauf -

preis vo » 1000 M. genannt hat , nur 300 M. bezahlt habe . Dre

ganze Verhandlung zeigte , wie unangebracht das alte Wort ist :

Umsonst ist der Tod . Der Sarghändler Schulz wurde zu 100 M.

Geldstrafe , der Sarghändler Piehler auf die Widerklage zu 20 M.

Geldstrafe verurtheilt .

Milde Strafe « . Aus Bonn wird berichtet : � Am FreKag
fand bei dem hiesigen Landgericht die Verhandlung über den Zu -

sammenstoß von 25 Mitgliedern der katholischen Studenteitverbinduug

„ Alsatia " mit drei Mitgtiedern der Burschenschaft „ Alemannia "
statt . Bei dem Zilsammeustoß , der am 15. November v. I . erfolgt

war , wurde ei » Mitglied der Burschenschaft „ Allemannia " schwer

verletzt . Verurtheilt wurden von der Verbindung „ Alsatia " Paulus
und Hnerter zu je zwei Monaten , Hannen und Holzapfel zu je
vier Monaten Gefängniß . Mehrere andere Studenten wurden zu

Geldstrafen verurtheilt , zwei wurden freigesprochen .

Achtung , Konfcktionsschueidcr uud Näherinnen aller

Branchen Vcrliuö . Dienstag , den 9. Februar , abend 8>/s Uhr ,

tage » süns öfsentliche Versammlungen in folgenden
Lokale » : Gründel . Brunnenstr . 183 ; Kolberger Salon . Kolberger -

straße 23 ; Keller ' s Festsäle . Koppenstr . 29 ; Märkischer Hof ,

Admiralstr . 18c ; Königshof . Buloivstr . 37 . Die Tagesordiiniig
in allen Versammlungen lautet : Das Konfektionsarbeiter -
Elend in amtlicher Beleuchtung und die Aufgaben
der Arbeiter zur Wahrung ihrer Interesse » . Rese -
renten sind die Reichstags - Abgeordneten H. Moltenbiihr ,

R i ch a r d F i s ch e r . P a u l R e i ß h a u s , E ni a n U e l Wurm

und Robert Schmidt . ( Siehe auch Annonce in heutiger

Nummer . ) Die Fünfer - Kommission . Im Auftrage :

I . Timm . Vertrauensinann .

Achtung , Maurer Berlins ? Wegen des schlechte » Wetters ,
das die Koll - gen zur Nnthätigkeit verdammt,� hält auch die

L o h n k o m m i s s i o » das Bureau während des

Tages geschlossen und macht deshalb darauf ausmerksam ,

daß die Geschästsstuiiden jeden Montag , Dienstag und

Sonnabend Abend von 6 —8 Uhr in unserem Lokal ,

Grenadierstr . 33 , abgehalten iverden . Sollten dringende Fälle
außerhalb dieser Tage zu erledige » sei », so bitte » wir .

diese , falls sie die L o h n b e w e g u n g betreffen , dem Kollegen

H. S i l b e r s ch m i d t in Schöneberg , Apostel - Paulusstraße 2, mit -

zuiheilen . In Angelegenheiten der Kasse wende man sich an
de » Kollegen A. Richter , Meinelerstr . 7. Wir weisen noch aus
die zu Mittivoch eiuberufeue sehr wichtige öffentliche Versammlung
hin und ersuche » die Kollege », sür zahlreiche » Besuch derselben gut

zu agitiren . Die Loh»ko»»»issiou .
Achtung , Roll - , Geschäfts - und Arbcitökutscher Berlins !

Heute . Souutag . abends 6 Uhr , wird in den Arnlinhalleu .
Kommandauteustraße 20 eine große K u t s ch e r v e r s a ni i » l u n g
abgehalten , die sich mit den Gefahren des elektrischen Slraßeti -
bnhii - Belriebes sür die Kutscher beschäftigen wird . Es ist nolh -

iveudig , daß alle Betheiligteu erscheinen , damit zu dieser tief -
einschneidenden Frage energisch Stellung genommen werden kann .
Der Einberuser : Karl Brüschke , Melchiorstr . 15.

In WcißenfelS ist bis jetzt i » 11 Schuhfabriken , wo
die Uitleruehiuer Zugeständnisse gemacht haben , die Arbeit wieder

anfgeuommen worden , in 19 ( darunter der des Fabrikanteusührers
M. Seiler ) noch nicht .

I » Eckernförde haben die Walker der Lohgerberei
vo » I . L. Schmidt die Arbeit wegen Lohndifferenze » niedergelegt .

In ( Smiiud in Württemberg haben die Brauer der Stadt -
b r a u e r e i wegen Differenzen mit dem Braumeister die Arbeit
eingestellt . _

Soziales .
An die Arbeiter - Beisitzer in den Gewerbegerlchten

des Deutschen Reichs !
Um einen Meii » i » gsaustausch über Fragen von gewerblichem

Interesse der Arbeilervertreter in den Gewerbegerichten herbeizu -
sühren . beziehentlich um Stellung zn Anträge » derselben zu nehmen .
werden die Gewerbegerichts - Beisitzer allerortS iinter

Hinweis auf die in Halle gefaßte » Beschlüsse ersucht , sür jeden
Ort eine Adresse an den Uulerzeichneten gelangen zu lasse ». Di «

Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .
Der Ausschuß der Geiverbegerichts - Beisitzer

Berlins .

I . A. : R. M i l l a r g , Berlin S, Annenstr . 16 , v. part .

Vevpnmmlttngen .
In einer Versammlung der Lithographen , Steiudruckcr

und Vernfsgcnossen , die am Freilag bei Gründel tagte , stand aus
der Tagesordnung : „ Unternehmerwortbriich und der Werth der

Organisation " . Friedewald rekapittilirle den Verlauf des
Streiks und forderte die Kollege », denen Maßregelungen aus

zu machen . Anlaß des Streiks bekannt wären , auf ,
davon Mittheilung zu machen . Schulz und Tische » -
d ö r f e r hielle » die Erörterung eines solchen Themas für be-
denklich . Man dürfe , »leinte » sie , die Unleriiehtiier jetzt ,
wo noch viele Kollege » infolge des Streiks auf der Straße liegen ,
nicht reize » niid nicht den Eindruck hervorrufen , als ob man zu
einem neuen Kamps rüste . Man müsse jetzt wohl oder übel die

Mißhatidliinge » der Uliteriiehiuer dulde », da man nicht stark genilg
sei . ihneii gegenüber die Wünsche der Arbeiter durchzusetzen . Dem¬
gegenüber bemerkte S ch ö p k e , man dürfe doch nicht alles von
den Uiiternehniern ruhig hiniiehiue ». Deren Wortbrnchig -
keit öffentlich zu besprechen , könne durchaus nicht schaden .
Tie Unternehmer hätten allem Anschein nach die Absicht ,
durch fortgesetzte Maßregelungen die Organisation der Arbeiter

lahm zn legen ; dagegen müsse man doch etwas thu ». Derselben

Meinung wäre » noch andere Redner , die auch verschiedene Fälle
anführte » , wo . eiitgegeii de » Abmachungen , anstatt der Alisständigen
neue Arbeitskräfte eingestellt worden seien . Es wurde beknmit ge -
geben , daß noch 47 ledige und 40 verheuathete Kollegen
mit 67 Kindern als Aiisständige zu unterstützen wären . Di «

Unterstützung sollte nach einem von Zeidler gestellten Antrag von
der nächste » Woche an nur de » Organisirten zu theil werden , da die

Geldsammluiigen nicht mehr ergiebig genug ausfielen . Ueber diesen

Antrag wurde eingehend debattirt und dann beschlossen , biszum I . März
noch alle Ausständigen , ohne Unterschied , ob organisirtoder »icht . zu unter »
stützen . Zum Schluß wurde Henkel in die Gewerkschafskommissio » delegirt .

Rixdorf . Hier tagte am ». Februar die regelmäßige Ver -

sammluug deS Verbandes der Möbelpolirer . Kurth sprach in
einem interessanten Vortrag über „Arbeiterschutz oder Thierschutz " .
Eine Diskussion fand nicht statt . Zum Schluß wurde initgetheill ,
daß jeden dritte » Mittwoch im Monat bei Babensch , leider ,
Hermaiiitstraße 197 , die Sitzungen der Filialver >vallu »g stattfinden .
m der Beschwerde » und Werlstattmißstände vorgebracht werden
können .



Wcihcnsee . Genosse Hofmann sprach hier am 2. Februar
in einer öffentlichen Versammlung über das Thema : Gesinde und
Gesindel . Unter Verschiedenem erklärten sich säinmtliche Redner
gegen die Spende ans der Gemeindeverwaltung für ein Denkmal
Kaiser Wilhelms Ii in Weißensee .

Berichtigung . In dem Versammlungsbericht in Nr . 29 d. Bl .
Uber die am 2. d. M. stattgesundene Manrerversammlung
steht irrthümlicherweise , daß die Abrechnung vielfach bemängelt und
betont wurde , daß viele Listen verloren gegangen und unter -
schlagen worden seien . Demgegenüber wird uns von feiten des
Bureaus erklärt , daß von verlorengegangenen und unterschlagenen
Listen keine Rede war und auch nicht sein konnte , da die Beträge
der zwei Listen - Nummern laut Aussage des Kassirers und
des betreffenden Beitragssammlers Hersorth aus Einzelzahler -
listen verrechnet sind , was ja auch aus der Abrechnung ersichtlich .
Weiter ist berichtigend initzuthcilen , daß nicht sämmtliche Mitglieder
der Lohnkommission Entschädigung in Höhe des ortsübliche » Lohnes
erhalten , fondern nur diejenigen beiden , die ständig im Bureau zu
sitzen haben .

Gcnoffe Blanrock theilt uns mit , daß er in der Versammlung
der Möbelpolirer , über die wir am 3. Februar berichteten , nicht an -
wesend war , mithin auch nicht das Wort ergreifen konnte . Es liegt
hier ein Jrrthum des Berichlerstalters vor .

Arb»>t «r . £ildui >««t ' chul «. Eonnlag , vormtttagS ' vontuH —IZ Uhr, fällt der
Fortschriltsfursils in Nalionalot - momie au ».

Moutag Abend lein Unterricht .

Die Schulräume find znr Benutzung der Bibliothek und des reichen Zeit -
schriftenmatertal » schon von » Uhr abend » an geöffnet .

vi « zefehatt « der Art >rit - r - Kildu »g«schule , Brunnenstr . 25, ist Wochen-
tag » von s —» Uhr , Sonntag » von « —« Uhr , unentgeltlich für jedermann geöffnet .
Die SefchäftSftelle der Schule N. , Brunnenstrabe 28, die den Berctn »-
vorftänden zur Bermittelung von Borträgen wissenschaftlichen llharakter » zur
Verfügung steht , ist ebenfalls von 6- 9 Uhr nachmittag » geöffnet .

Arbrit «r - zi >»gerd », >d Berlin » und Umgegend . Borsttzender Ad. Reuinann ,
Bascivallerflr . s. Alle Aenderunge » >»» LereinStalenderstud zurichte » an Friedrich
K o r t u m , iviantcusselstr . «9, v. 2 Dr.

Kund dir geselligen Zrrbeiterverei »« Kerli » » und hlmgegeud . Alle
guschrislen , den Bund belreffend , stnd zu richten an P. « ent , L. Dresdener -

straße 107/8.
Arbeiter - Ztnucherbuud Kerli » « und Um« « » « » » . Aenderunge » im

Berei »«kaiender stnd zu richten an Hermann Brannschwetg , Dresdener -
straße so, Z. Hof, i Tr.

Soiialdeniokrntischer Agitationsverein für den Re>ch »tag »wahlkreIZ
Stralsund - Franzburg - Rügen . Sonntag , den 7. Februar , Versammlung bei
Linke, Jüdenstr . Z«.

Theater - und Urrgniiguugoverri « ,,N «nailsanr »" . Heute , abend » 8 Uhr ,
Sesellschnftsabend bei Sauerman » , Adalbertnr . s.

Verein deutscher Schuhmacher . Montag , den 7. d. Mt». , Zahlstelle l
bei Feindt , Weinstr . Il ; Zahlstelle 2 bei Lange , Dragonerstr . 15 : Zahlstelle s
bei Cohn , Beuthslr . 29 - 2 - : Zahlstelle i bei Roll , Adalbertstr . gl : Zahlstelle in
Echoncberg , bei Obst , Erunewaldstr . ho ; Zahlstelle in Friedrichsberg bei ltzünther ,
Frankfurter Allee Iii.
. , Verband der i » Aollbearbritung « - Fabrik » « und auf Kolk »lützen
brsoiastrgte » Arbeiter und Arbeiterinnen Drntschlando . Äontag , den
s. Februar , abend » » Uhr : Kombinirie Mtlglieder - Bersammlung . «ortrag de »
Reichstag » - Abgeordneten Pen ». Anträge zur ttzeneralversammlung .

privat - The - ter - Gesellschnft , . «rika " . Montag , den ». Februar , abend »
9 Uhr. Sitzung im Restaurant Ramack , Mantcuffelstr . st.

Verein für volkathiiinliche Wjssenfchaft . Dienstag , den
9. d. M. , abend » s' . r Uhr bei Hensel , Brunnenstr . 17s : Wortrag de » Herrn
Baumann : „ Hamlet und Don Quiiote " . Distusston . «äste willkommen .

WittmuiflSübersicht vom 6 . Februar 1897 .

Swinemüilde
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München .
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Haparanda .
Petersburg .
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- 12
—6
- ö

2
2
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Wetter - Prognose für Sonntag , de » 7 . Februar 1897 .

Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit leichten Schneefällen ,
mäßigen nördlichen Winden und gelindem Frost .

Berliner Wetterbureau .

_ _ 2 . UVahlKvois .

_ _
Sonntag , den 7. Februar 1897 . abends 6V2 llhr . bei Zubcll ,

Linden - Straffe 10G :

( Dcffcufl . Novlsttttttlung .
Tagcs - Ordnnng :

Vortrag deS Genossen tivenipe : „ Die Entstehung religiöser
Vorstellungen . "

Nachdem : Geselliges Beisammensein . - Eintritt 10 Pf . 210/20
Um regen Besuch ersucht Die Bertrauensperson .

3 . MfsKItcnsis .
Freitag , 12 . Februar , abends 8 Uhr , in Laassoaci ,

Kottbuserstr . 4a ;

V Olksversammlung .
Tagesordnung ! Vortrag des Reichstagö - Abgeordnetcn A. Bebel :

Die gegenwärttge wirthschaftliche und politische Lage . Diskusston . [ 213/5
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ble VertranensperBon .

Sozialdemokrat . Verein „Vorwärts " Berlin.
Dienstag , den 0. Februar , abends 8Vz Uhr , im Zaavleaback .

Badstr . 85/36 - _ 274/11

fW " Mitglieder - Bersammlttug .
T a g c s - O r d n u n g :

_ _ IDieamerikanischeFarmerbewegung . Resereitt Reichstags -
Abgeordneter Gciwsse Zl . Seblppel . 2. Diskussion . S. Vereinsange -
legenheitcn und Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Am Tonnabend , den 6. März , im reenpalast , Burgstr . SS :

M 1 . Stiftungs - Jest . �
Konzert , Gesangs - und andere Vorträge .

Lebende Bilder .
Die Musik wird von der „Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmustker "

unter Leitung des Herrn Best » seid ausgeführt .
Nach dem Konzert : IM - Tan - . " Ptg

Billets ä 20 Ps . sind in allen Zahlstellen zu haben sowie bei den Vor -
siandsmitgltedern .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 8 . Februar , abellds 8 Uhr :

Bezirks - Versammlutlgen .
und bei TNlel , Fruchtstr . 3Ga :

Vortrag . — Verbandsangetegenheitcn .
Obmann der ttommisston für Osten : Kleinschmidt , Thaer

Straße K ; für Nord - Osten ; Stusche , Olivarcrstr . 20.

SÜil = (5)(lftt bei Itantenbere , Oranienstr . 180 s

Vortrag über Hypnotisinus und seine Anwendungen in Erziehmlg
und Krancheitöfällcn . — Frauen haben Zutritt .

Westen und MVesten b - i�bike . � » . . 0� . 13 -

Vortrag des Schriftstellers Heinrich Schula über : „ Wider
unsere Prügelpädagogen . " - DiSlussion . — Werlkatt - Angclegenheiten .

Hierzu stnd besonders eingeladen folgende Werkstellen : Schubert ,
Kreuzbergftr . 8 ; Mittag , Bellealliancestr . 82 ; Brill u. Exncr , Zossenerstr . 31 ;
Jauchen , Gneisenanstr . 27 : Zwang , Schüneberg , Helmstr . 4 ; Siebert , Gmne -
waldstr . 110 : Erdmann , Miitenwalderstr . 17 ; Joh . Pingel , Wilhelmstr . 130.

Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . Neue Mit -
glieder werden aufgenammen .

im Lokale Stramftraffe 88 ;

Vortrag . — Diskussion .
Die Kollegen aus der Anhaltischen Maschinen - Fabrik , von Hunimel ,

Borsig , L. Löwe , Pätzold , und die Kollegen ans der Modelltischlerei von
Rostock, sowie die Kollegen aus der Deutschen Fußboden - Fabrik sind zu dieser
Versammlung eingeladen .

Uedding und Gesundbrunnen
Vortrag . — Diskusston . — Verbandöangelegenheitcn .
Die Modelltischler des Bezirks sind ganz besonders eingeladen .

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt
in BGrseber » Talon , Schönhauser Allee 88 :

Vortrag des Kollegen To « t über : Der Werth der Verkürzung der
Arbeitszeit . — Diskussion . — Wcrlstatt - Angelegenheiten .

Zriedrichsberg bei Beineohe , Friedrich Karlstraße 11.

Vortrag des Kollegen Wicdemann . Diskussion . VerbandsangelegenHeiten .

Rummrisdurg inid Arxiliu SS & Ä
iB�troQ Kollegen KretSmann über Zweck der Organisation . Dis -

kussion . VerbandsangelegenHeiten .

Znedrichsselde bei Herrn Barl Sohnl - , Prinzen - Allee 0.

„ Di - neueste Gewcrkschaftsrettung . " Ref . : Kollege Kunze . Diskussion
Werkstatt - Angelegenheiten .

Drinche Orr siarliettdodknlkger -

l. Vortrag des Ne: chotags - Abgeordi >clc » Zubeil über : „ Unsere wirth -
schafilichen Verhäiwlssc . " 2. Dle jetzige günstige Bavperwde . 3. Verbands -
Angelegenheiten . � Die Kollegen der nicht bewilligenden Firmen werden
ersucht zu erscheinen .

Imcht der ilanittatbrittr .
bei « rUndel , Brunnenstraße 188.

1. Vortrag des Kollegen Brinkmann . 2. Ergänzung der Werkstatt -
K»ntrollkoinmission . ,

Branche der Telephon - Ardeiter .
Donnerstag , den 11 . Februar , abends 8 Uhr , bei Baatenberg ,

Oranienstr . 180 .

Tagesordnung : Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in dieser
Branche Sl/g

In allen Versammlungen werden Mttglieder aufgenommen .
Um zablre - ckm N. nheiligung ersucht Die Ortsverwaltung .

Sanarieuhälme mtti - Weibchen ver - 1 Kauarienhähne u. - Weibchen verkauft
lauft Möbis , Schönletustr . 12. sSISLb i btll . E . Bencter , Schönhauser Mee 32.

Konfektionsschneider nnd Näherinnen aller Branche «!

Fünf große öffentliche Uersamminngen
mir Divnffnig » den 9 . Fedeune » abends 81, Ahe »

in folgenden Lokalen :
X. vrkinilel , Vrnuncnstrafte 188 ( in der Nähe » eS Nosen - , «>. Kseller ' « IssestsKle , Kappcnstraffe 89 .

thaler Dhoresj I SO . lHbrklscher Hof , Admiralstraffe 18c .
Kolbergcr Salon , Kolbergerstraffe 83 . > W . Königs Ii of , Bülowstraffe 37 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

W KonsektioilSilrbtiter -Uettd itt ltmtlicher Beltillhiung tiilb die Anfgtlbm der Arbeiter zur Wahrung ihrer zuteresseu.
Referenten sind die Reichstags - Abgeordneten : H. Molkenbnhr , Richard Fischer , Paul Rciffhaus , Emannel Wurm und Robert Schmidt .

Alle Schneider und Näherinnen der Konfektions - Jndustrie werden ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen . Es gilt , zur beginnenden Saison
auf dem Posten zu sein , damit eine erfolgreiche Wahrnehmung der Interessen möglich ist.

104/3 Pie Fiinfcr - Kommlsslon . I . A. : I . Timm , Vertrauensmann . _

Bildhauer !
Oeffentliche Versammlung

am Dienstag , de » 9. Februar , abends 8 Uhr , N n n e » st r a ff e 10 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes und Neuwahl desselben . 2. Bericht
d es internationalen Agitationslomitees und Neuwahl desselben . 3. Verschiedenes .
21/3 _

Per Ycrtranensinann .

Rixdorf !

Sojlnliifwolir . Vrrtiil Jonuiirtö " .
Pienstag , den 0 . Februar , abends S' /a Uhr ,

im ■ VariHtC - Xheatcr , Hcrmannstr . 80 ;

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen B . Sobuls . 2. Diskusston . 3. Vereins -
angelegcnhciten und Verschiedenes .

Gäste willkommen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
232/8 Per Vorstand .

BlÜT" Charlottenbupg . " WU
itoit öffentliche Versnmllilung der Mnmer

am Plenstas , den O. Februar , abends 7 dir ,
in „ Blsmarckshöhe " , Wilniersdorferftrabe 39.

Tagesordnung :
1. Bericht der Lohnkommisston . 2. Wahl eines Bcltragsammlers .

3. Bericht der Dclegirtcn des Gewerkschastslartells und Wahl derselben .
Zum zahlreichen Besuch ladet ein 132/3

Per Vertranensmann .

Bildnngsverein „ Mehr Licht "
Sonntazx , 7 . Februar , abds . v / , I hr , Alexandcrstr . 87c ;

MK " Vevkamnrlnng . " VS
Vortrag des Genossen Alfred Bernstein über : „ Der geschichtliche

Materialismus !" Diskussion . 66/2

_ _ Geselliges Beisammensein und Tanz .

Oelfentl . Versammlung
der KilkearanarHev .

Montag , den 8. Februar , im Lokale ArmtnHallen , Komman -
dantenstraße 20, Anfang 8V, Uhr .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Friedeberg über „ Die erste Hilfe in Unglücks -

fällen ". 2. Abrechnung deS Vertrauensmannes und Bericht vom ver -
flossenen Jahre .

Des wichtigen Vortrages wegen , besonders für Kreissägenschneider , bittet
um guten Besuch
94/5 _ Der Vertranensinann .

N ri | f atatfl t Arhtaaaag I

Marmor - nnd Granitarbeiter .
Am Dienstag , den 9. Februar , abends 8 Uhr , findet eine

öffentliche Branchen - Versammlung
aller in der Marmor - und Grauitbranche beschäftigten . Arbeiter statt

tm Englischen Garten , Alexanderstrasse 87c .
Tages - Ordnung :

Berichterstattung der in der letzten Versammlung gewählten Kommission
über unsere Organisation . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird dringend ersucht . 172/8 _ I . A. : A.

Verein deutscher Schuhmacher .
1" > ci ' J ' cnuutlutui c n

NM - am Montag , den 8 . d . Mts . , abends 81/ : Uhr . " MM
Zahlstelle 1 bei Feind , Weinstr . 11 : Vortrag .
Zahlstelle II bei L - ange , Dragoners ». 15 : Vortrag .
Zahlstelle III bei Cohn , Beuthstr . 20: Vortrag .
Zahlstelle IV bei Roll , Adalberts ». 21 : Vortrag .
Zahlstelle 8chöneberg bei Obst , Grunewalds » . HO.
ZahlftetteFrledrlchsbergh . Günther , ÖtantfurteiWUee 16.

Um zahlreiche Bethetltgung bitten
185/6 Die Bevollmächtigten .

Handels - Hilfsarbeiter aaaad Kutscher
aller Branchen .

Plenstag , den O. Februar , abends 9 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
älter derjenigen Kollegen , welche auf lokalem , d. h. aus dem Boden

der Halberstädter Kongreffbeschlüsse stehen ,
in bei» „ Armlnhallen " ( Garttnsaal ) , Kommandantenstraße 20.

Tages - Ordnung : 85/9
1. „ Wie stellen wir uns zur Leipziger Berufs - Konferenz ?" Referent :

Kollege Sl . Pölitz . 2. Wahl von Deleg » ten zu derselben . S. Anttäge .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlmrg statt .
Das Erscheinen aller Kollegen ist nothwendia .

Karl Alboldt . B- zirksleiter für Berlin

Verband der inDoffbearbeitungs - ZabMen und
auf Lolzplatzen befchäft . Arbeiter Deutschlands

Filialen Berlin I » nd II .
Montag , de » 8. Februar 1897 , abends 8 Uhr .

in Louis Keller ' s Festsälen , Koppenstraße 29 :

�owdimrte Nitgliecker - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Reichstags - Aügeordcteii Fens über : Die wahre
Selbsthilfe der Arbeiter . 2. Diskussion . 3. Berathung der Anträge zur
Generalversammlung . 4. Gewerkschaftliches .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünttlich zu erscheinen .
82/5 Ple Vorstünde .

Achtuiig . Stuitiatcuu I
Montag , den 8. Februar , abends 3 Uhr :

Fachvereins - Uersammlnng
bci Buske , Grenadiers ». 33.

Tagesordnung :
1. Vortrag über „ Die Praxis der Gewerbegerichte " .
2. Tafel - Erklänmg des Tarifs .
3. Gewerkschaftliches : Wahl zweier Hilfskassirer . 173/4

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand .

Uinlssgiesser u . Sturzer .

Ordentliche General - Versammlung
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Zinkgieffer und

Stürzer Berlins und Umgegend
an » Dienstag , den 9 . Febrnar , abends 8Vz Uhr ,

im Lokale des Herrn I . Schumacher , Pücklerstr . 49 .

Tages - Ordnung : 260s2
1. Kassenbericht . 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes .

Per Vorstand .

Freunden und Genossen zur ' Nachricht , daß ich das Lokal des Herrn
M . Schulze in Schmargendorf . Warnemünderstr . 6, über¬
nommen Habe und unter demselben Namen „ WirthshauS Schmargen -
darf " in bisheriger Weise weiterführen werde . Eröffnungsfeier am
19 . d. MtS . . wozu ich crgebenst einlade . Saal für 250 Personen und
Bereinszimmer für Festlichkeiten und Versammlungen stehen zur Ver -
fügung ; für gute Speisen und Getränke werde ich stets Sorge tragen . —
Jeden Sonntag : Tanzkränzchen . Um geneigten Zuspruch bittet

CsH Baier .

_ _ ( Früher Bildhauer . ) _

ic.

Achtuiig . Usabit I
Dentral • Kranken

U. 8tcrbekasse d . deutschen
Wagenbauer .

( Filiale Moabit . )
Sonnabend , den 13 . Februar :

Gr. Wientr Masktttball
i . d . kronenbrauereiAlt - Moabit47 —49.

Punkt 12 Uhr Demaskirung .
Nach der Polonaise Ueberraschungen .

Ansang 8 Uhr .
Um rege BetheNigung ersucht

253/3 Das Komitee .

Dirigent ,
sehr tüchtig , für Dienstag , sucht Ge-
sangverein . Adressen an E. Popiii .
Schlesische Straße 5.

_
31356

Kinderwagen - Räder Pallisadens ». 101.

Auktion
pro Dezember 1895 und Januar 1896
am 11. und 12. Februar 1897, nachm .
2 Uhr . L. Regen . Gr. Frankfurters ». 121 .

Altes Gold ,
Silber kauft zu höchsten Preisen

Faul Hauff , SO , Neanderstr . 4,
Gotdwaaren - Handtung .

Garantirt billigste Bezugsquelle
sämmtticher Arten Gold - , SUber - ,
Double - , Korallen - , Granaten - , Al -
fenidewaaren , sowie Damen - , Herren -
Uhren , Neuarbeiten , Reparaturen
sauber , billigst . Für gediegene , preis -
werthe Waare und Arbeit wird garan -
tirt . Feste Preise . Obrlöcher werden
gratis gestochen . Es ist gestattet ,
meine Waare im Geschäftslokal an -
zusehen ohne etwas zu kaufen . s3134b

U
nfallsache «, Klagen , Eingaben .

Futzger , Steglttzerstr . 95 ,

Geschäfts - Berkaus .
Material - , Fleischwaarcn , Obst . Gem ü se,
Rolle wegen Verzugs nach außerhalb .
Oranienburgerstr . 17. 31316

Ein Schlafsopha billig zu verk.
Wrangelstr . 8, H. 2 Tr . 1. 81326

Gummischuhe reparirt Lausttzerstr . 14.

Hiermit zur Nachricht , daß die Frau
unseres Kollegen

Danket «6. Noack
verstorben ist. 31216

Die Beerdigung findet heute , Sonn¬
tag , nachm . 3 Uhr , von der Beller -
männstraße 8 —10 nach dem Etisabeth -
Kirchhos statt .

Das Hilfspersonal von
A. S . Hermann .

Todes - Anzeiac .
Allen Bekannten die Nachricht , daß

meine liebe Frau
Uua Dornemann

geb. Conrad
am 6. d. M. nach schweren Lechen
verstorben ist. 3130b .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause .
Rixdorf , Kirchhofs ». 26 aus statt .

Der trancrnde Gatte nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme , sowie für die zahlreiche
Kranzspende bei der Beerdigung meiner
unvergeßlich lieben Fra » Franziska
sage allen Venvandten u. Bekannten
meinen herzlichsten Dank . 3119b

Der trauernde Gatte
Karl Schreiber , Posenerst ». 28.

Danksagung .
Für die liebevolle Tbeiknahm » bei

der Beerdigung meines lieben Mannes
sage allen Verwandten und Bekannten
meinen herzlichsten Dank .
3137b Wittwe Tschöpe .

Ablauf - Oel
kauft zu höchsten Preisen . Offerten
unter Oel an die Expedition dieses
Blattes . 31146

Achtung ! Kein l - aden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

H . F . Pinslage ,
Kottbuserstraffe 4, Hof parterre .

Maskenanzüge für Damen verleiht
bill . Frau Herrmann , Waldemarstr . 54,p .

KanarteuroUer , Harzer , s
verk. bill . Goldmann . Melchiors ». 4 v. i



Zu bedeutend herabgesetzten Preisen offerire mein Lager in

Sviludvaarell , kigarreu , Herren - und Knaben - Garderobe , Spirituosen etc .

Jacques IrMe Nr . %
106a

Kaufhaus : Gvünrv Lveg ttv . 31 , Ecke Andreas - Platz .
Sonntags geöffnet von 8 — 10 Uhr uild 12 — 2 Uhr . Wochentags bis 10 Uhr abends geöffnet .

Souuabeiid
Achtung , Schuhmacher !
dend . de » 13 . ScSitint , in CohnN Festsälen . Beuthstr . 20 :

Grosser Wiener Maskenball
arrangirt vom

Ueveitt deutscher Schümm acher .
SaäiHHi Anfang 8 L' hr . HUHl

Billcts ä 50 Pf . sind zu haben bei Willner . Raiidcl und Köpnik ,
Schilliiigstvabc , bei Tplith , Weiustrahe , und bei Cohn . 185/4

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

AchtNg! Königs - Hof Mim !
W. , B ii 1 o n- a t r a s « c X o . 37 .

Sonnabend , den 13 . Februar 1897 :

Grosser Wiener Maskenball
arrangirt vom

Gefannvevein . . FrühlingslM
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Anfang 8V2 I hr .

31086
«4

l ) as Komitee .

flehtany! Cösliner Hof licliiaay!
CUslincrtttrasse 8 .

Sonnabend , den 13 . Februar 1897 :

Groher Wiener Maskenball
arrangirt vom

Gesaugverein Maiglöckchen I.
( Mitglied deS Arbeiter - Sängerbundcs ) .

Anfang 8 V- r . Irr . Fnde ? ? ?
3ll5v Der Borstand .

anssebneiden ! ausselmeiden !

Künstliche Zähne . Theilzahlung wöchentlich 1 M. Diejenigen in nieincur
Atelier angefertigten Ersahstitckc berechne bei Vorzeigung d. Annonce st Zahn
( van 3 M. an ) 50 Pf . billiger ( da ich keine Reisenden beschäftige ) . Für
guten Sitz und Brauchbarkeit leiste Garantie . Zuvorkomnicnde Bedienung .

1037L « zahniechnischeS
Fr . Vofmsnn
lifches Atelier . LandsbergeLandSbergerstraste IIS .

Maskcngarderobe z. den billigsten I Gelegenheitskauf . Gute , franz .
Preisen empfiehlt Stenzel , Kottbuscr - Schuhmachermeffer gebe einzeln ab
dämm 8 ( früher Dresdencrstraste ) . I für 30 Pf . Oranicnstr . 181, Hof 1 Tr .

Uhrenhandlung Paehel , Wallstr 23,
Eing . pt. Silb . Remontoiruhren 12,00
—60 M. , silb. Schliisseluhren 5,50 M. ,
Goldinnhren dreikapslig 11 M. Hoch-
zeiisgeschcnke , reiz . Neuh. , in Alfenide
2,50 —15 M. Rein . od. Fcd . einsetzen 1,50

Wer —Stoff —hat .
Fertige Anzug , 20 M. , seine Zuthaten ,
saubere Arbeit , 2 Anproben , Hose 3,50,
Winter - Paletot 18 M. , wollenes Futter ,
echter Sammetkragcn . Mimzstr . 26 ,
pari . I . udnig Engel .

Herren - Hosen - Resle
zu Winterhosen , Reste zn Knaben -
Anzügen , spottbillig , umsonst zugeschn .
Anzug - und Palctot - Rcste für Herren
Münzstr . 20 . pari . Engel . " Wßi

Elegante Fracks verleihe für 2 M.

Ohne Konkurrenz
kostet bei mir jede Uhr
zn rcparircn u. reinigen
austcr Bruch nur 1,25 M.
Kleine Reparaturen von
10 Pf . an.

I . Brandmann ,
Uhrmacher , 31436

Berlin N. , Kl. Hamburgerstr . 27,

_
Ecke Elsässerstraste . _

gtituem

Pichelsdorf
Oekonoui : Otto 8tare Ii

_
ladet zum

_ _ _ _ Bock - Anstich _ _
eilt . 10440 *

DM " Jeden Sonntag von nach -
mittags 4 Uhr ab : Groster Ball bei
zwei Orchestern . Garderobe frei .

Für Holz - und Kohlen¬

händler I
wegen Räumung des Platzes billig
Kiefern , Kloben st Meter 6,00 , 6,25 ,
6,50 , auch harte Hölzer .

Vrennholz - Schnciderci
direkt auf dem Holzplatz .
Otto Schnutz , Gneifenaustraste 50.

Kanarienroller 5M. , - Weibchen 1 M. ,
gr. Heckbaner zu verkaufen . Mulack ,
Soranstr . 30, 4 Tr . 3128b

Frauen - Vortrag
Montag , den 8. Februar . abends 8' / - Uhr ,
Büeberstraste 17 , in Nieft ' s gr. Festsaal vom prait .
Naturhcilk . Ornndinann über : ,,Eln Blick
Ins Innere der Frau " . Der Vortrag wird an
einer lebensgr . künstl . Frau mit herausnehmb . Embryo
Ii. zahlr . Präpar . , welche die Frauenleiden veranschaul . ,
erklärt . Eintritt 20 Pf . Rur Frauen willkommen .

Der Berein für Körper - und Natnrheilkunde .

EBvnHnen Naturheilverein

„ Vorwärts " . .
Dienstag , den 9 . Februar , abends 8' / , Uhr ,

bei Hoffinann , Alexandcrstrassc 27c :

Vortrag des Herr » M. W. Ullrich
( Professor der Phrenologie )

über

, . Mimik Ulld Phhsiognottlik "
( Einfluß der Krankheiten auf die Physiognomie ) .

. Gäste ivillkonimen . 3120d Eintritt 10 Pf .

ns ' . yf0 Maskenverleili - Institut
empfiehlt reichstes Lager in Damen - und Herreu - Kostümen , auch nach

austerhalb . Gröstere Posten gebe an Vereine . Preisliste gratis .

Der Ausstost unseres

Kock ' Sieres ,
welches speziell in diesem Jahre vorzüglich gerathen ist, beginnt am

Dietlstag , den 9 . Februar er .

und » erden Bestellungen hierauf
in Flaschen zum Preise von M. 3 für 24 Flaschen ,11 frei Haus
„ Gebinden „ „ „ M, 4 für Vb Tonne ||| ohne Pfand

schon jetzt entgegengenommen .
Telephon : Amt Stralau Nr . 13 .

Brauerei Stralau .
Dr . W . Frenf « cl .

Au Genosse »
kleine Wirthschaft billig verkäuflich .
Zu erfragen nur Sonntags , 10 —5
Grenadierstr . 34, H. 2 Tr . L o s s a u.

Eine fremidliche Garten - Wohnung /
2 St . u. K. wegen Uebeniahme eines
Geschäfts zuni 1. April bill . zu venu .
Mariannen - Ufer 4, H. r. II , Lange .

Hofwohuuuge »
16 - 22 M. Mühlenstr . 37 ( Schles ,
Bahnh . ) Töpfer - , Maurer - u. Maler -
arbeiten sind event . zu vergebe ».

Strditzerflr . 52 bill . Wohnungen . "

MuMAßk 8.
nahe Oberbaum , sind zum 1. April
freundliche , billige Wohnungen von
2 und 1 Stube nebst Küche und Zu -
behör , z. vermiethen . Der Berwalter .

Frenndl . Schlafftelle , sep. Eingang .
Fürstenstr . 16, H. 2 Tr . r. b. Zigahn .

Ärbeitsüiarft .
Per sofort ein tücht . Vergolder

oder Vergoldcrln für dauernde
Stellung gesucht .

Ottensen , E. M . Petersson u. Co .

3 Zwicker auf Ledcrpantoff . vcrl .
Seegcrt , Heinersdorferstr . 6. jZOSOb

Mviträrbetter !
In der Pianosabril von Oebr .

Perslna in Schwerin habe » sämmt -
liche Kollegen wegen Lohnreduzirnng
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten . 141/10
Der Borstand d. Fachvereins der
Musikinftrumeut . - Arb . Berlins .

Kurbrlstepper u. Stepperinnen
verlangt bei hohem Lohn 2075b

David Riese , Jägcrstr . 25.

Plätterinnen
auf geschweifte Unilegclragcn in und
auster dem Hause sucht M . Treppe .
Lothringersiraste 16, Quergeb . 4 Tr .

Geübte Zuschneiderinnen auf
Blouseu und Morgenröcke wcrd .
verlangt bei Ebb A Oertelt .
Mohrenftraste 42 . 3125b !
Tiicht. Griliitur

auf Stahlzifienirädchen für Numerik -
Maschinen sofort gesncht .

J . O. Schelter & CÜesecke ,
Leipzig . _ _

�ylographeu
verlangt ' H. Bandonln .

Werkaengmacher _
geübt auf Bohr ; und Fraise - Vor -
richtungen , nur solche verlangt

A. Herrmann n. Komp . ,
3141b Gniner Weg 117.

L » KI' 08.

Lxpoit .
Eil detail . Geschäftshäuser BAER SOHN.

En gros .

Export .
En detail .

Fabrikation von Herren - - und Knaben - ' Bekleidung
24a . Chausseestrasse 24a . 11. Brückenstrasse 11. 16. Gr . Frankfurterstrasse 16.

Zwischen Jnvalidenstr . rt . Friedrich - Wilhelmstiult . Theater . ( Ecke Eungestr . ) , kenntlich durch seine 10 Schaufenster . Schrägüber dem Ostend - Theater .

Geschäfts - Grundsatz : Alle Preise sind streng fest , sein - billig und in Zahlen au den VVaaren ausgezeichnet ,

Eröffnung der

Einsegnungs
Anzüge.

Cheviot , glatt u. Diagonal , je nach Grösse
16 - , 14, - , 12, - , 10, -

9 Mk.

Einfarbige glatte und Diagonal - Stoffe
21, , 19, , 17, , 15, ,

14 Mk.

Elegante Kammgarne in guter Ver¬
arbeitung , 22, — , 20, — , 18, — , 16, — ,

15 Mk.

Hochfeine Eips - Kammgarne in bester
Verarbeitung 29, —, 27, —, 25, — , 23, —,

21 Mk.

Gesellschafts -

Beinkleider .
Honen 484 . Einfarbig O „

schwarzer Cheviot m. ' Galon d 1 *

Honen 43 <t . Monopol - Kamm - ij
garn , breit und schmal ge - Q M.
streift , in schwarz und blau

50

Konen 440 . Elegante Kamm - Q
tarne

in schwarzen , blauen und Q M.
raunen Streifen

Honen 443 .
Kammgarne in
Muster - Auswahl

Echte solide 1 n
grösstor

Frühjahrs - Saison .
Fruhjahrs -
Paletots .

Einfache glatte Cheviots , IQ
gefüttert 18, — , 16, — , 14, — , 12, —

'

nUcinnl Anvnno sehr reiche Auswalü in vielen
UheVIOI- AnZliye , Farben 39 . - 30 . —27 . - 24 . —21 . —

hnimgapn - AnzügeÄ�r�n . vo™ehm- 27 . — 24 m.

Dnnl Aninno solide Fabrikate in guter Ver - Ort
KOGK- Anzuge , arbeitung 55 . - 45 . - 39 . - 33 . — » u

SmcHng- lnziiae , M

Gehrook- bzüge, 36 m

M. FnankAnTHrio nachMaass gearbeitet , aus guten Q0,rIi dok MllZUlje , schwarz . Tuclien , 70,- , 60,- , 50,- , 40, - nU M.

Melange gehaltene 8atinn | Q
in schönen , modernen Farben , I n - w

27, - , 24, - , 20, -
,u M*

Feiner reinwollen , ©eraerijij
Hlagonal in wunderschönen
Farbenstellungen

Pa. Garn-u. 0rell -Epzeugnisse3g
in prächtigen Nüancirungen —

Radfahrer -Anzüge,
bestehend a . Jacket , Weste u . Hose .

Kleidsamer Woilzwiro , ig�
doppelter Gesässboden

Melirter derber Buckskin , 24».
doppelter Gesässboden

Solider Pflanzenfaserstoff ,
gesetzlich geschützt

Prima reinwollene Cheviots , Jfl
blau , schwarz u. modefftrbon wwJI .

Moderne Maaß- Ansertigung unter Zeitung eigener erster Meister . � Sehr große Stoff - Auswohl . � Maßigt Meile
AltGWjstrt » werden 2 - em Muster nebst praktischer Maasanleitung franko gesandt� — Aufträge von 20M . an franko . — Sorgfältigste Ausführung . — Viele AncrkcnnnngH . chrIfaeh Aaswürts werden gern Muster nebst praktischer Maasanleitung franko gesandt . — Auitraje von 20M . an franko . — oorgtaltigste Ausführung . — Viele

Fall , obige Angebote ausverkauft sind , wird Ersata oder Mcnanf ' crtlgung ohne Prcisaiifschlag gewithrt .
treiben .

Veraiilivorllicher Liedakieur : August Jacobe » ) i » Berlin . Llir den Jnseralenlheil veranlivorllich : Th . Glock « »u Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug . in Berlin .



| t . 32. 14. ZchMg . 2. Sfi!ll§C
Vovvefpottdvnzen .

Zürich , 3. Februar . Um das Bank noten - Monopol
des Bundes handelt es sich bei der am LS. Februar d. I . statt -
findende » Volksabstimmung . Es gilt wie beim Eisenbahn - Nechnungs -
gesetz wieder einen harten Kampf gegen das herrschsüchtige und ohne
Verschmähung selbst der schlechtesten Mittel gegen das Gesetz agilirende
Großkapital . Gegner desselben lassen es an der Aufklärung der
Massen nicht fehlen . Einem Flngblatte für das Bankgcsetz ent -
nehmen wir die folgende Profitliste der privaten Noten -
danken der Schwerz . Die gegenwärtig in der Schweiz im
Umlaus befindlichen Banknoten belaufen sich auf rund 200 Millionen
Franks , wovon nur etwas über die Hälfte auf die Staatsbanken
( Kantonalbanken ) entfällt . Die untenstehende Liste giebt nun eine
Zusammenstellung der Gewinne , welche allein die Privat - oder
Aktienbanken , von denen Banknoten ausgegeben werden , im Laufe
der Jahre 1S71 bis 1896 gemacht haben . Wohl hat die Zahl
d i e s e r B a n k e n a b g c n o nr m e n , die N o t e n f u m m e aber
dennoch sich ganz bedeutend gesteigert . Es zeigt sich
folgendes Bild :

Total des Gewinnes 33SS9 040

Es haben somit die Aktienbanken , welche Noten ausgeben , auf
denselben , mäßig gerechnet , sagen wir rund 30 Millionen Frants
mühelos gewonnen ! !

Hierfür giebt es vor allein in einem demokratischen Staats -

wesen , wie es die Schweiz ist , sicherlich gute Verwendung genug .

Landwirthschaftlichcs . Der Regierungs - Rath des
KanlonS Zürich hat ein Gesetz betr . die Förderung der
Landwirthschast fertig gestellt und dasselbe unter Beigabe
einer Erläuterung den land >virlhschaftlichen Aereinen , sowie den
Sektionen des Bauernbundes zur Prüfung und Begutachtung vor -

gelegt . Der Gesetzentwurf zerfällt in folgende sechs Haupt -
abschnitte : 1. LandwirthschaftlicheS Bildungs -
wesen , enthaltend die kantonale landwirthschaftliche Schule .
die landwirthschafAichen Winterkurse , die landwirthschaftliche »
Spezialknrse , Wandervorträge und Inspektionen . endlich das

landwirthschaftliche Stipendiat ; 2. landwirthschastliches
Prämiirungs wesen , enthaltend zunächst allgemeine Be -

stimmnngen , dann spezielle Bestimmungen betreffend Vieh -
prämiirnng , Viehzucht - Genossenschasten , das Halten von Zuchtstieren ,
periodisch « kantonale Viehausstellungen und Prämiirnng vorzüglicher
Leistungen aus den übrigen Gebieten der Landwirthschast ;
3. Bodenverbesserung , worunter ausschließlich die Maß -
nahmen für Entwässerung und Bewässerung von Grundstücken ver -
standen sind , sowohl betreffend das Verfahren , als auch die genossen -
schastlichen Verbindungen , die Herstellungs - nnd Unterhaltungskosten
und die ttompetenzverhältnisse ; 4. verbesserte Flur - Ein -
theilung ; 5. Förderung der Hagelversicherung ;
6. Uebergangs - und Bollziehnngsbestimmungen . —

PariS , 4. Februar . ( Eig . Ber . ) Der neulichs Wahlsieg des
Abbe Gayrand über den Grase » de Blois kann noch immer von den
unversöhnlichen Monarchisten nicht verdaut werden . Es ist darob
auf der ganzen Linie , in Paris wie in der Provinz , ein förmlicher
Streit zwischen Thron und Altar entbrannt , genauer
zwischen den klerikalen Monarchisten und den auf päpstliches Geheiß
„ republikanisch " gewordenen Klerikalen . Die Monarchisten sehen
bereits ihre letzten Hochburgen , wie das in der bretonischcn Wahl -
ko » pagne geschah , von ihrem bisherigen besten Bundesgenosse » , vom
Klerus erstürmt . Die Wahl des Abbe Gayrand , der bis dahin i »
der Bretagne persönlich » » bekannt war , ist nämlich mit der

energischen agitatorischen Hilse der dortigen Geistlichkeit zu
stände gekommen . Das ist jedoch nur die politische Seite
des Borganges . In sozialer Beziehung steht der unterlegene
monarchistische Graf den Bourgeois - Republikanern viel näher als
der zur Republik betehrte Abbe . Dieser vertritt , wie der Abgeordnete
des Norddeparlements , Abbe Lemire , die merklich erstarkende
ch r i st l i ch - s o z i a l e Demagogie , die sich auf die bekannte
sozialpolitische Encyklika Leo XIII . stützt , um Arbeiter - nnd Bauern -
sang zu treiben . Daß der Anliseniilismns den greisbaren Kern ihrer
antikapitalistischen Redensarten bilde », ist selbstverständlich . Gnyrand
ist Verfaffer eines antisemitischen Buches und trat auch während
des Wahlkampfes alS Antisemit ans . Die Aussichten der dcmagogi -
sche » Slrönmng stehen gegenwärtig sehr günstig , indem sie nament -
jjch unter dem niederen Klerus immer neue Anhänger gewinnt .

Ans diesen Gründen sind die Befürchtnngen der Monarchisten
ebenso begreiflich , wie die Sorgen der Bourgeois - Republikaner ,
welch ' letztere mit Recht den „christlichen Sozialismus " als den

Wegebereiter des proletarische » Sozialismus bejammern .
Neben den grundsätzlichen Auseinandersetzungen hat die Wahl

Gayrand ' s eine unerquickliche persönliche Polemik zur Folge gehabt .
Die monarchistisch - klcrikale » Gegner werfen dem ehemaligen Domi¬
nikanermönch die Verletzung des Keuschheilsgelübdes vor . Es srägt
sich indeß , warum die frommen Herreu , darunter ehemalige Ordens -

älteste Gayrand ' s , erst nach dessc » Wahlsieg mit ihrem Geheimniß
herausrückten , während sie ihn ruhig als Beichtvater , Meffeleser und

„apostolischen Missionär " hatte » suugiren lassen . Tie Sache svll

ehrengerichtlich ausgetragen werden

Außerdem wird Senator Fobre die Regierung interpellircn
über die unbehelligt gebliebene Wahlagitation des brelonische »
Klerus . —

London , 4. Februar . ( Eig . Ber . ) Die Wahl von S a m.
W » o d s in Walthamstow , die der Telegraph Ihne » gemeldet habe »
wird , ist ein großer E>folg . Seit 1386 hat dieser Wahlkreis kon -
servativ gewählt — zuletzt mit der großen Mehrheit von 6376 gegen
4523 Stimmen . Diese Mehrheit ist in eine Minderheit verwandelt ,
die konservativen Stimnien sind aus 6239 zurückgegangen , die ihrer
Gegner ans 6518 emporgeschnellt . Ich sage , die ihrer Gegner , weil
Woods nicht schlechtweg als Liberaler bezeichnet werden kann . Er

il » „IMlsli "
war der Kandidat „ kor I - iberallsme anä I - sdour " . Die ganze Ge¬
werkschaftswelt , radikaler wie gemäßigter Färbung , von Thomas
Burt bis aus John Burns und Will . Thorne trat für
ihn ein , und ebenso die Größen der liberalen Partei . Die Sozial -
demokraten verhielten sich theils neutral , theils ebenfalls günstig .
Dank dieser Koalition hat das Arbeiterelement im Parlament einen

einflußreichen Vertreter mehr und , was noch wichtiger , an mora -
lischem Gewicht erheblich zugenommen .

Auch im benachbarten Roniford haben die Liberalen einen
große » Erfolg erzielt , ihre Stimnien sind von 6430 auf 8031 ge -
stiegen . Nur ILS . Stimmen fehlten zum Sieg . Hier und in Walthamstow
konnte eine große Anzahl Arbeiter , die tags über in London be¬

schäftigt sind , ihr Wahlrecht nicht ausüben , trotzdem der Wahlakt bis
8 Uhr dauerte . Die Wahllokale waren viel zu dünn gesäet , um von den
Arbeitern noch erreicht zu werden , die nicht mit den erste » Abend -

zügen kommen konnten .
Der Umschwung der Wählerschaft ist auf vielerlei Ursachen

zurückzuführen . Das im vorigen Jahr durchgedrückte Steuergeschenk
an die Landlords hat viele Arbeiter und Geschäftsleute verstimmt ,
die offenbare Tendenz , die kirchlichen Schulen auf Kosten der Board -
schulen finanziell zu stärken , sehr viel böses Blut gemacht und

schließlich hat auch das von der konservative » Regierung geschaffene
neue Trnckgesetz in Arbeiterkreisen ziemliche Erbitterung hervor -
gerufen . Tie Bestimmungen desselben über Strafabzüge erweisen sich
statt als Schutz der Arbeiter gegen das Strafennnwesen als eine

Legalisirnng desselben . Der Unternehmer braucht nur den Strafen -
tarif anzuschlagen , um der Forderung zu genügen , daß derselbe aus
grund freier Vereinbarung ' zwischen Arbeiter und Unternehmer an -

gewendet werde .
Die Debatte im Haus der Gemeinen über die Aussperrung der

Schieferarbeiter des Lord Penryth hat auch nicht dazu beigetragen ,
die Konservativen populär zu machen . Ein Theil der Konservativen
hatte den Handelsminifter wegen seines Versuchs der Vermiltelung bitler

angegriffen , die anderen halte » geschwiegen . Die Vertheidigung des
Ministers und die Kritik des Lord Panrhyth blieb de » Liberale »
überlassen , die sich die günstige Gelegenheit auch nicht entgehen
ließen . Die stärksten Accente » fand natürlich wieder Burns , der

grab heraus meinte , wenn die Schieferarbeiter von Betheska weniger
Knnfigesang nnd Hymnen einüben nnd dafür mehr das Boxen
prallizirten , Lord Panrhyth sich vielleicht besonnen haben würde , ihr
Komitee abzmveise » . „ Hört ! hört, " verzeichnet dazu der Parlaments -
bericht . —

Kopcuhagcn , 5. Februar . Die Steuerreform im
dänischen Folkething . Der Redner der Sozial -
d e m o k r a t i e , Jensen , führte ans , daß der Gesetzentwurf eine

ausschließliche Begünstigung der Großgrundbesitzer sei nnd die

Interessen der Arbeiter und des Mittelstandes schädige. Er betonte

scharf die Forderung seiner Partei auf eine Steuer mit steigender

Progression . Er widerlegte die Behauptung des Ministers , daß es
eine Steuer mit steigender Skala fei , ivenn von den ersten 1000 Kr .
nur 0,13 Kr. , von 10000 Kr . Einkomme » 1,14 und von 100000 Kr

1,24 pCt . verlangt würde » . Eine solche Skala sei nur Schein . Man habe
gesagt , die steigende Skala sei der reine Sozialismus , gerade als wenn
das ein Unglück wäre . Uebrigens wies der Redner nach, wie die steigende
Skala schon besteht — nur zu Ungunsten der Arbeiter .
wenn man nämlich die Lasten der indirekte » Stenern fnmmirt . Als

geradezu empörend bezeichnete es der Redner , daß einzelne ?lb -

geordnete sich auch gegen die Sclbsteinschätzung ausgesprochen habe » :
man will also diejenigen schütze », die den Staat betrügen möchten .
Der Abgeordnete sprach aber gegen die Geheimhaltung der Ein -

schntznngsliften , da nur völlige Oeffentlichkeit vor Betrügereien
schützen könnte . Dann ivandte er sich gegen Scharling , der diese

Selbsteiuschätzung eine preußische Uebersetznng genannt hat . Merk -

würdig , daß die Rechte sich nicht dagegen wehrt , wenn wir aus
Preußen Gendarncen nnd Preßgesetze und Etrafbestimmunge » be-
kommen , sonder » nur dann , wenn es sich um eine stärkere Heran -
ziehung der großen Vermögen handelt . —

Stockholm , 4. Februar . Der sozialdemokratische
Abgeordnete B r a n t i » g hat namens seiner Partei der

schwedischen zweiten Kammer einen Antrag aus Ein -

führ »l n g gleichen Sti in ni rechts bei den Stadt -
verordnete n - Wahle n eingereicht . In der Begründung , die

ans die Stimmrechtsverhältniffe in anderen Staaten hinweist , heißt
es unter anderem : „Gleichzeitig mit der Forderung , dreiviertel der

mündige » Männer der Nation , welche unsere gegenwärtige Reichs -
tags - Gesetzgebung zu Bürgern zweiter Klaffe stempelt , weil sie bis -

her nicht verstanden haben , eine annähernd anständige
Entlohnung ihrer schweren Arbeit zu erzielen , in die

politische Gleichstellung anfzuiiehmen , treten wir auch auf
grnnd der steigenden Einsicht der Arbeiterklasse mit der

Forderung hervor , eine durchgreifende Acnderung unserer der -

zeitigen k o in m u n a l e n Sliinmrcchtsbestimmungen vorzunehmen .
Die Eiiischränkniigcn , die in Schweden noch das politische

Stimmrecht zu einem Klassenprivilegium machen , sind aus all -

gemeinen europäischen Gesichtspiinklen Reste einer vergangenen Welt -
auschaunng .

Das gleiche und direkte Wahlrecht für die Kommunen wird von
der schwedischen Arbeiterklasse nicht nur aus allgemeinen Gesichts -
punkten der Gerechtigkeit nnd Gleichheit verlangt , sondern zu dem

bestimmten Zweck , ans beste Weise dasselbe anzuwenden , um eine
durchgreifende soziale 3! eform arbeit vorzunehmen .

Darum sind wir auch nicht mit einer „ Erwägung der Frage "
zufrieden . Man liebt es in unserem Lande , allzuviel Unfug zu
treiben mit Erwägungen , statt reise oder gründliche Reforme » vor -

zunehmen .
Eine Reform des kommunalen Stimmrechts in den Städten zur

Gleichstellung der Bürger ist einfach eine Forderung der Gerechtig -
keit und die einzige Voraussetzung für eine sichere soziale gieform -
arbeit , die nicht für die Arbeiterklasse , sondern durch dieselbe
vorgenommen wird .

Die Majorität des Reichstags kann sich auch nicht damit ent -

schiildiaen , daß sie vor etwas Neuem und Unerhörtem steht . In
den besseren Tage » des Liberalismus wurde dieselbe Forderung von

seinen Vertretern gestellt . — "

Rrw - Uork , 26. Januar . ( Eig . Ber . ) Das neue Einwanderunas -

gesetz , über welches sich das Konfercnz - Komitee der beiden Häuser
des Bmideskongresses iinnmehr geeinigt hat und dessen Annahme

somit , aller Erfahrung geniäß , mit Sicherheit zu erwarten ist , enthält

außer der schon telegraphisch mitgetheilten Bestimniling bezüglich der

Aiialphabeleu noch eine weitere , welche den Charakter eines Aus -

nahmegesetzes noch schärfer hervorkehrt , als jene . Dieselbe geht
nämlich dahin , daß jeder Eingewanderte , der nicht dauernd

seinen Wohnsitz im Lande nimmt , sondern nur von Zeit

zu Zeit herkommt , um in Arbeit zu treten , rcsp . der nicht

„ dous . Me " erklärt , Bürger werden zu wollen , mit 500 Dollars
Geldbuße oder Gefängniß bis zu einem Jahr bestraft werden soll ;
ebenso der Arbeitgeber , welcher solche Personen beschäftigt . Dieses
— bei Licht besehen wahrhaft blödsinnige — Gesetz �ist lediglich

gegen die kanadischen Arbeiter gerichtet , die zu gewissen Zeilen in

Schaareu über die Grenze kommen , und soll als Köder für die kon -

servativen Arbeiterorganisationen diene », welche fast alle in den

letzten Jahren aus ihren Kongressen Resolutionen für Beschränkung der
Einwanderung beschlossen haben . Die Frage der Ans sü hrung
dieser Bestimmung steht indessen auf einem andern Blatt ! — Der

Schliißpassus derselben steht übrigens in direktem Gegensatz zu der

schon seit längerer Zeit geübten Praxis , den Bewerbern um da ?

Bürgerrecht so viel Hindernisse als möglich in den Weg zu legen ,
indem inaii sie bei der Exaniination mit Fragen kujonirl . von denen

viele , selbst von hundert geborenen Auierikanern kaum einer beanlivorten
kann ! Das bezieht sich aber nur ans diejenigen Aspiranten , welche

.
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dem betreffenden Richter als nicht zu seiner Partei gehörig sianalisirt
weiden , und ist also im Grunde ein — vermeintliches — Abwehr «
mittel gegen die „destruktiven Elemente " ! — Das neue Ein -

wanderungsgesetz wird , auch bei strikter Durchführung , die deutsche
Einwanderung verhältnißmäßig am wenigsten treffen ; dieselbe ist
aber sowieso in den letzten Jahren — gleich der Einwanderung im

gesammteii — bedeutend zurückgegangen , wie aus folgender Tabelle
ersichtlich ist :

Die New- Jorker „ Volks - Zeitnng " weist darauf hin , daß , wenn der

Zufluß des denlschen Elemcnts auch ferner in solcher Weise ab -

nimmt , in absehbarer Zeit die deutsche Bevölkerung der Vereinigten
Staaten — da sich ja der erste Nachwuchs schon anglisirt — so weit

ziisammengeschmolzen sein wird , daß im ganzen Lande kaum noch
ein deutsches Tageblatt wird existiren können , und daß auch in bezug
aus die sozialistische Bewegung die deutschen Pioniere derselben sich
aus dem Aussterbeetat beftnden werden .

Den Eintritt dieses Zeilpunkles erwartet sie — falls besondere Er -

eign isse drüben nicht eine Acnderung veranlassen — bis spntestensMitte des

nächsten Jahrhunderts ; und dann wäre es freilich auch Zeit , daß
die sozialistische Bewegung dieses Landes nicht mehr nur eine von
eineni Bruchtheil der arbeitenden Klasse getragene ist , sondern sich
zu einer solchen des gesammten Proletariats etitwickelt hat !

Auf der kürzlich stattgehabten Konvention ( Kongreß ) deZ Berg -
arbeiler - Verbandes wurde von den Beamten selbst zugegeben , daß
das „ System deS mirgewerkschaftlichen Kampfes " sich als eine unter
den jetzigen Verhältnissen vollständig unbrauchbare Waffe er -
wiesen habe . Es ward konstatirt , daß die Versuchs zur Abschaffung
des Trucksystems , welche damals als ein „ außerordentlicher Triumph
der gewerkschaftlichen Organisation ausposaunt worden waren , miß -
glückt sind , indem die meisten Grubenbesitzer gar nicht , keine aber
ans längere Zeit die abgeschlossenen Kontrakte eingehalten haben .
Auch die zahlreichen Konventionen , sowie Konferenzen mit Ver -
lretern der Unternehmer zwecks Regeliing des Lohutariss waren
durchaus resultailoS . Fast überall wurden die Löhne rednzirt , und
wo Widerstand versucht ward , endete derselbe mit der Niederlage
der Arbeiter . Präsident Penna zählte diverse Ursachen für diesen
Stand der Dinge auf , deren hauptsächlichste das Vorhandeusein der
kolossalen Reservearmee Arbeitsloser ist . ( Wie schlimm es in dieser
Hinsicht ausschaut , mag der Umstand zeigen , daß gegenwärtig
im sogenannten Flußgebiet von Pennsylvanicn von den 15 000 Kohlen -
gräbern desselben nur 2000 in Beschäfligung sind ) . Der Sekretär
des Verbandes Pearce warf die Frage auf . ob es nicht für die�
Bergleute besser sein würde , einen anderen Weg einzuschlagen ;
welchen aber , wußte er selbst nicht . „ Ob auch " , meinte er , „die
Gewerkschaften unseres Landes schwächlich sind , so bin ich doch
überzeugt , daß sie — wenigstens für einigeGene ratio neu —
die einzig verfügbaren Waffen sind !"

Darnach kann man sich ein Bild von dem „geistigen Niveau "
dieser Sorte Arbeiterführer machen , wo dieser , an der Spitze der
Organisation eines Gewerks stehend , das die erste Stelle in den

Kämpfen der Arbeiter gegen ihre Verelendigung einnimmt , indem
bisher der bei weitem größte Prozentsatz aller Streiks im Lande
aus dasselbe entfalle » ist , noch nicht einmal etwas von dem doch so
energisch zum Ausdruck gekommeuen Bestreben des fortschrittlichen
Elements anf Jnaugurirung der selbständigen politischen Aktion
vernomme » hat !

Mnternvhmev - VevMnde .
Der Perci » Berliner Herreu - und KiiabrukoufektiouS -

EngroSfirnien ist von 14 Mitglieder » , die er bei seiner Begründung
hatte , während des Streiks der Koiifektionsarbeiter auf 41 Mit¬
glieder gestiegen , von denen indessen 10 wieder ausgetreten sind .
Geklagt wurde in der letzten Gencralversamiiiluug , daß das Interesse
für den Verein nach dem Streik leider verloren gegangen sei. Die

Einnahmen des Vereins betrugen 2058,25 M. , darunter für den
Streik - und Jnseratenfonds 495 M. Die Ausgaben beliesen sich anf
555,12 M. , so daß ein Bestand von 1503,13 M. blieb .

Der Verband der deutschen Koguakbrenuercic » verlaugt in
Pelilionen an den Bundesrath Erschwerung der Einfuhr
französischen Kognaks und sonstige Vergünfllgnnaen für
den deutschen Kognak . Das jetzige deutsche Zollgesetz begünstige die

Einsuhr des französischen Kognaks sehr , da Kognak in einem hoch -
prozenligen Zustande eingeführt werden kann , wodurch an Fracht
und Zoll bedeutende Ersparnisse gemacht werden , denn diese Waare
wird nach ihrer Einfuhr mit Wasser bis auf 45 —42 pCt . verdünnt
und dann mundgerecht gemacht . Dem gegenüber betont die Eingabe ,
daß eine Verzollung nach Graden des Gehaltes weit

zweckmäßiger sei , daß also 70proze »tiger Kognak anders zu verzollen
wäre als 50prozentiger . Dagegen wird verlangt , daß die zur
Kognakbrennerei nöthigen ausländischen Weine zollfrei eiuge -
führt werden dürfen und daß der Zuschlag zur Verbrauchsabgab «
erlassen werden soll . Zur Erreichung der die feineren Kognaksorten
kennzeichnenden Blume ist nämlich der Zusatz von Destillaten ans
Chnrenkeweiiien erforderlich . . Dieses Hilfsmittel ist aber kostspielig ,
da der Charenteivein mit dem Einfuhrzoll und das Destillat ans
ihm mit der Material - und Verbrauchssteuer belastet ist . Die
Münchener Handelskaininer , die die übrigen Forderungen unterstützt ,
hat sich vernünftigerweise der Forderung noch weilerer Erschwerung
der Einfuhr des französischen Kognaks nicht angeschlossen . Der

Durchschnittswerlh des französischen Kognaks stelle sich bei dem

jetzigen Zoll von 125 M. auf 100 Kilogramm roh ans 285 M. ,
während deutscher Kognak schon von 100 M. an verkauft werde .
Daraus ergäbe sich , daß der Schutzzoll bereits ziemlich beträcht -
lich sei .

Die Hamburg - Amerikauische Packctfahrt - Aktiengesellschaft
hat in der außerordentlichen Generalversammlung am 2. Februar «
ihr Kapital von 30 Millionen auf 45 Millionen , also um 15 Mil -
lionen Mark erhöht . Die Erhöhung des Aktienkapitals ist nicht
eliva durch ungünstige Geschäflsergebnisse verursacht . Nach Abzug
aller erforderlichen Abzüge hat die Gesellschaft im abgelaufenen
Jahre zirka Slli Millionen Mark Reingewinn erzielt . Der Grund
der Erhöhung des Kapitals liegt darin , daß eine weitere Anzahl
großer Dampfer gebaut werden soll , die vorwiegend für den von

Jahr zu Jahr wachsenden Gütertransport einzurichten sind . „ Es
erscheint zweifellos — schrieb kürzlich der „ Hamburg . Corresp . " —

„ daß in der transatlantischen Fahrt nur diejenigen Zthedereien in

Znkunfl befriedigende Erträgnisse werden erzielen können , die in der

Lage sind , die allseitige Erinäßigung in den Frachtraten anSzn -
gleichen durch eine größere Ausnahiuefähigleit und ökonomischere
Einrichtung ihrer Transporlnnttel . Ans ähnlichen Gründen beab -

sichligl die Verwaltung in allernächster Zeit schon der west «
i ii d i s ch e n Linie neues Material in größereu Schiffen zuziisiiyren ,
und sie dal bereits begonnen , sich der kleinen , für diesen Dienst nicht
mehr ausreichendni alten Dampfer zu entledigen . "

Ein Syndikat französischer Industrieller , das die Förde -
r u n g d e s H a n d e l s mit Neuseeland bezweckt , hat sich in
Paris gebildet .
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Opernhaus . Und ine.
Morgen Die luftigen Weiber von
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Schauspielhaus . Faust .

Morgen : Der Verschwender .
Neues Opern ( Kroll ) . Wohlthatige
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Deutsches . Die versunkene Glocke .
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Sonntag , den 7. Febniar , nachnnttags
3 Uhr : Zuui ersten Male :

Das Käthlheil m Heilbrönn .
Von Heinrich von Kleist .

Käthchen : Wilhelma Wagner . Wetter
v. Strahl : Heinrich Frey . Rhcingraf
v. Stein : Rich . Jttrgas , Theobald :

Wilh . Rufs .
Eintrittskarten k CO Pf . sind in

den bekannten Zahlstellen zu haben .

( W all ner - Theater ) .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ein

Wintermürchen .
Abends 8 Uhr : Ein Schritt vom

Wege .
Montag , abends S UHr: Gin Bolls -

femd .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Sonntag , den 7. Februar er . :
Novität ! Zum 1. Male : Novität

Ein fideler Abend .
Burleske dramatische Revue in 1 Vor -
spiel und 3 Bildern von I . Freund

und W. Mannst äpt .
Musik von verschiedenen Meistern ,

arrangirt von Julius Einödshofer .
Anfang V- 3 Uhr .

Morgen und die folgenden Tag « :
Ein lldclcr Abend .

Lampe-Gastspiel
Parodie Theater

Oranienstr . SÄ.
Jeden Abend 8 Uhr die Novität :
« enovekn , Pfalzgräfin am Rhein .
oder : Em schwer geprüftes Frauen -
Herz. Großes Ritterdraum in 5 Akten

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132. Dir . E. Weist .

Nachmittags 3 Uhr , ( zu halben
Kasscnprciscn ) : Der deutsche Michel .
Abendö 7Vz Uhr : Der Walzerkönig .
Montag , 3. Volksvorstellung zu kleinen
Preisen . Auf Verlangen : Schwere -
nöther . Dienstag : Walzerköni

m

Uolks - Theater
34 Reichenbergerftr . 34 ,

nahe dem Kottb user Th vre .
Heute , Sonntag ,

abends 7 Uhr :
mr Zuerst : . _

Flitterwochen .
Schwankin 1 Akt, darauf z. b. Malc :

Vlill Stuse zu Zinse.
Lebensbild von Dr . Hugo Müller .
Entree von SV Pf . bis 3 M.

AlexMerM- Ajeilttt .
Heute , nachmittags 4 Uhr :

Aschenbrödel . Original - Zauber -
märchen mit Gesang und Tanz in
6 Bildern von Heinrich Bolten - Bäckcrs .
— Abends 8 Uhr . Bei kleinen
Preisen : Eine pikante Ehe .
Berliner Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Eugen Prudens .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine pikante Ehe . Berliner Poffc
mit Gesang und Tanz in 4 Atten von
Eugen Prudens .

Billets find schon 3 Tage vorher , ohne
Borbestcllgebühr , an der Theaterkasse
zu haben . Vormittags VeU —Vjll Uhr .
Abends von Vz? Uhr an.

Thalia - Theater .
( vonnals Adolph Ernst - Theater ) .

Nachmittag 3 Uhr bei ermäßigten
Preisen : Trilby . Drama in b Akten
nach dem Roman des George Mauttcr
von Georg Okonkowsky .

Abends 7 % Uhr :
» Frau Lieutenant . «

Baudeville in drei Akten von Paul
Ferrier und Antony Mars .

Deutsch von Heruiann Hirschel .
Mufik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Fran
Lieutenant . "

Wedrilll Wilhelmst. Thkater.
Sonntag nachm . 4 Uhr : Dorf und

Stadt . Schauspiel in ö Atten von
Charlotte Birch -Pfeiffer . Abends 8 Uhr :
Die Grille . Schauspiel in ö Atten
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Montag u. Dienstag : Die Grille .
DM ' In Vorbeitung : Menschen -
freyer . Schauspiel in 4 Akten von
Max William .

Billets sind ohne Vorbestellgebühr
schon drei Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben . Außerdem im In -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstraße 0. und
Juliuö Lengenfeld , Markgrafenstr . 50.

Konzepte Sanssouci ,
Kottbnsci * Strasse 4a .

Heute , sowie jeden
Sonntag und Donnerstag :

Säagei'
( Meysel , Pietro .
Britton , Steidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr Entree SV Pf .
Grostartiges Programm .

Zum Schluß :

' s Tlhelmenstreiche .
Ensemble von Meysel .
Meysel als „ Finke " .

B r i t t o n als „ Kanter Schnute " .
Morgen Montag :

Biktoria - Branerei .
Ans. 8 Uhr . Vorvcrkaufbillets giltig .

Dienstag :
Böhmisches Brauhaus .

Mittwoch :
Moabiter Stadttheater .

NoLLd « ! Teppiche , Steppdecken , Gar -
Billi » , dienen , Reisekoffcr, Wäsche ,
Kleidungsstck . ,Regulat . ,Remontoiruhr . ,
Granatsch , spottb . Pfands . Neanderstr . C.

Ilrania Tanben . Strasse
vi iilllii , Ko . 48 - 4 © .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt SV Pf .
Wissenfchaftl . Theater abends 8Uhr .

« MrlUIUllUr LehrterStadtbahn -
hof . Täglich von 7l/z Uhr abends ab
SV Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
»i enten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

� Castan ' s

Panopticurn .
Die

beiden
indischen _

die kleinsten

Menschen der Welt !

Damcn - Wettschwimmen .

Pypäen
»ie kleinsten

Passage -
Panopticurn .

MfU -
TlMtn

und Zirkus .
Heute drei

Vorstellungen
um 12, 5 und 7 Uhr .

Geiilnei ' Aquarium
Unter dcnUlnden « 8a

( Einykang Schadowstr . 14. )

Heute Sonntag Eintrittspreis
SHT 50 Pfg .

Reichhaltigste Sammlung der
Welt an lebenden Seethieren ,
Reptilien etc .

Äctien - Brauerei

Friedriclisliain .
Heute Sonntag :
jMT Bcrgter -
Konzcrt . " TZPF

Im Nebensaal :
Familien -

Kränzchen .
Eintritt 20 Ps .

Programm uncntg .

C IRC US
' Busch

itulinliot ' ItUrse .
Sonntag , den 7. Februar :

2 gr . vorhrllmgrii 2
Nachmittags 4 Uhr :

( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :

Iscveus , das WaldMen .
Schwimmende Elefanten ,

schwimuiende Pferde init Reitern .
Außerdem Vorführen und Reiten

der bcstdresfirten Fretheits - u. Schul -
pfcrde . Spezialitäten ersten Ranges .
Vorzügliche Klowns .

Abends 71/, Uhr :

Nach Sibirien .
Ferner : Dir . Busch mit seinen be-

rühmten FreiheitSdreffuren . Auftreten
des Schulreiters Herrn Salamonski .
Neu ! Hermanas C' astagna .
exccntr . mufikal . Klowns zc.

Morgen : Räch Sibirien . _

Schippanowskj ' s
DenWr WilmtlMii

8pandaner Brücke 3 .
Xeuc Ausstattung ; !

! ! | tn Whlingsglan ; ! !
Täglich populäre . Nonzerle der gesammt .
Kapellen , u. A. der 25 Mann starken

Bcrsaglicri - Truppe .

Theater - Abtheilung :
Auftreten von Hiinioristen , Komikem zc.

Täglich Anstich von

Bock - Bier
aus der

Berliner Bock - Branerei .

Circns Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Sonntag , den 7. Februar 1897 :

2 große UorsteUungen
Nachniittags 4 Uhr : ( Ermäftigte
Preise u. 1 Kind unter 10 Jahren frei .

Lustige Blätter .
Großes elektrisches Ballet !

Abends 7>/ , Uhr :
A n f s ü h r u n g der Novität :

Durchschlagender Erfolg k

Aus der Mappe
eines

RiesengebirgS -Psjaütasteil.
Eine romantisch - phantastische

Handlung . Von Direktor Franz
Benz und dem großherzoglich hesfi -
scheu Hosballetmeister Aug ; . 81eius .
jMT " Außerdem die hervorragendsten
Nummern des Repertoirs .

Montag , den 8. Februar , abends
7i ' , Uhr : Ans der Mappe eines
Rtesengebirgs - Phantasten . _

Goncordia Variete - Theater
Brunnenstr . 154 .

Täglich : Orosse Theater - und
Spezlalitilten - Vorstellun� ; .
Das beste Programm d. Nordens .

U. a. Geschw . Carre , brillante
Doppcl - Jongleure .

Mira Borrmann , die fesche Soubr .
Otto Buddel , gefällt nach wie vor .

Neu einsmdirt :
Bomben ii »d Granaten , Posse .

Anfang Wochentags ?: / , Uhr .
Sonntags i> Uhr .

Umtausch - Billctö habcir Giltigkeit .

[ Berliner Possen - Theater
Bünzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Josevh Uschinger

und Leonhardy Haskel .

wer Glncklichmacher .
Avis ! Montag , d. 8. Februar :

Zum 100. u. letzten Male : Der
Lumpenball . BilletS sind schon
heute an der Kaste , sowie bei
Paul Leopold , Alte Schönhauser
Sttaße 00 ( Cigarren - Geschäft ) ,
zu haben .

Novität ! In Vorbereittmg :
Baruch und Sohn .
Anfang der Vorstellung 7 Uhr .

Kastenerössnung 5 Uhr .
Entree 50 Pfg .

Sonnabend , den 13. Februar ,
wegen Privat - Festlichkeit ge-
schloffen .

Tie Direktion .

Klagen , Eingaben , Zahlungsbefehle
sehr billig Rechtsburcau Pankstr . 5.

Apollo - I ' deatkr .
Friedrichstr . 213. Dir . I . Glück .
Großer Erfolg des sensationellen

zebnlilr - Programms.
Spaniens berühmteste Tänzerin

SiMrits Carmeneita ,
das englische Schönheits - Quintett

Tde 5 Lorrison,�
»i Ferrh . Henry Bender .

ferner : 30 Knnstkräfte 1. Ranges
und daS Sensationsbild

„ Endlichallci n . "
Kastencröffnung 6 Uhr . Ans. 71/2 Uhr .

Alcazar
Varictd und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstr . 58/53 ( City - Passage )

Annenstr . 48/43 .

Großes Wester -Konzert
unter persönlicher Leitung deö Kapell -

meistcr Bartin Stein
sowie grosie BarietS - Borstellung .
Auftreten des gesammten großartigen

Künstlerpersonals .
Sensationelles Programm ,

« nfong 6 Uhr .
« yKUlk . Entrce 30 Pf .

Die Direktion .

Feen - Palast ,
Direktion Winkler & Frilbcl .

Täglich mit grostem Erfolg !
Die urkomische Gesangposse :

Eine tolle Uacht .
Unter Mitwirkung von

Rich . Winkler u. Wilhelm Fröbel .
Dazu das unübertrefflich , brillante

riesengroße

ffebruar - vrogramm.
Ansang 7l/z Uhr , Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

Raufmann ' s Yari616
Xcues Programm ! ! !

Der kleinste Circus der Welt .
Neu ! Wasser - Pantomime .

D Entführg . a . d. Drachenschlucht .
Hr . Patt ) ' Antipode ,

Lorch - Truppe ,
Rose und Jules ,

B ' Iaek und White ,
Geschw . Emiion ,

Geschw . Gorelly ,
Edi Blum

und 85 Elite - Nummern .

Welt - Restaurant
Variete - und Spezialitäten -

Theater .
Dresdenerstrastc 97 .

Im vorderen Saal täglich bei freiem
Entree :

Grosses KUnstlcr - Konzert
Im großen Theatersaal :

Berliner Tportmädels .
Ausstattungs - Burleske mit Gesang

Ansang : I Entree :
Wochent . 7Vs Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 0" Uhr . | Sonntags 30 Pf .

Tonren - Mghn
lZrünN - mlb

Coroliuenhos - TlhMvist.
7000 Meter lange breite Bahn .

Görlitzer - und Stadtbahn - Vcrbwdnng .
Entre « 85 Pf . «linder IV Pf .

Erwiderung . äll7b
Auf die „ Achtung " überfchriebene

Annonce in Nr. 23. d. „ Bonv . " des
Musilvereins „Musikfreunde " erwidern
wir : Die in obiger Annonce be-
sprochene Nebenbezeichnung „ Zweig -
verein Musikfreunde " des Orchester -
Chors Vorwärts zu Ripdorf ist durch
Mißverständniß eines Mitgliedes des
O. - Ch. V. erfolgt und von uns für
unpassend bezeichnet . ES ist mithin
ausgeschlossen , durch besagte Neben -
bczeichnung eine Täuschung hervor -
rufen zu wollen , wie betreffende
Annonce vcrmuthen läßt . Gleich -
zeitig vcrtvahren wir uns ganz cncr -
gisch dagegen , mit besagtem Verein
identtsch zu sein , und zwar aus so!-
genden Gründen : Die Gründer des
O. - Ch. V. , 16 Personen , waren cbc-
dem Mitglieder des Vereins Musik -
freunde , welcher sich bis dato für einen
Arbeiterverein ausgab . Da fühlte sid>
genannter Verein Ende v. I . bemüßigt ,
eine Häutung vorzunehmen , und zwar
in der Weise , daß er die Farbe roth
in grün - weiß verwandelte . Trotzdem
nun über diese Angelegenheit zweimal
abgestimmt wurde , errang grün - weiß
eine Majorität von 3 Stimmen . Nun
blieb den vom Rothkoller nicht be-
fallenen weiter nichts übrig , als dem
Verein Musikfreunde valct zu sagen
und sich einen Verein nach eigenem
Geschmack zu gründen . Indem wir
Vorstehendes allen Genosten und Vcr -
einen zur Beachtung empfehlen , halten
wir unsererseits die Angelegenheit als
erledigt und würden weiteren An¬
zapfungen keine Beachtung schenle ».
Außerdem muß es sehr befremden .
daß genannter Verein ven Muth be
saß nach besagtem Vorfall , und mit
Mitgliedern in seinen Reihen , welche
bei Lohnkämpsen ihren Kollegen gegen -
über indifferent sich verhielten . bei
der Matinee am 31. Januar für die
HamburgerHasenarbeitcr mitzuwirken .
Orchester - Ehor „ Vorwärts " .

Der Borstand : 4V . Bilnzcr .

Achtung ! Achtung !
künstliche Zähne von 3 M. an,

Theilz . wüchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .
llllvikvl Lausitzerplatz 2, Elsaster -
UUkK . vl , fix. 12, Steglttzerstr . 71 1.

Rheinpfälzer LokalBrandenbgstr . 41 .

Mheite » m

richftraße 207.
Ad . « nnze . Fried -

3133b

Döhmisches Krauhaus Allee 11113
10438 * empfiehlt

Helles tinii dunkles Tafeldier »
Gambrinusbran , Uersandbier , voch MHentt Art,

Uepomukbran , lim Wen Wener gleich , Kockbier
in FläTsevn und FlslAxen , ohne Vfand .

Telephon - Amt VII 5088 für Bestellungen in Fässern .
do . „ 1670 „ „ in Flaschen .

AM " Malz Kornvrot
nach dem neuen patentirtcn Gelinck - Propfesichcn Verfahren ohne vorherige Vennahlung direkt aus sauber
gewaschenem Getreide hergestellt , ist nicht zu verwechseln mit Mchlbrot oder Schrotbrot .

Malz - Korilbrot
empfohlen .

Malz - Kornbrot

Malz - Kornbrot

wird infolge seiner
ziehung und seiner

vorzüglichen Eigenirbaften in gesundheitlicher Be -
leichten Verdaulichkeit wegeil von Aerzten warm

10412 *

ist außerordentlich schmackhaft , lauge Zeit haltbar und von höchsten ,
Ziähnverth , dabei billiger als Mchlbrot .

ist in 500 Verkaufsstellen Berlins zu haben .

Berliner Kornbrot - Bäckerei
G. m. b . H.

Unsere Specialität .

omplette
Küchen-Einrichtungen,
bestehend aus GlflSy POPZCÜSIIy

Email , Stahl , Holz und

BUpsten - Waaren .

130 Theile , nur 35 ML

L Katz & Co. ,
Ecke König - und Spandaner - Strasse ,

vis - ä - vis dein Rathhause .
Unsere Specialität .

Complette

Speise - Service ,
blau Zwiebel - Muster ,

für 6 Personen , 24 Theile

HT nur Mk . 5,50 ,
für 12 Personen , 42 Theile

- Wb' ' nur Mk . 9 . 50 .
Auswahl in weiss und dekorirten

Complette

Wasch - Service ,
blau Baud - Decor , 4 Theile

nur Mk . 1,30�
dito in Majolica , Vogel - Decor ,

py nur Mk . 1,50 .

Besonders preisverth :
Prima Rlebek ' sche Salon - Lichte

_
6 oder 8 Stück

NWT nur 40 Pfennig .
Prima Motard , 6 oder 8 per Pfnnd ,

nur 50 Pfennig .
- » -

Ferner Gelegenheitskauf
in Flur - , Tisch - und Hängolampcn ,

in Küchcnlnmpen 85 Pfennig .
. . .. . . . . .. . . riniiiiir - im ii ■ ■ ■ lim

Veranlwortlicher Liedakteur ; Zinguft Jacvbcy in Berlin . Kur de « Jnseralenthiii verauUvvrlilch i Dv . Gl orte l « Berlin . Druck und Verlag po « Piax PqhivA in Berti « ,
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Vev�rmmlungen .
I « einer Versammlung der Handels - Hilfsarbeiter , die am

LI . Januar tagte , referirte A. H o f f m a n n über das Thema „ Die
» ehn Gebote " . Mitten in seinem Vortrag , als Redner auf de »
Prozeß Leckert - Lützow zu sprechen kam , wurde der Redner vom
überwachenden Beamten unterbrochen und aufgefordert , zur Fest -
ftellung seiner Persönlichkeit dem Beamte » nach dem Polizeirevier
zn folgen . Der Vortragende verwahrte sich sehr energisch gegen
diese Maßnahme » , besonders da er sich genügend legitimiren konnte .
Schließlich mußte aber Genosse H o f f m a n n dem Verlangen nach -
kommen und kehrte nach kurzer Zeit zurück , um unter lebhaftem
Beifall seinen Vortrag zu beenden .

Verband der Buchbinder . In einer Branchenversammlung
der Buchbinder , die am 1. Februar tagte , gab der Vertrauensmann
F r i t s ch e einen Bericht über die Thätigkeit im letzten halben Jahr .
Es haben B Delegirtensitzunge » und 58 Werkstubenversammlungen
stattgefunden und erfolgte in diesen Versammlungen die Aufnahme
von 133 neuen Mitgliedern . Nach Besprechung einiger Werkstatt -
augelegenheiten wurden die Anwesenden ersucht , dafür zu wirken ,
daß diejenigen Werkstätten , die bisher keine » Vertrauensmann ent -
sandt haben , das Versäumte nachholen . Die nächste Mitglieder -
Versammlung findet am ö. Februar statt .

In der K a r t o n b r a n ch e fand an » 2. Februar eine Ver -
sammlung im „ Englischen Garten " statt . Der stellvertretende Ver -
trauensmanu berichtete , daß innerhalb der letzten fünsviertel Jahre
außer den regelmäßigen Sitzungen 7 öffentliche und 30 Werkstuben -
Versammlungen abgehalten wurden . Von den Forderungen der
Kartonbranche , die vor Weihnachten gestellt wurden , ist die neun -
stündige Arbeitszeit , ein Zuschlag für Akkordarbeit von 2 —10 pCt . ,
für Ueberarbeit bis lv Uhr von 33 >/3 pCt . , und über diese Zeit
hinaus bis zu B0 pCt . bewilligt . Zum Vertrauensmann wurde
Friedrich gewählt und darauf aufmerksam gemacht , daß die regel -
mäßigen Telcgirtensitznngen am Mittwoch nach dem I . und 15. d. M. bei
Deler . Holzmarklstr . 3, stattfinden . Am Sonnlag , den 7. Februar , findet
in » Louisenstädtischen Klubhaus , Annenstr . 16, eine Versamm -
lung statt .

Die Luxuspapierbranche hielt ihre Versammlung am
3. Februar ab . Bergmann bedauert den schwachen Besuch der
Versammlung und wies darauf hin , daß seit dem Bestehen des Ver -
trauensmännersystems sehr gute Ersolge zu verzeichnen find und
wenn nicht die Lässigkeit der Arbeiter und Arbeiterinnen ein Hemm -
schuh wäre , die Organisation auch »och weitere Vortheile errungen
hätte . Im verflossenen Jahre haben 4 Branchen - , 2t Werkstnben -
Versammlungen und 16 Werkstnben sitzungcn stattgefunden . Durch die
Werkstubensttznngen wurden eine ganze Anzahl von Mißständen
beseitigt . Ost wurde über das unsittliche Benehmen der Vorgesetzten
gegenüber ihren Arbeitern Klage geführt und das Gebahren einiger
der Oeffentlichkeit bekannt gegeben . Hierauf wählte die Versamm -

lung I a k o b i u s zum Vertrauensmann und ( Sielen zum Stell¬
vertreter .

Der Verband der Maler , Lackirer und Anstreicher nahm
in seiner Versammlung am 2. Februar den Bericht der Delegirlen
über die Generalversammlung in Kassel entgegen . An der sehr leb -
haften Diskussion bethciliglen sich Raschle , Nikolei , Pusch ,
Retzerau , Wenther u. a. Zum Schluß gelangte eine
Resolution zur Annahme , in der gegen den von der General -
Versammlung festgesetzte » Wahlmodus protestirt wurde , weil
der Beschluß die Großstädte benachtheiligt und dem demokratische »
Grundsätzen widerspricht . Des weiteren wendet sich die Resolution
gegen den Delegirten L e i n e r t - Hannover , dessen Angriffe als eine
unerhörte Verunglimpfung der Berliner Maler bezeichnet werden ,
für die jede berechtigte Grundlage fehle . Bei der hierauf vollzogenen
Wahl der Delegirten zur Provinzialkonferenz wurden B a r t e l und
Nikolei mit der Vertretung beauftragt . Von der Agitations -
kommission soll nur der Obmann an den Verhandlungen theil -
nehmen .

Friedrichshagen . Die von den hiesigen Parteigenossen am
3. Februar in Lerche ' s Bürgersälen behufs Protesterhebung gegen
die auch schon in unserem Blatte erwähnten Angriffe des Amts -
Vorstehers Klüt wider die Sozialdemokratie einberufenen Volks -
Versammlung war von mindestens 600 —700 Personen beiderlei Ge -
schlechls besucht . Genosse Sonnenburg ging in seinem ein -
leitende » Referat auf die einzelnen Punkte der Klut ' schen Rede nach
dem Bericht der hiesigen Zeitung ein , unterzog dieselbe unter
wiederholtem Beifall der Versammlung einer zwar scharfen ,
aber durchaus gerechten Kritik , und kam zu dem
Schluß , daß nur eine völlige Unkenntniß der Ziele
und Bestrebungen der Sozialdemokratie sowohl , wie überhaupt
der ganzen sozialen Kämpfe der Gegenwart und völliges Außeracht -
lassen der historischen Entwickelung der modernen gesellschaftliche »
Zustände derartige maßlose und unberechtigte Angriffe gegen die

Anhänger der größten und stärksten Partei Deutschlands ansspreche »
lassen konnten . Bezüglich des angeblich von den herrschenden
Klaffen gegen die bösen Sozi zn vertheidigenden Dreigestirn Sitte ,
Ordnung und Moral verwies der Referent die anwesenden Gegner nur
auf die Namen Hainnierstein , Leist , Wehlan , Peters , Brüsewitz , Tausch
und führte zwei die Heuchelei der herrschende » Bourgeoisie scharf ver -
urtheilende Stellen des bekannten Pastors Schall ( — nicht des Duell -
Schall aus dem Reichstage — ) und Prof . Sohl » an . Zum Schlüsse
seines Referates erläuterte Redner das Programm unserer Partei
und betonte , daß der Sozialismus die größte Kultnrströmnng des
19. Jahrhunderts ist , a » deren schließlichem Siege nicht mehr zu
zweifeln sei . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf verlas der Leiter der Versammlung . Genosse P a a tz ,
das Antwortschreiben des Herrn Klüt auf die schriftliche Einladung
zur Versammlung , worin derselbe erklärte , im Interesse einer freieren
Diskusston nicht erscheinen zu wollen , was eine große Heiterkeit

zur Folge hatte . Die sich anschließende Diskussion war eine äußerst !
lebhaste ; an derselben belheiligten sich Barth , Kramm ,
Knappe sau . . Holzhütter , Konrad , Kessel , Hart - �
mann sowie Frau Reißner , während von Richtsozialisten der
Demokrat Bley sowie der Antisemit Guhr das Wort ergriffen . �
Hervorzuheben ist , daß Bley die Rede Klut ' s und noch mehr den
Bericht des Friedrichshagener offiziellen und offiziöse » Moniteurs
rückhaltlos verurtheilte und Guhr den Festredner Klüt dadurch
zu vertheidigen suchte , daß der Bericht nicht präzise genug abgefaßt
sei , K. nur die „Ausschreitungen " der Sozialdemokratie habe !
geißeln wollen ; im übrigen nicht als Amtsvorsteher , fondern
nur als Privatperson gesprochen habe . Die von letzterem geäußerten
sozialpolitischen Ansichten , die theils den Unwillen , theils die Heiter -
teit der Anwesenden erweckten , wurden vom Genossen Sounenburg
treffend widerlegt . — Hieraus wurde gegen zwei Stimmen eine
Resolution angenommen , die in sehr entschiedener Weise gegen den
Ausspruch des Gemeindevorstehers Klüt , die Anhänger der sozial -
demokratischen Partei seien zumeist arbeitsscheue Elemente -
und gescheiterte Existenzen , protestirte . — Mit einem kräftigen Hoch
auf die Sozialdemokratie und mit einem stillen , jedoch wirkich auf -
richtigen Dank für die uufreiwillige , aber , wie die stattliche Ver -
sammlung bewies , recht wirksamen Agitation seitens des Herrn
Klüt verließen die „ arbeitsscheuen " Elemente das Lokal .

Ruminelsbura . Am 29 . Januar referirte hier der Reichstags -
Abgeordnete Reißhaus in einer gutbesuchten Volksversammlung
unter lebhafter Zustimmung über den Werth der Arbeiterpresse . Dem
Referat folgte eine längere Diskussion .

s «rli,i »r Zlrb »it «»»»rtr »tee . « » rein lagt leben Dienstag nach dem ersten
im Monar bei BuSke , «renadterstr . 83, abends Uhr. Unentgelllicher Rath
wird erlheill :

gm Vörden Kerttns : Für Unfall - , JnvaltditSl « - und Alters - verstche -
rnng , abends von 7 - 9 Uhr : W. Buch hol, , HusfUer lraße ss , v. s Dr.
A. D a e h n e , Demminerstr . ««, v. 8 Tl . Sl. Euthett , Wiesenstr . S9» , von
» - 9 Uhr abends . F. Piefchel , Sartenstr . 86, v. 2 Dr. E. StmanowSkt ,
«artenstr . 78, Portal 2, 2 Dr. M. Stuhlmann , Oderdergerstr . 87, « Dr. , von
0 - 9 Uhr abends . R. Tamm , Hussttenstraße », von 8 —9 Uhr abends .
A. Voigt , Wiefenstraie « —49 . ffi. Warnst , Kolbergerstraße 7, von 6 - 7 Uhr
abends . — Nur für JnvaltdititS - und Altersversicherung : F. Blume ,
StreUfcerstr . 68. P. Retmann . Beilermannstr . 88. F. Trapp , Echulslr . 66,
von 7 —8 Uhr abends .

In , Nord . vste »: Nur für JnvalidttStS - und AlterSverstcherung :
W. Mo HS, Schönhauser Allee 62.

Im vften : Nur für JnvalidttütS - und AlterSverstcherung : « . Bade » .
Er . Franlsmterstr . 84, v. 4 Dr.

gm Iii » - ( Osten : Für Unfall - , JnvaliditätS - und AlterSverstcherung :
S ch a I t h o f f , Michaellirchstr . 18.

I >» Si ' beu : Für Unfall - , JnvaliditätS - und Altersversicherung : F. G tü g el -
in a i e r , «Srtmmslrabe 39. — Nur für JnvalidttttS - und Altersversicherung :
P. Keller , Tamphausenftr . 6.

fn, Siid - Meste, , : Nur für Unfallversicherung : S. Hän el , SolmSstr . 44.
m Jlord - zUeft »» : Nur für Unfallversicherung : I . Krause , WllSnacker -

straße 19. R. Stephan , Lefsingstr . 84.
Im Zentrum : Nur für Unfallversicherung : «. Löfsler , Klosterstr . 9l .
Bei sümmllichen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an -

gegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —9 Uhr.

UM

an erkannt gut
& Literflasche Mk. 1,10 , 1,00 , 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
k Flasche 10 Pf . billiger ,

Glühwein Fruchtsäfte Ungarwein Fruchtweine
Extract ganz vorzüglich , Himbeer - Laft ,

k Liter Mk. 1,20 , 5 Liter Mk. 5,50 , Kirsch - Saft ,
Punsch - und Grogk - Extract , Citrouen - Saft ,

Ananas - und Bnrg . - Punsch , k Literflasche Mk. 1,30 ,
empfehlen und senden einzelne Flaschen durch unsere Gespanne frei Haus ,

medizinischen .
beste Qualität ,beste

k Literflasche Mk. 2,10
5 Literflaschen Mk. 9,25 ,

Preislisten gratis .

Eugen Nenmann & Co .

Belle - Alliance - Platz 6a , Neue Fried richstr . 81 , Oranienstr . 190 ,
erkaufsläden :

Genthinerstr . 29 , Grüner Weg 56 , Charlottenburg : Kaiser - Friedrich str. 48 ,

Johannisbeer - Wein ,
Heidelbeer - Wetn ,

k Flasche (-/ . Liter ) 75 Pf .

Potsdam : Bäckerstr . 7 .

10322 *

Gesellschaftshaus MärkiSChßr Hüf,
Twineiniinderstr . 42 ( alte Nr . 35 )

jeden Sonntag :

11.
Empfehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fassend ) sowie Bereinszimmer
zu Festlichkeiten und Versanimlungen .

Httbncr .

Louis Keller s Festsäle
Koppenstr . 29

Größtes und schönstes Etablissement
der Residenz . 867L »

Jeden Sonntag :

P . Btegler , W. BSölsf . W. Bischofs .
H. Rudolphy . A. Hohenberg und

P . Wagener , sowie
- OrosNCK Konzert =

d. Neuen Berl . Konzert - Orchesters
Dirigent : R. Tietz .

Nachdem : Grosser Ball .
Anfang 6l/j Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Dienstag :
Zlorddoutscli « Sänger .

Achtung ; ! Achtung !

Englischer Garten , SÄ " !
3. und 4. April , 1. Oslerfeiertag ,

2. Ofttrfeievtan , 3. Osterseiertag

Mit frei .
Cösliner Hof

CUNlineratrasse 8 ( Wedding ) .
Größter und schönster Saal im

Norden . Elegante Beleuchtung . Gute
Küche. Zwei Kegelbahnen .

Zu allen Verlammlungen u. f. w. an
Bereine zu vergeben .

Nähere Auskunst ertheilt *
Fritz Schräder , Wiesenstr . 30.

Louisenstädt . Klubhaus
Annen - Strasse 16 . *

Saal für Versammlungen u. Fest¬
lichkeiten . Vereinsz . jed . Grösse .

Jeden Sonntag :
Clroaaes Tanzkränzchen .

Empfehle auch Sonntag » meine

Fest - Säle
m Vereine , zu Privat - Festlichkeiten .
>052« B . . Viert , Weberstr . 17.

[chmerzl . einges . u. Garantie
i Mk. Spez . : Aluminium ,
iVreSdenerftr . 105 . *

Admiraltstr . 18c . Jeden Sonntag im
prachtvollen Spiegelsaal : MM" " Orosscr
Festball . Anfang 4 Uhr� Ende 2 Uhr .

Gr . Orchestcrmustk . Die beiden Säle sind Sonnabends u. Sonntags an Vereine
zu Bällen , Hochzeiten u. Versammlungen zu vergeben . Gr . Vereinszimmer .
Die Restaurationsräume stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung .

Arkonabad .

34,Anklamerstr . 34,A ' . V. - Ä
Wannen - u. niedizinischc Bäder sowie russisch - römisch
und vorziigliche Kastendampfbäder mit Einpackung ,
Massage u. s. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . *

Kur - Bade - Anstalt und Hassage
für Rheuma - , Gichl - und Nervenkranke TÄ6

von Ha Nlania , Lmnnenstrasse Ko . 13. *

Loh » , Dampf - und H e iss I uf t - Ka ste n - B äd er ,
Kohlensaure und andere m- dizinische , sowie Wauuenbä . ter .

Lieferant u. Massour sämmtlicher Ortskranken - u. Freier Hilfskassen .
Die Filiale nnr für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4— 5' ' » Uhr . )

Krangjtthriscr , nicht in einigen Tagen ausgebildeter ,
Anstalts - Massenr .

NB . Bitte meineAnstalt nicht mit der Brunnenstr . 2 zu verwechseln .

sctteraPfd . 5öPf . ,bLPfd . 4SPf . , mager ä . Pfd . V5Pf . ,b . öPsd . 60Pf . >
wzlCll / Schweinekamm , gepökelt o. Knochen k Pfd . 60 Pf .
Schinkenspeck a Pfd . 63 Pf. , bei 5 Pfd . ä Pfd . 60 Pf . Schinken !
k Pfd. von 55 Pf . an. — Bei ganzen Würsten : Dhüringer Siothivnrsti
k Pfd . 55 Pf . Halle ' schc Zwiebelwurst k Pfd . 55 Pf . ff. Leber - '
tuurst ä. Pkd. 76' Pf . Büestfälische Mettwurst k Psd . 55 Pf , West¬
fälische Tchiiikenwurst a Pfd. 1 M. Braunschwciger Mettwurst I
a Psd . 80 Pf . Cervelat - und Salamiwurst k Pfd . von 85 Pf . an.

E. Klähn , KiMtkerßr. 103,
2. Geschäft : Chuussecstr . 27 . 1

Telephon IV , 5151 .

Tügllch :

rühstück .

Schmargendorf
„ Gaussouei "

ItnhlaerRtr . 20 . A. Kalitx .
Vereinen und

'
Gesellschaften bestens

empfohlen . *

Jedxn Ipnntag : tirosserBall .

In unseren 980L *

54 Schankstätten
verzapfen - wir vom 31. d. M. ab

1,, Liter Bockbier feinster Qualität fOr 10 Pf.
Lagerbier nach wie vor � Ltl * a 5 Pt�a

15 halbe Literflaschen 1 - 1 �

20 kleine Weissen j je

Kantinen und Werkstätten höchste Rabattsätze

je nach Uebereinkunft .
BRAUEREI GERMANIA — — —

Frankfnrter Allee 53 .

Gegen Erkältung , Gicht und Rheumatismus .
lioh - Tannln - , HclsHtrockenluft - und Dampfkastenbüder

mit Verpackung , HaHsage .

Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
18 Ritterstr . 18 ( Eck - Prinzenstr . ) 136 Gr . Frautfurterstr . 136 .

BSderliefrrung für fämmtliche Krankenkasse « Berlins und Umgegend .

Helzuer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Nsflttt 1- Geschäft : Zlndreasstr . 23 , H. pt . ,aegenüv .
&HlUU ) Andreaspl . 2. Geschäft: Brunnenstr . 95 ,
gegenüb . Humboldtshain . 3. Geschäft : Beusselstr . 67 .
tkimfopUkOriail größtes Lager Berlins . Äluster -
nlUUVl »dtjvll , bücher gratis . T. yetlzahl « ng
gestattet . 506 Harir zahle ich Jedem , der mir nach -

-weist, daß ich nicht das grösfte Kiuderwagen - Lager
Berlins habe . _

A. Schulz, Mibel- u. Polsterwaarenfaliril (
gegründet 1878 . 197L *

Reichenbergerntrasse 5 , zwischen Kottbnser Thor
und Ritterstrasse .

Sehr großes Lager bürgerlicher Wohnuugs - Eturichtungen in
Nusfb , u. Mahag . b. 240 , 300 , 400 . 500 , 600 , 800 b. 10000 M .
in nur aner - annt gediegener Ausführung .

Theiizahiung gestattet !
Fabrik fertiger Betten , Stand von <
12 —00 M. Engl . Bettstellen für Große
and Kinder , Feldbettstellen , Kinder -
vagen , Hochmoderne von 10 M. an,
ainderstüble , Kinderpulte . Kinder -
magen - Bazar „ Baby " , Alexander -
iraße 44 ( Alexanderpl . ) , Oranten -

strasje 70 ( Ecke Komniandautenstr . ) - Jnvalidenstr . 160 , I , an der Markt -
Halle) , Reinickeudorserftr . 21 » . GHarlottenburg , Berlinerstr . 58 .

lischst cIca . Kostüme .
Vereinen Preisermässig . Maskengarderobe

A. Tllgencr ,
Prinzessinnenstr . 15. 1

Arzt Dr . Hoesch , Linienstr . 149, 8 —10 ,
5 —7 , Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs - ,
Frauen - , Kinder - , Haut - , Nervenkrankheiten .

PoHltlinik Liescnstr . 17, 2 —3 Uhr . _
948L *

Homöopath .

: cvr ! i- I

t = » . CO

iSsilg ? «
? Bs « ! sä

piiift ' i
| HM|
Sil "
c = ° . k a =

" aJÜ
1ai «' s 5 bs- c X n c — L

« jsf . lisch

Auf Thclixahlunj
Schlag - Regulat . 14 T. geh. 1

W Silb . Herren - Remont . - Uhr15 „ W
W 2 jährige Garantie . m
_ Charlottenftraße Nr . 15 . _

Kein Abzahlungsschwindel . » >

MW W V S W M W mM

zttWdklßkn . käv .
staunend billigste Preise .

HVallstr . 72 , I ' ahrihlager .
Alte Decken w. aufgearbeitet .

-. Goldwllllrtll -BerM.
Berkauf «. DHeilzaHlung .

Bestellg . briefl . Vogdt , Auguststr . 92.

Max Mörschei ' s Saion ,
Schönhauser Allee 28 .

Saal zu Versammlungen und Fest -
lichkeiten .

Einige Sonnabende im Februar
und März noch frei . 982L "

Jeden Sonntag Tanz .

Allen Freunden u. Genossen die Mit -
theilung , daß ich Badstr . 42 , Gesund -
brunnen , ein 923L *

Sehankgeschäft
übernommen habe . Speisen u. Ge -
tränke in bekannter Güte . Bereins »
zimmer stehen zur Verfügung .

Raul Hilpert ,
früher Ripdorf , Herurannstraße .

Berndt ' s WQrstelstube
Ko . 7 . Molkenmarkt Ko . 7 .
Empf . mein Vereinszimmer m. Piano .

Vergebe meinen Saal auch Sonn -

tags an Vereine und Gesellschaften . -

Albrecht ,
9938 * Memelerstrasie 67 .

• Bill . Sumatra - Decken . Vollblatt ,
schneew . Brand , mittel - u. hellsrb , 300 Pf .

Emil Berstorff , Äll » .
Neue Formen 125 Ps .



IM . Porter
Dessert u. Malzkraftbier l . Rang .
Brauerei Burghalter . Potsdam .
gegr . 1726, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichs . , Wochn. ,
Rckonv . zc . d. leicht
bekänimk , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . ,desh .
best. Gcsichtsf . u.
Kewichtszunahln .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
exkl. In Geb . (V«,
Vs, Vu) z. Selbst -
abz. wesentl . bill .
Allein . Beriandtst
f. Berlin u. Pro ».

Porterkellcrei
Ii i n x I « r ,
Berlin . Brun -
ncnstrafte ISS .

Mfibel - Verkauf
Köpiiickerst !' . 154, Hof pari.
und 1 Treppe im Fabrikgebäude , wo-
selbst auch eigene Tapeziermerkstatt .
Daselbst bietet sich passendste Gelege »-
heit , geschinackvolle und solide Möbel
zu erstaunlich billigen Preisen zu er-
werben . Wir machen keine kostspielige
Reklame , sind daher in der Lage ,
bester und billiger zu liefern als
unsere Konkurrenz . Ganze Einrich -
tungen , mit Stube u. Küche beginnend ,
garantirt echt Npstbauui , ZOOM. Ge¬
kaufte Möbel können nach Wunsch
kostenfrei lagcni . Geöffnet von 8 —8 ,
Sonntagö von 7 —10 und 12 —2 Uhr .
Lieferung franko .

ufe

Z�°?räthe zuriilkgesetzter
Teppiche ! !

Uortlöven ! !
Gardine » ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
sLmill . efövre , Berlin 8
« Oranicustr . I . ? 8 .

H Prachtkatalog
� mit buntfarbigen Deppich -

Jllustrationen . sowie zirka 200 |
Gardinen - und Portieren - Abbil¬
dungen in künstlerischer Aus - 1
führung auf Wunsch gratis und
franko !
Orttsstes Tepplchhan »

Berlins .

Bettseüern - SpkMlMSst
C. M. Schmidt ,

Berlin . Andreasstr . 50 . vorn I Tr .
Grüßte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
« M. Fertige Bette » 0, 12 u. 18 M.
Bettfedern Pfd . 25, 50 u. 70 Pf .

Dr . Derrnehrs
Elsenpulvcr .

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt und überall bc-
währt . Schachtel 1,50 ; liebliche 3 Sch .
4,25 . Kein Grheimmittel . Analyse
beigepackt . Hauptniederlagc : Apotheke
zum weihen Schwan , Berlin ,
S p a n d n n e r st r. 77. Nur echt mit
Schutzmarke .

Nstflltlistilfi Nleher ' s Lexikon .
CfllUpUli , Brehm , und alle and .
wistcnschaftl . Werke beleiht und kauft
allerh . Preise . Antiquariat Rosen -
thalerstr . II/IS . Fernspr . III 8535 .

Nasse Fütze .
Wichtig für Alle von A bis Z
Ist Hofrerg ' vorzügl . Lederfett .
Weil es die Stiefel fanios konservirt ;
Kunde wird sicher, wer ' s einmal probirt .
Dreimal so weich bleiben die Schuh ,
Dreimal so wafferdicht dazu , s867L »
Dreimal so lange halte » die Sohlen ;
Drum lasten Sie schnell HolTers '

Ledcrfctt holen !
Manteustelstr . 87 u. Reichenbcrgcrstr . 55,
Brgetabiles Lederfett u. Sohlenfirniß ,

Fl . v. 20 Pf. , 50 Pf. , 1. M. ,2M . ,3M .

Kinderwagei » ,
hochmoderne ,

von 15 M. an .
Bettstellen für

Kinder u. Erwachs .
von 4 M. an .

Leiter - , Sport -
U. Puppenwagen

Ricscnauswahl .
E. Stiassny ,
Berlin C. , nur Wallstrasse 21 .

Wer —Stoff —hat .
Fertige Anzug , 20 M. , feine Zuthaten ,
saubere Arbeil , 2 Anproben , Hose 3,50 ,
Winter - Paletot 18M. , wollenes Futter ,
echter Sainmetkragen . Münzstr . SO.
pari , l . ndwljt ' lLnzrel . M

Herrea - Hosen - Reste
ZU Wintcrhvse ». Reste ZU Knaben -
Anzügen , spottbillig , umsonst zugeschn .
Anzug - und Paletot - Reste stir Herren
Münzstr . S« . part . Kngcl . " MU

Hoffmann -

«mkr-iizs . , Eistnkau, mit ziöbt.
Icnsüllc , in ichwarz od. ?)njb. ,i li -s. , . K-br>ü»r . u»i . lojäbt. ffla .
ranlit , gogin Ttz-ilj . nitl . Mk. S0

. Priitorb . , nach anSn- ärtS srk. ,
, . . bt lRosorinzo» n. »atal . gralii »
j »rw »al »n>»r »tr . I « , S- rltoa .

Ivd diu KvsiwnaKvu ,
da meine Lokalitäten nicht anderweitig vermiethen konnte , de » �Cvkaus ßoelter sorkAUstthrett . Um aber

der grosten Berliner Konkurrenz foc �plsjC dtCtClt AN fÖttttOI / habe ich mich vcranlaht gesehen , die grShte »

meiner Lieferanten zu verpflichten , mir ihre gefammten Läger �?Ctkrttt | §pl ?Ct�Ctt zur Berfägung z « stellen , die

den Einkausspreisen aller Detail - Geschäste gleichkommen .
Damit ist die Grenze aller zn bietenden Bortheile erreicht !

„ Darüber hinaus kann Niemand " !
Die Original - Verkausspreise sind auf jedem Stuck deutlich vermerkt nnd ist daher eine Ueber -

vortheilttttg seitens sämmtlicher Angestellten vollständig ansgeschlvssen . Umtilllslh gttll gtßattet.

WQT Kleiderstoffe ,

zur Einsegnung :
Schwarz Crepe Cheviot , reine Wolle . . . . . Meter 35 Pf .
Schwarz Cachemir , reine Wolle , doppeltbrcit . . . Meter 50 Pf .
Schwarz Fazwune , reine Wolle , doppeltbreit . . . Meter 00 Pf .
Schwarz Armure , reine Wolle , doppcltbreit . . . Meter 88 Pf .
Schwarz Seiden - Mohair , größte Neuheit , doppeltbr . Meter 05 Pf .
Schwarz Brocat , sehr chic, reine Wolle , doppeltbreit Mir . I . SO M.

1 Posten | Muster - Coupons I nurinschwarz , v. 0 —8 Mtr . . darunt .
die spartest . Neuheit . , derganzcCoupon 3 . 40 , 4,50 , 0,00 —0,50M .

Seidenstoffe .
1 Posten Mcrveilleux in allen Farben

. . . . .
1 Posten Mcrveilleux nur in schwarz , reine Seide
1 Posten FoulardS , reine Seide

. . . . . . .
1 Posten Seidcn - Bcngalines in allen Lichtfarben .
1 Posten Damass� - Hoir� - Antiqae , 60 cm

breit

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter 105 Pf .

Leinen - und Banmwoll - Waareu .
Weiße Bettbezugstoffe , in ganzer Bcttbrcite . . . Meter
Rosa Federinlett in ganzer Bettbrcite . . . . . Meter
Tamast - Handtücher , extra breit und lang . . . Stück
Küchen - Handtncher » Gerstenkorn , abgepaßt . . . Stück
Louisianatuch , hervorragendste Leistung . . . . .Meter
Lcineuc Laken , fertig genaht , Bettbreite . . . . Stück 1S5 Pf
Tischtücher und Servietten zu hervorragend billigen Preisen .

Sämmtliche dieser Waaren werden zn Versuchen auch
einzeln verkauft .

Origiual - Preise garantirt ,
in nur modernen

Meter 88 Pf .
Meter 100 Pf .
Meter 73 Pf .
Meter 05 Pf .

52 Pf .
08 Pf .
32 Pf .
IS Pf .
SO Pf .

n . gewählten Farbentönen
Cheviot , reine Wolle , dvppeltbreit . . . . . .Meter 48 Pf .
Lodenstoffe , gediegenes Straßenkleid . . . . .Meter 50 Pf .
Englische Fantasiestoffe , reine Wolle , doppeltbreit Meter 50 Pf .
Indischer Foule , 120 cni . breit , reineWolle , doppeltbr . Meter 75 Pf .
Perleu - Crepe , vollgrifsig , reine Wolle , doppeltbreit Meter 05 Pf .
Fautasie - KaroS , kleine , nur neue Farbenstellungen . Meter 54 Pf .
1 Posten Hauskleiderstosfe , doppcltbreit . . . . .Meter 22 Pf .
Matlass «; ,cigenart . schöncNcuhcit , reine Wolle , doppeltbr . Mir . 1,30 M.
FrisH - Crcpon Mohair in größter Auswahl Mir . 70 Pf . —3,50 M.

Blonsen und Kostiune .
Sehenswcrthe Ausstellung der neuesten Modelle zu fabelhaft

billige » Preisen . Besichtigung gestattet . Für Schneiderinnen
von größtem Jntcrcsic .

. Costüme aus reinwollenem Stoff in sauberster Ab-
l5vtUlIl Uli . arbeitung und 16 verschiedenen Farben ." � Blonse : Daillenarbcit , Rock ganzgefüttert

M. 12,00 .
Mastanfertiguug innerhalb 24 Stunden .

Fertige Wäsche ,
nur eigenes Fabrikat , " WM

Damen - Hemde » auS Heuidentuch mit Spitze . . . Stück 05 Pf .
Dainen - . Hemden , Achselfchluß aus RcnforcS in. Spitze Stück 08 Pf .
Damen - Hemden mit handgcstickter Passe . . . . Stück 120 Pf .
Dainen - Jaikcn , Dimiti mit Spitze . . . . . .Stück 75 Pf .
Damen - Beinkleider mit Stickerei . . . . . . .Paar 05 Pf .
Dameu - Ttickcrei - Röcke mit breitem Volant . . . Stück 145 Pf .
Damen - Auftands - Röcke , Flanell mit Langnette . Stück 88 Pf .

\ AT c \ oVl OTÄ7Q ; l < r 1 Grosse Frankfurterstrasse 86 ,VV * W OlVl , xwisct,en Markus - und Marsiliusstrasse .

Hähno borza »l . u. Garant . , schmerz� Zahnschmerz beselt . , schmerz -
SiUU | ll * � Ul) Uf * loses Zahnziehen . Theilzahl . Goldstein,Oranielistr . 123 .

Freisliste von

CARL STIER
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe

11 * 0 nM - aMiAnetn - BecA IRO100 ui�aniensinasse ioo
zwischen Adalbertstrasse and Ellsabeih - Dfer .

( Liefer . d. Postspar - n . Vorsclmss - u . OeiLLehremreins . )
A . Anzüge . Mark

Jaqnet . Anzng ; v. melirt . u. korrirt . Buckskin , schöne Muster 17,50
Jaquet - Ansne ; von mclirtem gezwirnten Buckskin , schöne

Muster , sehr haltbar

. . . . . . . . . . . . .

. 20, —

. laqnet - Anxng ; v. dunkelblauem Cheviot , ein - od. zweireihig 20, —

. Taquet - Anxue von feinem Cheviot , karrirt und melirt . . 28, —
Jaqnet - Anxug von dunklem Velour , schöne Muster , sehr

haltbar und schwer . . . . . . . . . .36, 37 und
Jaqnet - Anxna ; v. blauem Cheviot , eleg . Anzug , 1- od. 2reihig

Roi ' _ - " •

22,50
30, —
30, —
36, —
36, —
36, —
42 . -

■Taqnet - oder Rock - AJizng von Kammgarn , haltb . u. eleg .
. Tuqnet - oder Kock - Anzug v. gemust . Kammg . . eleg . Anzug
Jaqnct - oder Rock - Anzug v. einf . Kammg , fein . Salonanz .
. Inquct - Anzug v. feinst . Cheviot , blau od . schw . , 1- od . 2reihig
Jaquct - Anzug von prima Cheviot , blau oder schwarz . .
Jnqnet - Anzug von prima melirtem Cheviot , grösste Neu¬

heit , hochelegant und sehr haltbar

. . . . . . . .

Jaquct - oder Rock - Anzug von gemustertem Aachener
Kammgarn , eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . .

. Taquot - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,
Neuheit , sehr fein

. . . . . . . . . . . . . . .

Gchrock - AnzUge in Kammgarn oder Tuch , sehr elegant ,
36, 40, 45 bis

Xen : Jaqnet - und Joppen - Auzng von echt . Kärnthener
Lodenstoff , wasserdicht und ausserordentlich haltbar .

B . Paletots .
Paletot von Eskimo . . . . 54, 48, 45, 36, 35. 33, 24, 18 bis
Paletot von Loden . . . . . . . . . . .30, 27, 24 bis
Paletot von Cheviot . . . . . .. . . . 48, 45, 36 bis
Paletot von Velour , EatinS , Floconne etc . etc . . . 54 bis
Hohenzollern - Rantel in grau , mit reinwollenem Lama¬

futter . . . . . . . . . . . . . . .25, 30, 36 bis
Hohenzollern - Rantel in dunkelblau , schwarz , mode ,

olive etc . . . . . . . . . . . . .65, 57, 54, 48 bis
Havelocks und Pelerinen - Paletots . . 36, 30, 28 bis

C . Schlafröcke .
Schlafrock von schwerem Double , Tuch - oder Sammetbesatz

und Quaste

. . . . . . .. . . . . . . . . . .

Schlafrock von feinem Double . . , . « , « » » , » » 12, —
Schlafrock von schwerem Velour 15, —
Schlafrock von bestem Double , sehr schwer

. . . . . .

19, —
Schlafrock von schwerem Velour mit carrirtem Futter 25 u. 30, —
Schlafrock von Phantasiestoff , hochelegant , . 25, 30 u. 33, —

D . Hosen .
Hose von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern , , ,
Hose von Buckskin , kräftige Winterhose . . . . . . . .
Hose von Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in halt¬

baren Stoffen

45, -

42, -

45, -

54, -

35, —

15, -
19,50
24, -
20, -

45, -

36, —
20, -

10 -

3,10
4,50

5,50
7,50
6,50
8, -
8,50
9,50

12, —
10, -
15, —

8,50
12, -

Hose von Forster Zwim - Cheviot , elegante , haltbare Stoffe .
Hose von Velour , in kräftiger , gestr . Waaie , hell od . dunkel
Hose von Velour , in sehr kräft . Waare , gestr . od . gemustert
Hose von schwarzem Satin . . . . .15, —, 12, - j 10, — und
Hose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . .
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . . . .

Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant . . 12, — und
Hose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . 20, — bis
Hose von Kottbuser Zwirn . Neuheit , sehr elegant und fest
Hose von Kottbuser Cheviot . . . . . . . . .14, — und

Eo Westen .
Weisse Westen . . . . . .. . . . . .von 2,30 Mark an .
Meldenc Westen in allen Qualitäten . von 2,50 —12 , — Mark .
Stoff - Westen

. . . . . . . . . . . . . . .

2,50 Mark .

F . Knaben - Anzüge «
In Knaben - AnzHgeii halte ich stets eine sehr grosse Auswahl
der neuesten Stoffe und Faijons und empfehle dieselben schon

von 4 Mark an .

Einsegnungs - und Burschen - Anzüge
sind in reicher Auswahl zu billigen Preisen vorhanden .

Echt bayerische Lodenjoppen , wasserdicht , mit und ohne
Futter 20, — , 18, — , 16. 50, 15, oO, 12, — , 10, — bis 8, — Mark .

Kaiueeihaar - I . odcuj oppen , vollständig wasserdicht ,
20, —, 16, — und 12,50 Mark .

Die festen Preise sind an Jedem Gegenstand deutlich
sngegeben . Handel ausgeschlossen .

8 Tage zun Probe
sendet die stahlwaarenfabrik non Gebrüder Rauh
in ßräfrafh bei Cnlinnon dem Einsender dieser Annonce einm urairdlll vet OUIIIiyeil Hochfeines Taschenmesser Nr. 341
mit zwei aus prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher ,
imit . Schildpattheft , innen und außen hochfein polirt . Besteller ver -
pflichtet sich, den Betrag von 1 JIU . binnen obiger Frist einzusenden
oder daS Messer unfrankirt zurückzuschicken .

Ort u . Datum ( deutlich ) Maine n . Stand ( deutlich )

Reichhaltig illustrirtcs Preis - Musterbuch mit ca. 400 Abbildungen
versenden umsonst und portofrei . Briefmarken aller Länder nehmen

in Zahlung . Zahlreiche lobende Anerkennungen .

J . Baer ,
Berlin N. | »

nur GtsilMrumen �

26 , S3a b strafte 26 , |
Ecke Priiizcn - Allee ,

~ empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - ~

£ führung und aNcrbiNigsten Preisen . -

Z Herren - u . Knaben - §
Garderobe , 1

- Arbeitssachen . — "

Anfertigung nach Maass .

Gefärbt t " A. Pergande ' s Dampf- Färberei
für bis 3 Mark

in allen Farben Damenkleider , Ilcberzieher , Slöcke , im ganzen oder
getrennt , Möbelstoff , k Pfd. 1 M. , Bett - und Tischdecken , ä Stück

1,85 M. , Steppdecken , ä Stück Mark .

Chemisch gereinigt
Damenkleider für 2,50 —3 M. , Herren - Anzüge , gereinigt u. gebügelt , 2,50 M

Gegründet 1875 . EÜS 6 V* S 1 IH Gegründet 1875 .

Fabrik : Holzmarkt - Straße 21

Hauptgeschäft : Waldemar - Strafe 52
vis - a - vis dem Garten von Bethanien .

Bitte genau auf meine Firma zu achten , weil sich in der Straße eine
Annahmestelle bestndet , die nicht zu meinem Geschäft gehört . 9ölL »

Pilialen : Görlitzerstr . 41 ; Reinickendorierstr . 8»; Alt - Moabit 36.
Ruinmelsburg , Thürrschmidtstr . 21. Friedrichshagcn , Wilhelmstr . 52.
Potsdam , Nauenerstr . 18. Strausberg , Wriezenerstr . 24. ttüstrin ,
Zontdorferstr . 62. Müncheberg , bei Herrn Kausmaim Klewe . Kalkberge -
Rüdersdorf ( Grund ) , bei Herrn Kaufmann Schulz . Schulzenshöhe , bei
Herrn Kaufmann Adolf Müller . — Für Berlin Abholung ». Zustellung kostenfrei .

Kesten eckten Brasiltabak
( bayer . hichmalzlcr )

aus feinstem Brasiltabak und frischem Staturbntterschmalz hergestellt , daher
feinstes , reines Tabakaroma , liefert in Original - Blasenverpackung , sowie in
Staniolpacketchen zum 5, 10 und 20 Pfennig - Verkauf , zu billigsten Preisen —

von 5 Pfund an auswärts franko die

BraMdaK lZchmiiiiler ) - Mdrill
( gegründet 1884 - ) von

�eben « frSeel Söhne, Weiden (Bayern).
Silberne Hedaille bayer . Landesausstellung Nürnberg 1896

für große Leistungsfähigkeit und sehr gute Fabrikate .
Höchste Auszeichnung in dieser Branche . " TUS

» « Cognar
selber zu mache » ,
laufe man für 75 Pf . 1 Flasche

Dr. MiilghoMgWttssek ;
Es ist die beste bisher exsstirende

Cognacessenz und erzielt man dackit
durch Zusatz von feinem Weingeist u.
Wasser einenwohlbekömmlichen schmack-
haften Cognac , dessen Güte am besten
durch den stetig zunehmenden Konsum
der Essenz bewiesen wird .

Da Nachahmungen existiren , welche
die Cognacessenz nur in Mißkredit
bringen , so kaufe man nur

Dr.MellinghosssCotlltltcesjettz.
Berkauf in den bekannte »

Droguengeschäfte » . Pn gros ;

Apotheke zmNijekSthmn
C. Spandauerstr . 77 .

Paskengarderobevon Otto Runoe ,
Gr . Frankfurterstrassc 75 ,
empstehlt den Bereinen seine große
Auswahl in Kostümen in jeder Preis -
läge . Gr . LagervonKarncval - Aufzügen .

Maslitn
verleiht billig Ferdin . Henke ,
Dcnnewitzstr . 1. 3070h *

Hildebrandt ' s

Aöjte Theater- « .

Mskttl - Cardttöbe
Kostüme von 1 M. au .
Bei Abnahme v. 30 —40
Kostümen Aufführ , gratis .
Oranlenstr . 165 » ,
Ccke Oranien - Plaü .

_ Garderobe für Herren
. . . . . .- u . Damen . Speziali -

tat : Göttin d. Freiheit , roth . Teufel .
Große Auswahl . Vereine 20pCt . Preis -
crmäß . Grünbaum , Blumeiistr . 80/8l .

UMskiiieiillsiwsi !

( gvsvt - Iiok gesell iiizt )
das Ufund Ylk . 2. 83 .

natürlichr Daunen wie alle inländischen,
garantirt neu und stanbtlrci ,

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen ,
anerkanni niilkritttig u. haltbar ;
3 bis 4 Pfund genügen zum

grossen Oberbett .
Tausende von Slnerlennungischreiben .
Berpackang kostenfrei, «erfand gegen

Nachnahme nur aUrin von der
ersten Brttfedernfabrit

mit elertrischem Betriebe
Teilst ig ,

. Berlin 8. , Prinzenstraße 46. j

P
öbel auf Dhcilzahluug ,

zu soliden Preisen .
J . Kellermann ,

Neue Jakobstraste Nr . 20 .

Photogr . Sänger - Atelier
v ° " Otto EutlM . N?. "U-

am Strausberger Platz . �

Kanarienhähne 2950b
Weibchen , Selbstzucht , b. , hochprämiirt ,

Woche , Gneisenaustr . 115.

Milw
leiht Antique

v. Meyer u. BrockhauS
und andere Bücher ieder
Wissenschaft kauft n. be-

Antiquariat «ochstr . 50 , I .

Arllladliwg .
und PaletotS nach Maß Dompo -
rowski , Schneidennstr . , Jüdenstr . 37,
1. Etage . Anzüge von 27 bis 35 M.
nur gegen baar . _ _ 877L *

Traiiritino mtle Dukaten , ge-
1 1 dUl lUye stemp . 980. 2 Duknt .

22,50 M. IV - Dukat . 17,50M . Kronen -
gold gestemp . 900. 7 Gram in 20,50 M.
ö1/, Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . (348fi*
Hugo Lenicke , Auguststr . 01 pt
nahe d. Oranienburgerstr . Gegr . 1840.

Zadll - KlilliK
W» HI »» Jacobson ,

Jnvalidenstr . 145 .

Roh - Tabak
( sehr preistv . Sumatra ' s )

Rull . Völcker & Soii »,
KUpnlckerstr . 45 . . *

Roh - Tabak
billigste Preise *

Max Jacoby
Strelilzerstrasse Nr . 52.

Roh - Tabak
en gros . cn detail .

Zeun & Ellrich .

Rheinöbergerstr . 67, nahe Brunnenstr .

Roh - Tabak ,
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff. Uckermärker « K —8l ) Pf . verst .

? . E. Platt & Söhne ,

Smmit . W " atg
Rohtabak .

Gröstte Ausw . ! Billigste Preise !
Giimmtliche Btei silien » ur
tilgarre » - Fabrikation . Bil -
liger wie jede Konkurrenz . ( Neue
Formen h Mark 1,40 . ) Man ver¬

lange Preisverzeichniß . *

Heinrich Franck ,
Nr . 185 , Brunnenstr . Nr . 185

Peram , portlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Kur den JuserateutHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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